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dition v . F . Büttner , Motten¬
straße 1 , und Wilh. Cordes,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
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Annoncen-Expeditisn « .

Zeitschrift für otdenüurgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.
AU. Oldenburg, Dienstag , den 16. Februar 1904 . XXXVlll. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Es liegen keine sicheren Nachrichten vom ostasiatischen Kriegsschau¬

plätze vor.
*

Der russische Generalleutnant Lenewitsch ist zum Oberbefehlshaber
der Mandschurei Armee, Genera . Rennenkampf zum Chef der Kosaken in
Ostasien ernannt word .n. *

Die von Amerika angestrebte Neutralisierung Chinas stößt bei der
englischen Regierung auf Schwierigkeiten.

Major v. Glasenapp ist mit dem größeren Teile des Expeditions¬
korps am 13 . d. Mts . in Okahandja eingetroffen und hat sich nach
Windhuk weiter begeben.

*

Gouverneur v . Leutwein , der am Sonnabend in Swakopmund
angelangt ist, beabsichtigte, sich von dort unverzüglich zunächst nach
Karibib und dann weiter nach Windhuk zu begeben.

»
Der Bund der Landwirte hielt gestern seine Generalversammlung

im Zirms Busch in Berlin ab.
*

Der kommandierende General des 19. Armeekorps , General
v. Treitschke tritt am l . April in den Ruhestand . Sein Nachfolger
wird Generalleutnant Vitztum v. Eckstädt, Kommandeur der 46 . Division
in Chemnitz. *

Eins Ausstellung für Moorkultur und Torfindustrie wurde gestern
in Berlin Lurch den Staatsminister des Innern , Grafen v. Posadowsky,
eröffnet.

Me Acsteuerung der Lebens-
verstcherun^sprärnien in Ktoenburg.

* Oldenburg . 16 . Februar.
Im 2 7 . Landtag (1900) stellte her damalige Abge¬

ordnete , jetzige Oberfinanzrat Tr . Meyer - Westerstede
u . a . den Antrag , die Versicherungsprämien , welche für
Versicherung des Steuerpflichtigen auf den Todes - oder
Lebenssall gezahlt werden , soweit dieselben den Betrag
von 300 Mark jährlich nicht übersteigen — steuerfrei
zu lassen. Begrünoet wurde dieser Antrag durch die
eminent volkswirtschaftliche Bedeutung der Lebensversiche¬
rungen , daß es zu den Aufgaben des Staates gehöre,
hen Abschluß derartiger Versicherungen tunlichst zu be¬
fördern . Als nun dieser Antrag im Landtage zur Ver¬
handlung stand , war man geteilter Ansicht. Die Gegner
dieses Antrages sahen die Lebensversicherung zwar a . s
eine sehr gute und vernünftige Einrichtung an , deren Aus¬
breitung man wünschen müsse, die Freigabe der Prämie
von der Besteuerung konnten sie aber nicht als gerecht
ansehen , weil nur gesunde Personen sich zu versichern
in der Lage sind, und deshalb nur diesen die Vergünsti¬
gung zu teil würde , während die nicht gesunden und
kranken Steuerzahler wegen des Betrages , den die Prämie
ausmacht , steuern müßten , und dieses nicht der Billigkeit
entspreche . Der Landtag beschloß dann auch, diesen Antrag
'mit dem anderen Meyerschen Anträge auf Aenderung un¬
seres Einkommensteuergesetzes , der Groß herzoglichen
Staatsregierung zur Prüfung zu über¬
weisen. Der Aenderung des Einkommengesetzes hat der
letzte Landtag in Anlaß einer diesbezüglichen Regierungs¬
vorlage zugestimmt ; wie es aber mit der Versteuerung der
Lebensversicherungsprämie in Zukunft werden soll , da¬
rüber enthält die genannte Vorlage nichts . Es bleibt
also vorläufig beim Alten: die Prämie ist nicht
steuerfrei . In den anderen deutschen Bundesstaaten hat
auch schon diese Materie die betreffenden Landtage be¬
schäftigt . lieber die Besteuerung ist man auch dort ver¬
schiedener Meinung gewesen. So waren in Preußen die
Versicherungsprämien , soweit dieselben den Betrag von
600 Mark jährlich nicht übersteigen , nicht besteuert , und
zwar aus dem Grunde , weil die Lebensversicherungen An¬
stalten sind, die die Existenz des Menschen sichern und die
Sorgen für die Zukunft mindern , es deshalb nicht an¬
gebracht wäre , wenn der Staat bei Benutzung solcher An¬
stalten Steuern erheben und somit den Abschluß einer Ver¬
sicherung , die doch auch mit im Interesse des Staates
liegt , erschweren würde . Preußens Beispiel sind gefolgt:
Braunschweig , Hessen bis zum Betrage von 400
MarkundSchwarzburg - Sondershausenbis zum
Betrage von 300 Mark . In allen and eren Bundes¬
staaten sind die Lebensversicherungsprämien nicht ab¬
zugsfähig , wohl aber bei den meisten die Beiträge zu
Kranken -, Unfall -, Alters - und Jnvaljdenversicherungs - rc.
Kassen ; letztere sind nur in Baden , Sachsen - Wei¬
mar , Anhalt und Oldenburg nicht steuerfrei.
Den hohen sozialpolitischen Wert der Lebens¬
versicherungen muß man rücksichtslos anerkennen , denn sie
werden meistens abgeschlossen, um einer künftigen Notlage
eventuell zu steuern und können nicht als eine Vermehrung
des Vermögens angesehen werden . Ob Oldenburg zu die¬

ser Li - Mrfrage Stellung nehmen wird , darüber werden
uns die demnächst zu erwartende große Steuerre¬
formvorlage unserer Staatsregrerung , d . h . wenn sie
kommt, und die hierüber in Aussicht stehenden Verhand¬
lungen in unserem Landtage Auskunft geben.

gung der Handelsverträge noch nicht gekommen ist. Dis
„Nationalztg ." bezeichnet̂ gestern abend die Versammlung
des Bundes der Landwirte als den „antikonservativen Par-

Die Baueruwoche.
Man schreibt uns aus Berlin , IS. gebruar:
In den Asphaltdunst der Großstadt mischt sich zur Zeit

herber Erdgeruch ; weltergebräunte , knorrige Männer zeig n
sich scharenweise in den Straßen : die landwirtschaftlicheWoche
ist gekommen . Tie P >orken des Zirkus Busch stehen schon
offen zum Emp .ang der Truppen des Bundes der Landwirt
duffen dirsjährige Generalversammlung zu riner ganz besonderen
T rmonstratron ausgestellte! werden soll . Gilt es loch zu
zeigen , daß der, trotz der in Gestalt doppelter Jah . esbeilräge
gezahlten „Kriegszulage", für die Bündler ausgebiieben
Erfolg bei den Reichstagswahlen der inneren Kraft der
Organisation nicht Abbruch getan hat. Herr Tr . Oertel, der
ebenfalls auf der WahlsUecke geblieben ist, gibt in einem
schwungvollen Artikel der „DeutschenTagesztg . " den Ton an,
der die G neratversammtuiigsinusik machen soll . Graf
Bülow kann daraus entnehmen, baß der richtige agrarische
Geist noch immer nicht über ihn gekommen ist , daß der Sieg,
die Zutun t aber nicht ihm, dem Kanzler, gehören, sondern dem
Bund der Landwirte . Um solche Zuversicht ist es eine schöne
Sache, sie erscheint als dichterischer Ueberschwang grade bei
Dr . Oertel , diesem phantasievollen Lyriker, n -ch einmal ver¬
wunderlich. Dian wird aber vertrauen dürfen, daß unter den
Landbündlern selbst nicht Wenige sind, die das Bestreben der
Regierung, der Landwirtschaft im Bereich d . s Möglichen zu
Helsen, anerkennen. Erklärte doch der Führer der preußischen
Konserva iven, Graf Limburg - Styrum, im vorigen Jahre
im Zukus Busch, die Landwirtjchaft könne sich keinen besseren
Re chskanzler wünschen, als den Grasen Bü .ow . Nun gehört
Gras Limburg allerd ngs ^nr junkerlichenEl,que , von der der
Bundesvorsitzende, Frhr . v . Wangenheim, aus der Provin ial-
versammlnng in Schlesien sagte, >hr Einfluß müsse zurück,
gedrängt werden, eine Bemerkung, die trotz aller Beschönigungs¬
versuche von bündlerischee Seile feststeht . Im übrigen aber
dürfte d -e landwirtschastsiche Woche erkennen lassen , daß der
Bund der Landwirte trotz der Wahlmißerjolge eine festgefügte
und beachtenswerte Organisat on bleibt, deren Mit . liederzahl
die Niertllm . llwn erreicht hat und in steigendem Maße
sich rekrutiert aus den westlich der Elbe gelegenen
Landes .ellen. Im Reichstag, den die Männer der Scholle in
dieser Woche stets besuchen , geht ein die Landwirtschaft speziell
angehendes Thema nicht zur Debatte.

Dem Grafen Butow muss n heute die Ohren geklungen
haben. Dre Hauptversammlui g des „Bundes der Landwirte"
beschäftigte sich m ringene der Weise m -t d . r Agrarpolitik des
Reichskanzlers. Graf Reventtow von der wirtschaftlichen
Vereinigung des Reichsiags machte es noch milde ; er begnüg. e
sich m .t etlichen mehr oder Minder guten Witzen über „Maft-
tur n mit Versprechungen" , über die Börse usw. Umso ent-
schie . emr uno bitterer äußerte sich der Bundesdireitor Dr.
Dietrich Hahn . Der Lellsiern der agrarischen Politik des
Kanz .ers sei nicht zu erkennen, Bedeuten errege die im
Ausianü gerühmte Liebenswürdigkeit unserer Zollunler«
Handlungen, am Wlderstan des Ellasen Billow , des „Freumes
der Landwirtschaft ", seien beim Zolltarif die Bestrebungen
des Bundes gescheitert . Herr Dr . Hahn wiederholte die
Mahnung , die seinerzeit Abg . v . Kröcher im Reichstage
aussprach : die großen Kürassierstiefel anziehen ! Ja , Herr
Hahn erweiterte den Rat noch dahin : dem Ausland auf
die Hühneraugen treten ! Es ist ein Segen , daß eine so
impulsive , tatenfrohe Persönlichkeit , wie Herr Hahn , nichts
mit der Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten zu
tun hat , sonst würde Deutschland bet solchem Gebrauch der
Kürassierstiefel aus den Konflikten überhaupt nicht heraus¬
kommen . Durch die Reden zog sick wie ein roter Faden
der Gedanke hindurch , daß für Handel und Industrie aufs
beste gesorgt werde , daß ihnen alle Wege geebnet würden,
während die Landwirtschaft stiefmütterlich bedacht sei. Der
Bundesvorsitzende , Dr . Roesicke, tadelte außerdem die „fast
wohlwollende Behandlung der Sozialdemokratie durch die
Regierung "

. Graf Bülow habe zwar im Reichstage sich
gegen die Sozialdemokratie gewendet , „aber wir sind aus
der Entwickelung der letzten Zeit leider daran gewöhnt,
daß nicht jedes Wort eine Tat bedeutet " . Auch bei dieser
Gelegenheit fehlte jede greifbare Andeutung darüber , mit
welchen Mitteln die Regierung einen Feldzug gegen die
Sozialdemokratie führen und auf welche Parteien im
Reichstage sie sich dabei stützen soll . Wenn man durchaus
auf konservativer und agrarischer Seite die „Tat " ver¬
langt , warum macht man sich nicht selbst einmal an die
Arbeit und unterbreitet positive Vorschläge ? Dies bestän¬
dige Monieren der Untätigkeit und Unentschlossenheit der
Regierung wird nachgerade eintönig . Me Handelsverträge
sollen , nach der Forderung des „Bundes der Landwirte ",
unverzüglich zur Kündigung gelangen . Graf Bülow hat
also in den Wind gesprochen, als er kürzlich ausführlich
darlegte , au « welchen Gründen der Zeitpunkt zur Kstndi-

teitag "
, aus dem die Agrarführer die Kraft schöpfen,

als Herren über die Altkonservativen auszuspielen,
werde auch diesmal der antikonservative Parteitag
weitere Politik der konservativen Fraktion diktieren.

sich
So
ditz

Der russisch-japanische Krieg.
* Oldenburg . 16 . Febr.

Der offiziösen „N . A. Ztg . " wurde in der Presse der
Vorwurf gemacht, dadurch, daß sie die diplomatische Lage
zwischen Japan und Rußland zu optimistisch beurteilt habe,
die Kursstürze an der Berliner Börse bei dem plötzlichen Aus¬
bruch des Krieges mit verursacht zu haben. Die „N . A . Ztg . "
verteidigt siel , dagegen, indem sie schreibt: In unserer gestrigen
Erklärung über die Haltung der „N . A . Ztg ." gegenüber
der ostasiaiischen Krisis glauben wir den Nachweis erbracht
zu haben, daß wir keineswegs den Ernst der Lage verkannt,
sondern wiederholt die Möglichkeiteines kriegerischen Zusammen¬
stoßes hervorgehoben haben, allerdings ohne uns pessimistischen
Anwandlungen haltlos hinzugeben. Eine Bemerkung in der
Presse veranlaßt uns , mit wenigen Worten auf die An¬
gelegenheit zurückzutommcn. Es wird behauptet, wir hätten am
9 . Januar ängstliche Gmüter , die von neuen Schlachten
trä .mten, scherzend mit dem Einwand beruhigt : „ Es ist
doch noch nicht Fasching. " Die Wahrheit ist , daß damals
von einem im Mitlelmeer zu erwartenden Seegefecht zwischen
den von Japan in Genua angekauften Kreuzern und dem
vor Biserta ankernden russischen Geschwader gefabelt wurde.
Solche Phantasien gehören allerdings in das Reich des
Faschings. Daraum handelt es sich auch bei der neuesten
Wendung der D .nge nicht im geringsten. Das Bestreben,
unseren vollkommen klaren Ausfuhrunzen gewaltsam den
Sinn unterzuschieben, wir hätten eine Seeschlacht überhaupt
für ausgeschlossen erklärt, beweist nur , auf wie schwachen
Füßen die von gegnerischer Seite versuchte Argumentation
steht.

Infolge der Angriffe der Japaner auf Port Arthur
ordnete Alexejew an , daß alle Zivilpersonen und Aus¬
länder Port Arthur zu verlassen haben. Die Zivilpersonen
ließen ihr ganzes Eigentum im Stich . In der Nacht weroen
die Plätze Port Arthur und Dalnij , sowie die ganze Kwantung-
kuste mit Rücksicht auf mögliche Torprdoangriffe und Angriffe
durch Truppen in völliger Finnern s gehalten.

Ein Telegramm des Statthalters Alexejew vom 15. d . M.
meldet, daß nach einer Mitteuung des C .-efs der Kreuzer¬
abteilung Kapitän Reitzensteins Abteilung unweit der
Lsngarischen- ^ traße e >mn Dampfer vernichtet und drei Tage
lang einen starten Sturm bei 9 Grad Frost und Schnee aus«
znstehen hatte . Der Feind sei der Abteilung nicht begegnet.

Der japanische Konsul in Tschifu berichtet: Tnr Kapitän
des amcritanischen Schiffes „Pliades "

, das von Port Arthur
kommend hier emgetaufen ist , meldet, daß der durch eine
japanische Granate beschädigte russische Kreuzer „ Askold ",
der im inneren Haftn lag , am Vormittag des 13 . Februar
gesunken ist.

Tie russischen Verluste bei dem japanischen Angriff
sollen, soweit bekannt, 29 Tote und 60 Verwundete, außerdem
2 Tote an den Befestigungen von Golden Hill betragen.

Ter deutsche Kreuzer „ Hansa ", Mit dem zweiten
Admiral und mit den aus Port Arthur abgeholten deutschen
Frauen und Kindern an Bord , ist am 13. Febr . in Tsingtau
eingetroffe».

Letzte Nacht (14./15. d . M .) ist ein Teil der russischen
Flotte aus dem Hafen von Port Arthur herausgekommen. —
Andererseits verkämet, die japanische Flotte habe Port Arthur
eingeschloffen.

WoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Vom Herero - Ausstand . Aus Okahandja
wird dem „B , L .-A.

" gemeldet : Die Kompagnie Fiscyel ist mit
zwei Geschützen und einem Maschinengewehr in Windhuk
eingetroffen , und alsbald auf Gobabis zum Anschluß
au die Detachements der Oberleutnants von Winkler und
Eggers abmarschiert . In Okahandja sind vier Maschinen¬
kanonen von der Abteilung des Oberleutnants Mansholt
mit Ochsen bespannt worden . Der Fuhrpark ist fertigge¬
stellt , das Gros und der Major v . Glasenapp ist zum
Vormarsch bereit.

— Tie Vermählung des Großherzogs von
Mecklenburg. Als Tag der Vermählung des Groß¬
herzogs von Mecklenburg mit der Prinzessin Alexandra
von Enmberland ist der 22 . Juni bestimmt.— Die Frage des Helmarbeiterschutzes ist in
neuerer Zeit wieder in den Vordergrund des Interesses ge¬
treten . Im Reichstage ist sie in diesen Tagen behandelt
worden, als cs sich um die Ausdehnung der Kranken¬
versicherung auf die Heimarbeiter handelte ; vom 7. bis
9. März wird sie in Berlin auf dem von der General-
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kommission der Gewerkschaften einberufenen allgemeinen
Heimarbciterschutzkongreß eine eingehende Erörterung finden.
Durch einen Aufruf hat auch der Verband fortschrittlicher
Frauenvereine alle bürgerlichen Frauenvereine zur Beteiligung
an dem Kongreß aufgefordert . Die gesetzliche Regelung der
Heimarbeit sowie die Gewährung gesetzlichen Schutzes für die
Heimarbeiter ist in Deutschland bisher außerordentlich ver¬
nachlässigt worden . Die Bestimmungen der Gewerbeordnung
über die Sonntagsruhe , über Beschränkung der Arbeitszeit
der Jugendlichen und der Frauen , über Gewerbeaufsicht und
der Erlaß von Arbeitsordnungen treffen auf die Heimarbeiter
nicht zu ; die Ausdehnung der Krankenversicherungspflichtaus
sie ist trotz verschiedentlichfterVersprechungen der Regierung
bisher nicht erfolgt . Deutschland steht hier in vieler Be¬
ziehung hinter dem Auslande zurück ; selbst in einer Reihe
von Staaten der Union, wo die Freiheit des Arbeitsvertrages
in weitestem Maße gilt, sind die Heimwerkstatten einer weit¬
gehenden Gewerbeaufsicht unterstellt und in bezug auf Wohn-
und Arbeitsräume , sowie Verhütung von Ansteckung durch
kranke Heimarbeiter den Beamten weitgebende Befugnisse ein¬
geräumt worden. Die Hauptforderungen , die zwecks
Besserung der sozialen Lage der Heimarbeiter für Deutschland
ausgestellt werden müssen, bestehen in dem Verbot der Mit¬
gabe von Arbeit nach Hause nach Beendigung der Werkstatt¬
beschäftigung, in der Trennung der Arbeits - und Wohn-
räume , sowie Zumessung eines bestimmten Luftraumes
(15 Kbm.) aus den Kopf der beschäftigtenPerson , Ausdehnung
der angeführten Bestimmungen der Gewerbeordnung, sowie
des Krankenversicherungsgesetzes auf die Heimarbeiter , endlich
— und das ist besonders wichtig — Unterstellung der
Werkstätten unter die Gewerbeinspektion. Diese Ausdehnung
des Arbeiterschutzes wird einer Arbeiterklasse zu gute kommen,
die seiner am meisten bedürftig ist.

— Die Kommission für die Kausmannsgerichte
hat unter Ablehnung der in Z 11 vorgesehenen sogen . Kor¬
porationswahlen folgenden Antrag Trimborn angenommen:
Die Wahl der Beisitzer findet nach dem Grundsatz der Ver¬
hältniswahlen derart statt , daß neben den Mehrheitsgruppen
auch die Miuderheitsgruppen entsprechend ihrer Zahl ver¬
treten find. Hierauf kann die Stimmabgabe auf Vorschlags¬
listen beschränkt werden, die bis zu einem in den Statuten
festgesetzten Zeitpunkt vor den Wahlen einzureichen sind.

— Aus Tsingtau wird dem „Ostasiat . Lloyd" un¬
ter dem 12. Januar berichtet : Heut emorgen lief der erste
deutsche Dampfer aus der Heimat , und zwar der
Truppentransportdampser „ Syria " , Kapitän Porzelius,
der Hamburg -Amerika -Linie in den neuen Hafen von
Tsingtau ein . Auf der bereits fertiggestellten großen
Mole war in den letzten Wochen ein geräumiger Waren¬
schuppen für die von der „Syria " zu löschenden Güter er¬
baut worden , der am heutigen Tage in festlichem F-laggen-
schmuck prangte . Der Zugang zur Mole führte durch ein
mit dem Reichswappen geziertes , guirlandengeschmücktes
Tor , vor dem die Kapelle des 3 . Seebataillons und ein
Detachement des 1. ostasiatischen Infanterie -Regiments
Aufstellung nahmen . Um 11,30 Uhr erschien der Gouver¬
neur des Kiautschougebiets , Kapitän z. S . Truppel,
mit den Herren vom Stabe , den Kommandanten der in
Tsingtau anwesenden Kriegsschiffe , sowie den Spitzen der
Militär - und Zivilbehörden und Vertretern der Kaufmann¬
schaft. Beim Eintreffen der Gäste spielte die Kapelle die
Nationalhymne . Vor der „Syria " angekommen , wurden
der Gouverneur und sein Gefolge von den Vertretern der
Hamburg -Amerika -Linie empfangen und an Bord geleitet.
Während des Frühstücks sprach Gouverneur Truppel der
Bau - und Hafenverwaltung , sowie der Hamburg -Amerika-
Linie seine Anerkennung für die bisher entwickelte ge¬
meinsame Tätigkeit in Tsingtau und das heute erfolgte
glückliche Einlaufen der „Syria " aus , worauf Herr Hein¬
sen mit kurzen Worten im Namen der Hamburg -Amerika-
Linie dankte.

Unpolitisches.
Berlin , 15. Febr . Indiskretionen vom -Hof¬

ball. Aermel sind Kontrebande bei den Bällen im Königl.
Schloß zu Berlin . Eine besondere Verordnung verbietet sie
selbstverständlich nur an Damentoiletten , und die älteste
Gräfin Großmama , die zum Ball erscheint , muß ihre Arme
und Schultern im Glanz der Kronleuchter spiegeln lassen.
Als im vergangenen Winter die duftigen , lang herab¬
fließenden Tüllärmel Mode waren und sich einige Exem¬
plare dieser geschmackvollen Hüllen beim Ball im Schlosse
schüchtern zeigten , wurde das Interdikt wiederholt , und
einige hübsche, junge Damen , Gattinnen von auswärtigen
Gesandtschaftssekretären , die da glaubten , sie könnten sich
als Ausländerinnen über derartig strenge Maßregeln zu
' gunsten ihrer anmutigen Gesamterscheinung hinwegsetzen,
mußten diese Renitenz büßen . Denn kaum hatten sie Män¬
tel und Umhänge abgelegt , und die verbotenen Aermel
gezeigt , als auch schon ein Kammerherr sie höflich in
eine Garderobe bat , wo rasche Scheren abtrennten , was

nicht znm Kostüm gehören sollte . — Ob Zufall oder Absicht
— in diesem Jahre erschienen die Botschafterinnen fast
durchweg mit schmiegsamen Aermeln , und unantastbar,
wie alles , was zur Botschaft gehört , blieben auch ihre
Toiletten . Einige ausländische Fürstlichkeiten , unter ihnen
die Fürstin Arenberg , geborene Prinzessin Ligne , eine der

schönsten und auffallendsten Damen der Hofgesellschaft,
schlossen sich ihnen an , und nunmehr wehte eine ganze
Anzahl der verbotenen Fahnen beim Reigen.

Der anläßlich der Kantfeier zum Professor ernannte
76jährige Privatgelehrte und Kantforscher Emil Ar-
noldt hat die Annahme des Titels abgelehnt.

Frankfurt a M . , 15 . Febr . Der Wiesbadener Korre¬
spondent der „Frkf . Ztg .

" hört , der Berliner Hofkapell¬
meister , Prof . Dr . Muck , ist von der dortigen Intendantur
gekündigt worden . Muck geht nach München . An seine
Stelle wurde vorläufig auf 4 Monate Professor Schlar
von der Wiesbadener Hofoper engagiert . Schlar befindet
sich bereits in Berlin.

Aus dem Hroßherzoglmn.
I» Nochtru« unser« mit «»rrrf»»n>en,»eichen »ersehe»«« v
, MWmit gennuer QneLennnznbe »eftittet. » ittäluoien NN» ,

L»er vkoie ««rte-unnitze ft«» »er »«»Mj, » -et« «eilt»,»» «,.
" Oldenburg , 16 . Februar.

* Ordensverleihungen . Se . Königl. Hoh. der Groß
Herzog hat zu verleihen geruht:

I . das Ehren - Komturkreuz:
dem Herzoglich Anhaltiscken Kammcrkerrn v. Trotka,

2. das Ehren - Ritterkreuz I . Klasse:
dem Oberstabsarzt und Regimentsarzt des 4. Königlich

Sächsischen Feld -Artillerie-Regiments Nr . 48, Dr . Burdach-
Dresden , sowie

dem Hauptmann und persönlichen Adjutanten Sr . Hoh.
des Herzogs von Sachsen-Altenburg , v. Beezwarzowsky,

3 . das Ehrenkreuz 1. Klasse:
dem Inspektor Jost in Dresden,

4. das Ehrenkreuz 2 . Klasse:
dem Sanitätssergeanten im Königl. SächsischenGrenadier-

Regiment „Kaiser Wilhelm, König von Preußen ", Reichert-
Dresden , und

dem Herzoglich Sachsen-Altenburgischen Schloßkastellan
Jahn, Altenburg.

b . das Ehren reuz Hl . Klasse:
dem LeibkutscherReichardt und dem Hoflakai Taubert,

beide in Diensten Sr . Hoh. des Herzogs von Sachscn-Alten-
burg, sowie dem Herzoglich Anhaltischen Hoslakai Günther,
Dessau.* Sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum feiert heute
ein allseitig geschätzter Mitbürger , Herr Photograph Georg
Kahl meyer an der Rosenstraße. Vor 25 Jahren begründete
Herr Kahlmeyer an der Staulinie eine photographischeAnstalt,
siedelte später nach der Rosenstraße über, wo sein Unter¬
nehmen in eigenen modernen Geschäftsräumen zur jetzigen
Höhe emporblühte. Es zählt zur Zeit mit zu den ersten At liers
dieser Branche und unterhält Filialen in Brake und Varel.
Wir wünschen dem rührigen Inhaber , der nebenbei bemerkt,
sich bekanntlich als hervorragender Tenorist auszeichnet und
im musikalischenLeben eine große Rolle spielt, ein weiteres
Aufblühen und fortgesetzte Entwickelung seines Geschäfts.

* Der Oldenburger Verein in New -Uork zählt nach
seinem letzten Jahresberichte 161 aktive Mitgueder , 2 Ehren-
und 7 gesellige Mitglieder . Die Vermögensverhällnisse sind
außerordentlich günstig; das Vereinsvermögen beläuft sich auf
3779,77 Dollars , darunter 618,00 Dollars , die gelegentlich
des „Kramermarktes "

, den man als Erinnerung an die alte
Heimat feierte, als Ueberschuß erzielt wurden . Präsident ist
Kuno Ries , Vizepräsident John D . Fastenau.

* Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei
zu Oldenburg . Der Aufsichtsrat hat beschlossen , die Verteilung
einer Dividende von 8 »/„ auf das im 2 . Halbjahre 1903 auf
2100000 Mk . erhöhte Akti n -Kapital vorzuschlagen. (Im
Vorjahre 12 °/» auf 1400 000 Alk.)

* Herberge zur Heimat . Sonntag , den 21 . d . M .,
abends 8 Uhr, wüo Herr Pastor Willens im Evangelischen
Männer - und Jünglingeverein einen Vortrag halten über
eie Tätigkeit des Waisenhausvat . rs Schneller. Freunde und
Gönner des Vereins, die sich für ine Sache interessieren,
werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

' // . Maskenfeste . Wer in dieser Saison dem Prinzen Karneval
seine Huldigungen noch nicht dargebracht hatte , dem war dazu gestern
abend in den vorzüglich detorierteu Toppelsäien des Doodtschen
Etablissements , wie auch in dem aufs schönste geschmückten Lindenhoss-
Saal in hohem Maße ausreichcnde Gelegenheit geboten. Hier war
es der „Neue Bürgerklub " , der seine Arrangements getroffen hatte,
während dort der „Klub Frohsinn " in bekannter Güte seine vielver¬
sprechende Festlichkeit eingerichtet hatte . Wie schon seit mehreren
Jahren , so fanden auch diesmal beide Vergnügungen in vollbesetzten
Sälen statt , unbeschadet darum , daß vielleicht eines dem anderen einen
gewissen Abbruch tat . Der Zuspruch derselben kennzeichnete sich am
deutlichsten durch ungewohntes Leben und Treiben in den Straßen,
welche zu den Festlokalen führten . Schon von 7 Uhr an eilten ver¬
mummte , eingehülltc Gestalten in schillernder Markentracht den winken¬
den Freuden entgegen, immer mehr folgten, sodaß die Festräume nur
zu bald gejüllk waren . Für den Berichterstatter dieses, n sicher den
Veranstaltungen als müßiger Zuschauer beiwohnte , boten sich manche
anregende Momente . Die Doodtsche Maskerade besitzt schon seit Jahren
den Ruf einer der größten und interessantesten dieser Festlich¬
keiten, sie hat ihn auch gestern wieder auss glänzendste be¬
wiesen. Nur mit äußerster Mühe war es möglich, durch den
Menschenschmarm in den Saal zu gelangen , wo ein solches Gewoge
herrschte, daß inan sich freute, ein lauschiges Plätzchen zu ei-
langen , wo man dem bunten Treiben ungestört zusehen konnte.
Tie verschiedensten Masken lustwandelten in den Festräumen , alle be¬
strebt, den gebotenen Genüssen sich hinzugeben . Morgen - und siid-
jändische Trachten wechselten ab mit abendländischen . Heer und
Marine wurden auch hier verschiedentlich dargestellt . Hier war es
ein naturgetreuer Berliner Schusterjunge , dort ein Jan Maat , der
seine Scherze anzubringen wußte . Mit jeder Sekunde ein neues Bild.
Zu ungestörtem Geplauder boten die hübsch eingerichteten Lauben die
beste Gelegenheit , von denen nur zu sehr Gebrauch gemacht wurde.
Für die Bewirtung der zahlreichen Gäste waren die Mitglieder des
Varltee -Theaters mit herangezogen . Seitens des festgebenden Ver¬
eins waren sür gute Unterhaltung umfangreiche Vorbereitungen ge¬
troffen , die zur Erhöhung des allgemein .n Trubels wesentlich bei¬
trugen . Für musikalische Unterhaltung sorgten zwei Kapellen . Um
12 Uhr fand die Demaskierung mit ihren Ueberraschungcn und Ent¬
täuschungen statt , welcher der übliche Ball folgte. Die letzten der Teil¬
nehmer verließen erst das Lokal, als die Sonne sich schon
anschickte , ihren Lauf zu beginnen . — Nicht minder inter¬
essant und fidel zeigte sich die Maskerade des Klubs Frohsinn
im Lindenhos . Auch hier derselbe gefüllte Saal , dasselbe Leben
und Treiben . Es war , als wenn ganz Oldenburg sich dazu ein Stell¬
dichein gegeben hätte . Besonders hervorgehoben zu werden rerdienen
hier die Aufführungen , um die es der Verein sich ganz besonders hatte
angelegen sein lassen. — Damit hat in unserer Stadt die diesjährige
Karnevais,eit ihr Ende erreicht. Den übermäßigen Tanzsestlichkeiten
der letzten Wochen >o!gt nun eine 7 wöchige Pause , in welcher zum
Ausruhen beste Geigenheit geboten ist.

-v . Die Sterblichkeit ist in der Stadt in letzter Zeit
außerordentlich groß. Auf den städtischen Kirchhöfen wuroen
gestern 7 Leichen beerdigt.

-ii . Mit Beschlag belegt war bis gestern mittag die
Leiche des Arbeiters Koopmann aus Bürgerfelde . K. kam
bekanntlich infolge eines Streites ums Leben. Er war
auf einem Kahne am Stau mit einem andern Arbeiter in
Streit geraten und von diesem in den Schiffsraum hinein¬
gestoßen worden, sodaß er einen schweren Beinbruch erlitt . Er
wurde zum Hospital geschafft , wo er bald darauf starb . Die
Staatsanwaltschaft ließ daher seine Leiche mit Beschlag be¬
legen und gab sie erst gestern mittag wieder frei, sodaß sie
gestern nachmittag beerdigt werden konnte.

* Abendmahl . Es wird hierdurch noch darauf auf¬
merksam gemacht , daß im Anschluß an die Freitags -Passions-
gottesdienste jedesmal Las heilige Abendmahl ausgeteilt
werden wird.

* Besichtigungen . Bei der hiesigen Artillerieabteilung
fanden gestern und heute Besichtigungen im Exerzieren aus
dem Exerzierplatz beim Ammerländer statt . Die Besichtigungen
bei dem Dragoner - Regiment werden Ende dieses Mts.
stattfiuden.* Lotterie . In der Ziehung 5 . Klasse fiel die Prämie
von 75,000 Btt . nebst Gewinn von 300 Mk. auf Nr . 4449
in die Hauplkollektur von Wilhelm Grodhaus, hier.

* Karte « vom Kriegsschauplatz . Ostasien von A. Herrich
mit Japan , Korea , Ost-China , jüdösilichem Teil dos asiatischen Ruß¬
land und 7 Nebemarten : Eost von PepM -li und die weitere Um¬

gebung von Peking ; die nähere Umgebung von Peking ; Umgegend do»
Söul ; Umgegend von Tokio ; Deutsch-China (Kiautschou-Bucht) ; die
Weltlage Chinas , Japans und Koreas ; die sibirische Eisenbahn im
Anschluß an das Europäische Eisenbahnnetz. Maßstab 1 : 4500000,
Blattgröße 71 : 88 ova. Preis Mk. 1 .— . Verlag : Carl Flemming,
A. G. Glogan . — Korea , Nordost - China und Süd-
Japan von A. Herrich. Maßstab 1 : 4 500 000 , Blattgröße 42 : 50 am.
Preis 50 Psg . Verlag : Carl Flemming , A . G ., Glogan . — Deutsch-
Südwe st - Afrika von Otto Herkt mit 4 Nebenkarten . Uebersicht
der Schiffsverbindungen , Beziehungen zum Kapland , Lageplan von
Swakopmund , Provinz Brandenburg zum Vergleich der Größenver¬
hältnisse. Maßstab 1 : 3000000 , Blattgröße 55 : 58 vm . Preis Mk. 1 .— .
Verlag : Carl Flemming , A. G -, Glogan . — Die Ereignisse im fernen
Osten und in Deutsch-Südwest -Afrika machen es jedermann erwünscht,
ein Kartenblatt in Händen zu haben, aus welchem er den Ereignissen
jederzeit zu folgen im stände ist. Der genannte Verlag hat diesen
Wünschen nach jeder Richtung hin Rechnung getragen und 3 Blätter
herausgegeben , die bei größter Uebersichtlichkeit, Reichhaltigkeit und
künstlerischer Ausführung infolge ihres mäßigen Preises bestimmt sind,
Allgemeingut zu werden.

* Dunkelblau statt Weiß . An Stelle derweißen Achsel¬
klappen, welche die Unteroffiziere und Mannschaften der Garnison
auf den Hellen Mänteln tragen , sollen nach einer uns zugegangenen
Mitteilung bei Neuanschaffungen durch dunkelblaue
ersetzt werden, wie sie auf den Mänteln aus schwarzem Stoff noch in
Gebrauch sind. Es geschieht wohl aus dem Grunde , weil weiße Achsel¬
klappen zu leicht schmutzenund unansehnlich werden . Auch die Truppen
anderer Garnisonen , welche hellfarbige Achselklappen tragen»
erhalten das Dunkelblaue.

* Urlaubsbescheinigungen auf rotem Papier erhalten von
jetzt ab diejenigen Soldaten , welche bei Beurlaubungen die Erlaubnis
bekommen haben, Schnellzüge auf der oldenburgischen Staatseisen¬
bahn wie überhaupt in Deutschland zu benutzen. Neben der Unter¬
schrift des betr . Militärbefeh -habers mit dem Dienstsiegel erhalten diese
Pässe oben links den Vermerk : „ Benutzung von Schnellzügen . Die
bisher gebräuchlichen Urlaubsbescheinigungen auf weißem Papier
bleiben ebenfalls in Kraft.

* Polizeibericht vom 15 . Februar . Gegen einen Maurer
Bredow aus Posen wurde am 11 . d. Mts . wegen Wider«
standes und Sachbeschädigung das Strafverfahren eingeleitet,
weil er, beim Bctteln abgefaßt , dem ihn abführenden Schutz¬
mann heftigen Widerstand entgegengesetzt und diesem den
Mantel entzmcigerissen hatte . — Ferner wurde eine Person
wegen lieb rtretung dcs K 2 des Statuts 38 betr. die Ein¬
führung des Schlachtzwanges, angezeigt. — Am 12 . d . Mts.
wurden eine Frauenßp . rson wegen Diebstahls eines
Portemonnaies mit 36 Mk . Inhalt , und eine Frauensperson
wegen Entwendung von Lebensmitteln und wegen Hehlerei
zur Anzeige gebracht. — Seit dem 10 . d . Mts . wurde eine
Person beim Betteln abgefaßt , eine Person mußte wegen
Trunkenheit, und eine Person wegen Obdachlosigkeit
in Schutzhast genommen werden.

» '

m. Osternburg » 15 . Febr . Gestern feierte der Sänger¬
bund des oldenburgischen Glashüttenwerks in
Frohns ' Sälen sein 21 . Stiftungsfest , bestehend in Konzert»
gemeinschaftlichemEssen und Festball . In dem geräumigen
Festlokal hatte sich eine grobe Anzahl von Teilnehmern einge¬
funden. Von den Geladenen war auch Herr Geh. Kommerzien«
rat Schnitze anwesend sowie mehrere der Herren Angestellten
der hiesigen Glashütte . Nach einer Begrüßungsrede durch ein
Vereinsmitglied begann das Konzert. Das Programm ent¬
hielt außer 6 Männerchören einige Violinsoli, 2 Singspiele
und Instrumentalmusik . Die vom Verein unter Leitung des
Herrn Photographen Gräf gesungenen Kompositionen fanden
allseitigen verdienten Beil all . Der Vortrag der Lieder zeigte,
daß der Verein über ein zahlreiches und gutes Stimmen¬
material verfügte ; reichlich 60 Sänger gehören demselben cm
Die Leistungen des Sängerbundes , der unter der zielbewußter
energischenLeitung des Herrn Gr . singt, sind geradezu über¬
raschende, zumal , wenn man berücksichtigt , daß die Sänger in
2 Abteilungen nur alle 14 Tage üben und durchweg der
ganze Chor nur einmal monatlich an einem Sonntage
zusammentreten kann. Ausgezeichnet gelangen auch die zur
Darstellung gewachten, sorgfältig einstudierten zwei Sing¬
spiele : „Ein neuer Sängerkrieg auf der Wartburg " von
Heinze und die „Einkleidung" von Krön. Die Darsteller er¬
rangen einen großen Heiterkeitserfolg. Eine willkommeneAb«
Wechselung fand das Programm ferner durch die von Herrn
Meinecke (Mitglied des Vereins ) gespielten Violinsoli, der in
feinsinniger Weise vom Dirigenten begleitet wurde. Der
Solist brachte „ Romanze " von Svendsen und „Serenata " von
Moszkowsky zu Gehör, die allgemein durch eine tadelfreie
Ausführung so sehr onsprachen, daß derselbe durch
den anhaltenden Beifall noch ' mit einer Zugabe
hervortat . Herr M . besitzt ohne Frage ein gutes Talent
und eine treffliche Schulung . Eine angenehme Bereicherung
des Programms bildete die von Trompetern des Dragoner-
Regiments ausgeführte Instrumentalmusik . Im Laufe des
Abends wurden Toaste auf Kaiser und Reich, auf den Verein
und aus den allverehrten Gönner des Vereins Herrn Geheim¬
rat Sch. ausgebracht , in die alle Anwesenden lebhaft ein¬
stimmten . Tem Konzert folgte ein gemeinsames Essen,
welches vorzüglich ausgefallen war und dem Wirte Herrn
G . Frohns alle Ehre machte. Gegen Mitternacht endlich be¬
gann der Tanz , der mit einer Polonaise eröffnet wurde.
Alt und jung blieb noch bis in die frühen Morgenstunden in
schönster Harmonie beisammen und amüsierten sich aufs beste.
Der Sänoerbund der Oldenb. Glashütte kann mit Befrie¬
digung auf ein wohlgelnugenes Fest zurückbl ckcn.

* Wardenburg , 15 . Febr . Die Gemeinderatswahl
ist für ungültig erklärt . Bekanntlich wurde dieselbe von
mehreren Gemeindebürgern angefochten. Am 3 . März findet
die 2. Wahl statt . Im Interesse unserer Gemeinde ist zu
wünschen, daß für diese Wahl eine Einigung erzielt wird.

Rastede » 15 . Febr . Im „Rasteder Hof" gaben
gesternabend die Antispiritisten und GedankenleserCumberland«
Hey und Klara Besinn Proben ihrer . hervorragenden Ge¬
schicklichkeit. Geradezu verblüffend waren die Leistungen der
letzten auf dem Gebiete des Somnambulismus , der Telepatie
ujw . Jeder Gegenstand, welchervom Publikum zur Verfügung
gestellt und von der Dame nach seinen Eigenschaften bezeichnet
werden sollte, ir mochte noch so kompliziert oder fremdländisch
z. B . Münzen , sein , alle Experiment : gelangen, oftmals
brachten die Lösungen schasienoe Heiterleit hervor. Die
Dame saß währenddessen auf der Bühne mit verbundenen
Augen und weit von den betreffenden Gegenständ :» entfernt.
Ein ausgezeichnetes Zahlengedächtnis bewunderte man an
ihr 12— 14 stellige Zahlen in ca. 30 verschiedenen Auf¬
stellungen, ob vor oder rückwärts, gab sie fast ohne Stocken
wieder. Cumberlanv -Hey erklärte im Laufe des Abends
u . o . verschiedene Kunststücke der bekannten Zauberkünstler.
Im zweiten Teile des Programms wurden spiritistische
Experimente vorgeführt , welche u. a . das Schreibmedium,
d e Geistcrmateriaiisation , Blumenmedium , Puff -Paffgeister,
Entfesselung usw. umfaßten , die vom Publikum mit grogem
Interesse verkokst wurden. Der dritte Teil des Abends
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brachte die neueste Illusion „Arga " oder das freischwebende
Medium . Bei dieser Nummer gelang die optische Täuschung
weniger gut . Ter Vortragsabend hat allgemein gefallen
und wird der Künstler, wie er am Schluffe der Vorstellung,
versprach, diese im Laufe der Zeit wiederholen, so wird ihm
wie diesmal ein volles Haus sicher sein.

bs . Hatten , 15. Febr . Heute mittag wurde der Leich¬
nam des am 2 . Tezbr . v. I . in der Nähe der Sandhatter
Marsch verunglückten Schleusenwärters Pralle — wie z. Zt.
berichtet — in der Nähe von Sannum von Herrn Reinberg-
Dehland geborgen.

üs . Hatterwüsting , 15 . Febr . Dem BrinksitzerWellmann
Hierselbst wurden vier Bienenkörbe im Werte von ca . 40 Mk.
gestohlen.

? Heppens , 15. Febr. Heute, als am Rosenmontag,
fand durch die Straßen unseres Ortes ein großer karne¬
valistischer Umzug statt . Hunderte von Personen begleiteten
den Umzug, der eine Menge interessanter Masken bot. Am
frühen Morgen wurden die Einwohner durch eine Reveille
geweckt . Der ganze Ort lebt in Karnevalsstimmung . Heute
nachmittag hatten die Schulen ausgesetzt.

: Varel , 15. Febr. In gemeinschaftlicher Sitzung aller
Schulvorstände des Amtes wurde beschlossen , zwecks Re¬
gelung der Sommerschule es an den Schulen mit verkürzter
Schulzeit beim Vormittagsunterricht zu belassen , nur dort,
wo nur drei Stunden Unterricht sind , eine vierte hinzuzufügen.
— An Stelle des Hauptlehrers Fissen , der zum Inspektor
der Fortbildungsschulen ernannt ist, ist Herrn Pastor Eckardt
zu Ohmstede die Kreisschulinspektion des Kreises Varel
übertragen.

so . Brake , 15 . Febr . Die Beamten und Angestellten der
hiesigen Eisenbahnstation feierten am Freitag ihren dies¬
jährigen Ball , verbunden mit Aufführungen im Hotel . Ver¬
einigung" . Derselbe nahm einen sehr gemütlichen Verlauf
und bezeugte das schöne Verhältnis , das unter den hiesigen
Eisenbahnern herrscht. — Am Sonnabend traf der kleinste
Dampfer, der bislang im Getreideverkehr hier angekommen
ist , ein und legte an den Pier . Es ist dies der deutsche
Dampfer „ Antonie " , welcher 250 Tons Roggen von Stettin
angebracht hat . Derselbe ist bereits gestern nach beendeter
Entlöschung nach Bremen abgegangen. Außerdem ist gestern
der griechische Dampfer „Michael" leer nach Cardiff ab¬
gegangen. Im Laufe dieser Woche sind hier noch mehrere
Getreidedampfer zu erwarten.

Zs . Westerstede , 15. Febr . Ueber ein seltenes Er¬
eignis können wir aus einem Dorfe nicht weit von Wester¬
stede berichten, das den Vorzug hat , tatsächlich passiert zu
sein. Nämlich in der Nacht vom Freitag aus Sonnabend
letzter Woche sind einer Familie nicht nur Zwillinge geboren,
auch im Stalle kamen in derselben Nacht allerlei Lebewesen
an , eine Sau warf 10 Ferkel und die Kuh brachte ein
munteres Kälbchen zur Welt . So haben auch die Tiere zum
allgemeinen Glücke mit beitragen helfen, und es herrschte im
Hause und in der Nachbarschaft eitel Lust und Freude.

lü Zwischcnahu » 15 . Febr . Beim Sandaufladen aus
einem Acker in Zwischenahnerfeld stieß man auf eine Urne,
die leider in Stücke zerbrach. Weitere Nachforschungen werden
angestellt. — Im Bestattungsverein fand eine General¬
versammlung statt , es lag die Feststellung der Rechnung vor.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. — Der Turn¬
verein wies Sonntag durch einen Umzug auf den abends
stattfindenden Narrenball hin. Allerlei turnerische Auf¬
führungen , Reigen rc . waren dem Ball eingestreut. — Die

Ehepaare Schuhmachermeister H . Krüger-Zwischenahn und
Hausmann S . zur Brügge - Aschhausen feierten Sonntag ihre
silberne Hochzeit.

n . Seefeld , 15 . Febr . Wenn die zweite Partie des
Geselligen Vereins Hierselbst seit Jahren nicht so zahl¬
reich besucht worden, als die erste, so ist Freitag hiervon eine
angenehme Ausnahme gemacht, der geräumige Saal in Woges
Hotel war ganz gefüllt. Zur Aufführung kam der kleine
Einakter „Tante Lotte" und darauf ein Zugstück aller
Bühnen „Die Großstadtluft ", Schwank in 4 Akten von
Blumenthal und Kadelburg . Der Gesellige Verein hier, der
schon 40 Jahre besteht , ist durch seine guten Leistungen
allgemein bekannt, Freitag hat derselbe jedoch ganz außer¬
ordentliches geleistet . Die Rollen waren richtig verteilt, die
Spieler taten ihr bestes , und die Großstadtluft ist so vorzüglich
vorgesührt, daß selbst Bcrufsschauspieler nicht immer dies
leisten . Es herrschte nur eine Stimme des Lobes. Die An¬
wesenden blieben in fröhlicher Stimmung auch während des
folgenden Balles noch längere Zeit beisammen, und hat auch
der Wirt , Herr Woge, einen ihn in finanzieller Hinsicht sehr
zufriedenstellenden Abend zu verzeichnen.

* Bremen , 15. Febr. Generalkonsul Theodor Lür«
man, der Inhaber der Firma Stephan Lürman u . Sohn,
die Bankerott gemacht hat , ist flüchtig . Haftbefehl ist gegen
ihn erlassen worden . Die „Br . Nachx.

" schreiben : Es gehen
uns Gerüchte zu, wonach große Depotunterschlagungen vor¬
liegen und die Passiven den zuerst genannt gewesenen
Betrag von 5—6 Millionen noch weit übersteigen sollen.
Die Gerüchte sind im Augenblick nicht zu kontrollieren,
treten aber so nachdrücklich aus , daß wir davon unter
Vorbehalt Notiz nehmen.

Neueste Nachrichten mi> letzte Depeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

Machrichten für Stadt und Land ".
ß Berlin , 16 . Februar . Die dem deutschen Reichs»

Lag und dem preußischen Landtag angehörenden ehe¬
maligen Militärs haben sich zu einer kamerad¬
schaftlichen Vereinigung zusammengeschlossen.

Berlin , 16. Febr . Der Gesetzentwurf über die ost-
afrikanische Eisenbahn ist dem Reichstag zuge¬
gangen.

Z Berlin , 16. Febr . Gegenüber anderweitigen Mel¬
dungen , die Kanalvorlage werde erst im April dem
preußischen Abgeordnetenhaus zugehen , vernimmt die
„Natl . Korr .

"
, daß es bereits , wie auch ursprünglich beab¬

sichtigt , Ende dieses Monats der Fall sein wird.
§ Petersburg , 16 . Febr . Der heilige Synod hat 1 Mill.

Rubel ausgeworfen für das Sanitätswesen im
russisch - japanisch en Kriege, und an alle Geistlichen
den Befehl gegeben , von den Kirchen und Klöstern Spenden
einzufordern.

8 Tokio , 16. Febr . Dem „ B . T ." wird gemeldet : Das
amtliche Blatt veröffentlicht eine Verordnung über die
Ausgabe einer fünfprozentigen Kriegsanleihe
in Höhe von 100 Millionen Mark zum Kurse von 95 Proz.
Die Anleihe wird in 5 Jahren getilgt werden.

§ Tokio , 16. Febr . Das Hauptquartier in
Tokio richtete am 15. Februar ein Oberprisenge-
rich t ein.

L'l 'L . Eschwege , 16 . Febr . Bei der Reichstagsersatzwahl
erhielten v . Christen (Reichsp . ) 3522 , Hugo (Soz . ) 5822,
Merten (Volksp . ) 4074, Raab (Antis . ) 4555 Stimmen . Es
stehen nur noch wenige Ortschaften aus . Voraussichtlich ist
Snchwahl zwischen Hugo und Raab.

*
LDL . Rom , 16 . Febr . Gestern abend 11 '/. Uhr wurde

eine starke Erderschütterung in Reggio , Calabrien
und Messina verspürt.

»
HW . London , 16 . Febr . Von verschiedenenSeitenswird

über den Heldenmut der Russen in der Seeschlacht bei
Tschemulpo berichtet : Sie kamen unter den Klängen
der Nationalhymne aus dem Hafen heraus , dem sicheren
Untergange entgegengehend , und die geretteten russischen
Soldaten fuhren aus dem französischen Kreuzer „Pascal^
fort , die Volkshymne zu singen , als das Kanonenboot „ Ko.
rietz" sich, in die Luft sprengte . Die Zahl der bei dem
Gefecht gewechselten Schüsse wird auf 800 angegeben . Die
Schußdistanz war nicht groß , da die Seiten der Schiffe , so¬
wie die Schornsteine von Waschinengewehrschüssen bedeckt
waren . Die Russen verloren 40 Tote und 464 Verletzte.
Auf seiten der Japaner Wirde nicht ein Warm verletzt*

LW . Sofia , 16 . Febr . Wie es heißt, soll die russische
Regierung der bulgarischen erklärt haben , sie sei ent¬
schlossen, trotz ihrer Verwicklungen m Ostasien energischer
als bisher auf der Durchführung der Reformen
zu bestehen . Sie werde eine Vereitelung derselben durchs
die Türkei nicht dulden und Veränderungen innerhalb des
Rahmens des Mürzsteger Programms nie zugebeu . Eine
ähnliche Erklärung habe die österreichisch-ungarische Wv>.
gierung schon vorher abgegeben .

'
*

KW . Newyork » 16 . Febr . Senator Mark Hanna ist
gestorben.

Geschäftliche Mitteilungen.

A
Wasche Dich mit

V
«

bereitet aus Hühnerei.
Deutsches Reichspatent.

Die eminent wohltätige Wirkung auf
die Haut ist überraschend.

Preis pro Stück, lange ausreichend, 80 4.

CS zogen drei Burschen wohl über den Rhem , bei einer
Frau Wirtin da kehrten sie ein, Frau Wirtin die hat gut
Bier und Wein, wo hat sie ihr schönes Töchterlein ? Mein
Bier und Wein sind gut allzeit, mein Töchterchen hat aber
Waschtag heut, und als sie kamen zur Küche hinein, da wusch
es gar emsig die Linnen rein. Der erste der sprach: „Wie
bedaur' ich Dich , du mußt dich plagen ganz fürchterlich!»'
Der zweite brachte ein volles Glas und sprach: „Zur Stärkung
bring ich Dir das ! " Der dritte aber brachte schnell ein Päck
chen „ Eureka Waschpulver" zur Stell '

; da lachte
der Wirtin Töchterlein : „Du bist mir der liebste von allen
Drein !" ( „Eureka " , das beste aller Waschmittel, überall er»
hältlich, Paket 15 Pfg .)

Anzeigen.
Es werden Photo¬

graphien des Gottwald
(richtig Philipp Jrnrnick
aus Eickel) häufig aus¬
gestellt werde« :
Im Bahnhof,
Zigarre « - Handlung

Kollftede,
Litfaßsäulen bei Dink¬

lage Ecke und bei der
Staubrücke.
Alle , die den Abge¬

bildeten am 11. und
12 . Januar gesehen
haben, werden um Nach¬
richt gebeten.
Zer UiltersMiiMiW.

Auf die in der gestrigen
Nummer der Nachrichten
enthalt . Veröffentlichung
von Hoyers Brauerei tue
ich kund , daß dieser Bier¬
verlag vollständig recht
hat , da ich kein Bier mehr
von derselben beziehe . Ich
führe aber diese Ware,
ziehe aber vor , sie ander-
weit zu beziehen.

kl. 8te!1ellpadl,
Loh . Hovve Nachfolger.Lok . Hovve Nachfolger.

Merei - Verkauf
z« Alteiknip.

Zwischenahn . Zum Verkauf der
der Witwe Töpken u. Sohn in
Rastede gehörenden , zu Altenkamp
belegenen

Besitzung
ist 3 . und letzter Termin angesetzt aus

Freitag, -ei 28 . Febr .,
nachm . 4 Uhr,

in Bruns' Schützenhof zu
Brockhoff.

Der Verkauf erfolgt stückweise und
im Ganzen und gelangen zum Aufsatz:

1 . der Rumpf mit xlm. 37 Sch .-S.
Garten - «. Ackerländereien , 2. die
Wiese in 2 Abteilungen , 3 . der
Busch , 4 . der neue Kamp und 5.
das Ackerland südlich der Chaussee.
Die Gebäude sind neu.

Kauflustige werden eingeladen mit
dem Bemerken, daß der Zuschlag im
Termin auf das Höchstgebot erteilt
werden soll._ Feldhus , Aukt.

1 Getreidedarre
wird sofort zum Trocknen von 10 Tons
Gerste zu mieten gesucht.

Offerten erbitte sofort.
F . Weinberg , Brckke.

Rastede.
Der Kursus für Erwachsene

Feginnt am Donnerstag , den 18
bebruar , abends 9 Uhr, im Saale

des Herrn Götzeljohanns.
Hochachtungsvoll

E . Behrens u . Frau.
Weitere Anmeldungen nimmt Herr

Gößeljohanns gerne entgegen.
Neuenkruge . Zu verkaufen

MM " 250 Richelpfähle . -WM
Aug . Gerdes , Stellmacher.

Lebermji, Blutwurst,
— eigenes Fabrikat, —

empfiehlt Joh . Bremer.

Rastede . HerrMajor von Bieka
auf „ Gut Silberkamp " läßt wegen
Fortzugs am

8mubeui>,b. I8 . Mrjcr.,
nachm, präz . 1 Uhr anfg .,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen:
2 Kleiderschränke, 3 größereSchränke,
3 kl. do., 1 Brotschrank, 1 Fliegen-
schrank,1Chaiselongue, 2Kommoden,
1 Nähmaschine, 7 Tische , 1 Näh¬
tisch , 8 Waschtische, 1 Aufwaschtisch,
2 Kindertische, 3 Blumentische, 6
Betten , 4 hölz . Bettstellen mit
Sprungfedern u. Roßhaarmatratzen,
2 eis. Bettstellen, 3 Kinderbettstellen
mit Betten und Matratzen , 1
Schaukelstuhl, div. Stühle , Bänke,
Schemel usw., 3 eis. Gartentische,
2 do. Bänke, 6 do . Stühle , 2 Holz¬
bänke, 1 Fußbank , mehrere Stell¬
lagen u. Borten , 1 Badeeinrichtung,
1 Wellenbadschaukel-Badewanne , 1
Kinderbadewanne , 1 Ofen , 1
Schweinekessel , 1 Bohnenschneide¬
maschine, 1 Fleischhackmaschine , 4
Obsthürden , 6 gr. Einmachsässer, 3
kl. do ., 1 Butterfaß , 2 gr. Wein¬
fässer, 3 kl. do ., 23 Blechbüchsen,
5 Holztonnen, 1 Lattenschrank, 2
Kraulstampser , 1 Knochenmühle,
1 Gartenspritze , 2 Bienenkörbe,
Lampen , div. eis. Töpfe und sonst.
Küchengeschirr,

ferner : 1 sehr gut erhalt , halb¬
gedeckten Wagen und 1 Selbst¬
fahrer (ein - und zweispännig), 1
sehr gut erhaltene Ssitzige
Break , 1 elegantes Geschirr
für Zweispänner , 1 do. für
Einspänner , 1 Herrenfahrrad,
1 Kindersahrrad, 1 Kinder- Sport-
wagen, 1 Kinderblockwagtn.

Die Sachen sind größtenteils fast
neu und sehr gut erhalten.

Kausliebhaller ladet ein
I . Degen , Auktionator.

Golzwarder -Altendeich . Zu ver¬
kaufen zwei junge fette Kühe.

Hiurich Lübbe».

Zu verkaufen eine sehr gut erhaltene
komplette Einfahrtstür , sowie zwei
kleine , gut erh . Sparherde.

Donnerschwee, Eschstr . 16 , oben.
Rastede -Südende . Zu verkaufen

ein Bullenkalb.
Gerh . zur Mühle «.

Vieh - imd Holz
Verkauf

ill Harmhausen.
Wildeshausen . Der Doppelmeier

C. Ammermann zu Garmhausen
läßt am

Ilreitag,
d. 26 . Ieön d. Z.,

vormittags 11 Uhr»
1 jungen Deckstier , bester Rasse,
6— 8 beste hochtragende Quenen,
auch mehrere Quenen , welche ge¬

kalbt haben,
15 hochtragende Sauen , auch vor¬

jährige,
mehrere Läuferschweine,
1 dreijähriges Pferd , angespannt,
von 2 sechsjährigen Pferden , wovon

1 eingetragen („Karitha " ), vor¬
züglich im Geschirr, 1 nach Wahl,

ferner : verschiedenes Windfallholz,
Sparren . Latten zum Schneiden,
Feuerholz,

sowie Birken, Holzschuhmacher- und
Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeichneten
verkaufen.
_ C. Weh rkamp, Aukt.

Mittwoch , Donnerstag , Freitag und
Sonnabend d . W ., abends 8 Uhr, be¬
ginnt der neue Kursus bei Herrn
Satin ! (Vereinshaus ) Nelkenstr. An¬
meldungen werden dann angenommen.

Achtungsvoll
N . Jmboden , Tanzlehrer.
Wer bis Ostern noch gut und

billig tanzen lernen will, der ver-
säume den Kursus nicht._

Zu verpachten zum Sommer ein
Gartengrundstück.

Lindenallee 51 , ob en.
Bardenfleth . Zu verk. ein gutes

Arbeitspferd , billig . H. Meiners.
1 Garnitur , Vertikow u . Trumeaux,

sollen billig verkauft werden.
Achternstratze 4 , 1 . Etage.

Nachzusragen im Laden.

Osternburger
IiM - ch Vmill.

Autzerordentliche
Haupt-Versammlung

am Donnerstag , den 18. d. MtS,
abends 9 Uhr,

in G . Frohns Gasthaus.
Tagesordnung:

BWilMllllg über den As-
Mn -er Me.

Verschiedenes. Der Turnrat.
I7L . Anmeldungen zur Kohlsahrt

am Sonntag , den 21 . d . Mts ., nach
Wüsting werden entgegen genommen

Molkerei-
Genoffenschast

e. G . m. u . H.
Die diesjährige ordentliche

kkieral - BersmmlW
findet am Donnerstag, de»
25 . Febr . 1904 , nachm , präzise
3 Uhr , in Clautzens Gasthause in
Wüsting statt.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz . Ent»

lastung des Vorstandes . Verwendung
des Reingewinnes.

3 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes
und dreier Aufsichtsratmitglieder.

4 . Festsetzung des Eintrittsgeldes.
5 . Bewilligung einer Anleihe, zwecks

Vergrößerung der maschinellen Ein¬
richtung.

Jahresrechnung und Bilanz liegen
zur Einsicht der Genossen aus acht
Tage im Kontor der Molkerei auS.

Der Vorstand.
I . Speckmann. G. Hespe.

Suche Beschäftigung im Waschen
und Plätten in und außer d. Hause,
vor allem wird seine Wäsche zum
Plätten angenommen.

Fräulein Schütte , Rebenstr . 1 9.
Z . v. trächt .Ziege . Osiernb .,5rirchhfft .öd
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Eversten . Der TischlerWilhelm
Stolle , Hnndsmühlen » läßt am

Donnerstag,
den 1k. Kebruar d. I,

abends V Uhr,
in H . Wöbkens Wirtshause, Hunds¬
mühlen, seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus einem noch neuen Hause
(zu 2 Wohnungen eingerichtet) und
einer geräumigen Werkstatt und

ea. MWls .Alckreieii
öffentlich meistbieiend zum beliebigen
Antritt verkaufen.

Die Ländereien liegen an 2 Haupt¬
wegen und enthalten daher beste
Bauplätze.

B . Schtvarting » Auktionator.

Holz - Verkauf
in

Ofen . Der Holzhändler Joseph
Strngholz läßt am

Montag,
d. SS . Febr. d. I .,

nachnnttags S Uhr,

150 Ztämme schöne
Eschen,

ferner:

1 gr. Posten Greller
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaberwollen sich um 2 Uhr
bei der Sägerei in Ofen versammeln.

B « Schtvarting , Auktionator,
Eversten.

Zu verkaufen wegen Ausgabe des
Geschäfts ein gut erhaltener eichener
Backtrog , 260 om lang, 60 vm
breit , 37 om tief.

Elsfleth . B . Weser.

Für die Weltausstellung in St
Louis suche ich auch noch einige

erstklassige

Stuten.
(vierjährige und ältere,)

die Nachzucht aufzuweisen haben, an-
znkaufen.

8. Kerles.

Reklet auk dis Packung beim krintcauk
von (Zuaksi' Oats ; nur in Lescklossenen,
xelben paclceten mit Zsr (Zuaker Sckutr-
marlrs erkältück . Lin Oei-ickt aus eck¬
ten (Quaker Oats ist ein Oenuss , unGI
Liebt Krakt unci Leben.

Qusksr OLts

Landwirte!
Füttert Msrkksoihtüjltirijt!BU " reines

natürliches
50 KZ franko 15 für Schweine.
50 kg franko 14 ^ für Geflügel.

_ , Bestes Kraft - und Mastfutter als Zusatz ,-um gewöhnlichen Futter.
- Steigert die Eierproduktion des Geflügels ganz außerordentlich. -

Wiederverkäufer für einzelne Orte gesucht . Prospekte gratis.
L»Sl 6 i»8sir , Hmmr . Kontor : RHMr. L6 .

Im Ssslb ÄSi ? „ IIuLvn " .
Damu »r8laa !> 18 Aesir abends 8 Uhr : Nur einmaliger, außerge-
L>vllaklöUlsi , II . 10 . Mol «, gewöhnlichsensationeller großer Wissenschaft !.

EWkri« ll«l-Bntng,8 ^ LLALt >ilirtW . kWikrIl>>ld.
MM ' Neue unergründliche Experimente der Psychologie, So mnam- "WA

NV bulismus , Anamnestik, Okultismus , Fernwirkung .
"MS

Das Interessanteste und Belehrenste, was je gesehen wurde.
An der Grenze ! des Ucbersinnliche « !

Unter gefl . Mitwirkung der Spiritisten -Entlarverin Mist Emmy Feh.
Dieselbe zeigt das Tun und Treiben der Spiritisten und erklärt deren Irr¬
lehren. U . a . : Das Spiritorium . Tischrücken . Das Seh -Medinm.

Eine echte Spiritistensitzung.
Eine Kriminal - und Mordfzene im Zuschauerraum.

Ferner : Aga , das srei in der Luft schwebende Atedium ! Aga ist das
Tagesgespräch von ganz Berlin seit acht Monaten . Aga wurde bis jetzt

nur in den größten Städten gezeigt.
Entree : Karten numeriert L 1 .50 ^ in der Buchhandl. Bültmann L
Gerriets und Zig.-Handl. Richter . Karten 2 . Platz a 80 in den durch

Plakate erkenntlichen Vorverkau sstellen zu haben.
Niemand sollte versäumen, dieser hochinteressanten Vor

sttllung beizuwohnen.

kmiolsdurz.
Heute und folgende Tage:

Großes
Preisschießen.

1. Preis : 100 Mk. in bar usw.
Um rege Beteiligung bitten

B . Keese. G . Dey.
Empfehle:

Zement - Dachziegel mit doppelter
Falz . Für frost- und wetterfest er¬
wiesen . Mit Latten und Verdecken
wird es fertig geliefert » üs Meter
franko Bahnstat . alleickhalben billigst.

Vertretung bei

Li . Mem , Lichöm.
Pro >'evfa" ne " -u be^ l-en bei wir.

Landw . Klub
Edewecht.

Am Donnerstag , den 18. d. Mts .,
abends 7 Uhr:
Keneralvsi 'Zammlung

in Mügges Gasthause.
Tagesordnung:

Statutenänderung . Verschiedenes.
Vortrag des Herrn Landwirtschafts¬
lehrer Heine « aus Z wisch nah» .

Der Vorstand.

Jaderberg.
Zu verkaufen ein 7 Monat alter

ttstklHgtt ZiOHM,
Farbe we ß mit braun , sehr preis¬
wert F >-. Bartels jun.

IInLon.
Am Freitag , den 19 ., und

Sonnabend , den 20. Februar:
Kinderaufführung:

von Adelheid Etmer.
Anfang 6 Uhr.

Texte in den hiesigen Buch¬
handlungen s 30 Eintritts¬
karten für Kinder » 25 Er¬
wachsene » 50 ^ in oer Buch¬
handlung von Eschen L Fasting.

W a h n b e ck. verkaufen em
Bullenkalb . °Wl8

Joh . Küpker.

ZI8. KmA -AiiHelliillg
des

Kunstverems
IM

Augusteum.
Die Ausstellung ivird am Mitt¬

woch , den 17 . d. M . , vorm . 11 Uhr,
eröffnet und dauert bis Donnerstag,
den 17 März , e .» schließ !. Tie Mit¬
gliederkarten sind zu wechseln.

Der Vorstand.

Verl . a . Sonntag e. goto . Brosche.
Gea . Belohn . ch zg . Lin enallee L8 . ot.

Großherzogk. Theater.
Dienstag , den 16. Febr . 1904.

75. Vorstellung im Abonnement. Frei¬
plätze haben keine Giltigkeit. Gastspie
von Frau Elfgen van Holverd u. des
Hrn . LeoGollanin . Zum unwiderruflich

letzten Male:
— Die Fledermaus . —

Operette in 3 Akten v . Joh . Strauß.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 ' /, Uhr.

Arerner Sladltheater.
Mittwoch , 17 . Febr . : Zum 2. Male:

„ Der Rastelbinder ."
Montag , SS . Febr . : Gesellschasts-

abend. Bei festlich dekoriertem und
erleuchtetem Hause : Gastspiel der Kgl.
Sachs. Kammersängerin E . Wedekind:
„Der Barbier von Sevilla ."

Danksagungen.
Ohmstede , 15 . jsseor . H .ermit sagen

wir allen , die unserer unvergeßlichen
kleinen Anna das letzte Geleit gaben,
sowie ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , besonders Herrn Pastor
Eckardt für die trostreichen Worte am
Grabe der Entschlafenen unseren herz¬
lichsten Tank.

Karl Schmidt «nd Fra»
_ gib . Wienken.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Statt jeder besonderen Meldung.
Oldenburg , den 15 . Febr. 1904.

Gestern nachm. 2 Uhr entschlief sanft
und ruhig unser lieber treusorgender
Großvater , der Seilermeister

A . Julius Berger
im 81 . Lebensjahre. Um stilles Bei¬
leid bitten

Die trauernden Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 19 . d . M ., niorg. 9Vs Uhr, vom
St rbeh. aus a . d . Gertrudcnk . statt.

Nachruf.
Am 11 . d . M . starb infolge eines

Unglücksfalles unser Mitglied
tteinn. Koopmann.

D .e Kasse wird iym ein ehrendes
Andenken bewahren.

Eisenbabn -HMsk -iffe.

Elmendorf . Am 15 . Februar
starb nach kurzer heftiger Krankheit
mein lieber Mann und unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater
der Köter Dierk Antje « in seinem
71 . Lebensjahre, welches tiesbelrübt
zur Anzeigebringt die trauernde Witwe

Anna Arntjen , geb . Buhr,
nebst Kindern und Kmdeskinvern.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 19 . Februar , nachm. 2 Uhr, aufdem Kirchhofe zu Zirnschenahn statt.

Statt besonderer Meloung.
Etzhorn , 13 . Febr. Es hat dem

Herrn über Leben und Tod gefallen
meinen lieben unvergeßlichen Mann
und meiner K nder liebevollen, treu«
sorgenden Vater , den Köter Gerhard
Kramer in seinem 55. Lebensjahre
durch einen sanften Tod von seinem
langen qualvollen Brustleiden zu er¬
lösen. Um stille Teilnahme bitten

Die tiestrauernde Witwe
Helene , geb . Ktvckgether , n. Kinder».Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 18. Febr ., nachm. 2 Uhr, vom
Sterbehause aus auf dem St . Ger-
tru . entlrchhof statt . — Kranzspenden
waren nicht >m Sinne d . Verstorbenen.

Statt Ansage.
Eversten , 15. Febr. Gestern nach,

mittag 4 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit
mein lieber unvergeßlicher Sohn und
Bruder August , Lehrer in Varel,
im - 7 . Lebensjahre, welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringt die trauernde
Mutter Meta Voigtland,

geb . Krumtand.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 19 . Febr ., nachm. 2 ' /« Uhr, rwm
Sterbehause , Bloherselder CH-, aus
auf dem Kirchhofe in Eversten statt.

Weitere Famlliermachrichterr.
Verheiratet : Hauptlehrer Georg

Blikslager mit Fentine Dreesen,
Norden.

Verlobt: ClärchenPietsch, Bremen,
mit vr . weck. Relotius , Delmenhorst.
Angela Vieson, Cloppenburg, mit
Karl Suttarp , Münster i. W . A. H.
Fecht, St . Georgiwold, mit L . H.
Erchinger, Nortmoor . Anna Freiin
von Hollen mit Korvettenkapitän
Leberecht Maaß , Kiel. Fred»
Detmers , Hohenkirchen, mit Rudolf
Damm , Norden.

Geboren: (Sohn) I . Knipp, Leer.
Wilhelm Constapel, Loga. Fr . Olt¬
mann , Loga. Lchrer A. Linken , Steen¬
felderfehn. K . Weerts , Emsen . Hcrm.
Frels , Varel . S . Polak , Weste, steoe.
(Tochter) H. Rodick , Delmenhorst.
Lehrer Schumocher, Nordenham . B.
Warns , Lemwerder. Schmied. meister
Johann Carnens , Bant . Diedrich
Buß , Leer. Jürgen Fischer, Leer.
Fehnenmeister van Dieken, Stick¬
hausen. Gerriet Huismann , Emden.
Vermeffungsinsp. Schmedes, Wester¬
stede . P . Lütt -off, Bunderhammrich.

Gestorben: Gesine Margarethe
Bellmer , Hasbergen , 54 I . Witwe
Anna Bährs , geb . Steinfort , Grüppen-
bühren , 53 I . Tochter des Friedr.
Ripken, Nordenham . Maurer Heinr.
Böhm, Emden, 34 I . Ernst Hld,
Neubremen, 1 I . Henriette Rose¬
boom, geb . Sachs , Leer, 64 I . Ww.
Helene Klopp, geb . Coß, Leer, SO I.
Pastor Wilhelm Erythropel , Magelsen.
Kaufmann Hinr ch Schöne, Warsings¬
fehnpolder, 39 I . Jantje Borchers,
Ihrhove , 23 I . Hertha Wehen, Wil¬
helmshaven, 13 M . Luise Oltmanns,
Ncuenburg , 13 I . Landhäusling E.
Saathoff , Rahrdum , 59 I . H,emke
Christine Ballmann , I ver, 59 I.
Proprietär Joyann Ulrich F . cke»,
Wiarden , 78 I . Ww . Grlke Cath.
Rickless, geb . R - elf, Folkerhausen,
91 I . Ww . EI >e Brock, geb . Koel-
mann , Ween . r, 6b I . Aalderk
Linken, Geuken, Bunde . 79 I.

) )
MI ? " kuflkunflsi unä Inlennalionalkfl Detektiv - ln8l>1u1.
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1. Beilage
)N 39 der „Aachrichten für Ltadt Md Land" vom Dienstag , den 16. Februar 1904.

General Lenewitsch

»st zum Oberkommandierenden der russischen Mandschur j.
Armee ernannt worden. Generalleutnant Lenew tsch, >̂er
bereits im Jahre 1900 während der chinesischen Wirren das
Kommando in der Mandschurei geführt hat, war bisher
Truppenbesehlshaber im Amurgebiet.

Aus dem Kroß Herzogtum.
O«r »«ch»rack unserer nNt K»rr «s»»>U«>rUctche» »erlebe» m Ori»in «lt «rrS»>
M n«r «tt »enuuer Quelemoiuat « «estuttr». Mtttalnnu « uu» VersOG« «- »»» »« *ck»fu,» »M

Oldenburg . 16 . Februar.
* „ Rechtsschutz für Frauen " , so lautet das Thema

des Vortrages , den Frau E chholz , die sich hier u . a . durch
Mehrere Artikel aus der Frauenbewegung in unserem Blatte
bekannt gemacht hat , am 25. Februar im Kasmosaale halten
wird . Frau Stritt - Dresden hat bei ihrem Hiersein diesen
Gegenstand in der Diskussion, die ihrem Vortrage folgte, ae-
streift und die Zuhörer dafür lebhaft zu interessieren g mußt.
Seitdem sind in deutschenLanden wie im Auslande eine ganze
Reihe von Rechtsschutzstellengegründet worden, die m t großem
Segen wirken. Vereine, wie der Dresden r, Leipziger, Bres¬
lauer , können auf eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken , in
Berlin wurde die erste Rechtsschutzstelle 1895 eröffn t, jetzt
hat dort jeder größere Frauenverein seine eigene Rechtsschutz¬
stelle , wie der Hausfraue verein, der Lekr rinnenverein,
Jugendschutz, Verein für ethische Kultur usw. Das Jahr 1897
sah Stellen in Frankfurt a . M ., Königsberg, Hamburg er¬
stehen, 1898 folgte München , Mannheim , Kiel, 1900 Bremen,
Brombcrg , Danzig, Halle , Heidelberg, Wiesbaden und 1901
Dessau, Magdeburg , Köln und Skuttiart . Tie Tätigkeit dieser
Rechtsschutzstellen, die den verschiedensten Vereinen ange¬
gliedert sind , war in den meisten Fällen die ein s Friedens¬
richters : man belehrte die Parteien , brachte außergerichtliche
Vergleiche zustande und verhütete dadurch Prozesse, die Zeit-
und Geldverlust, Not und Sorge , den Einzelnen wie den
Familren bringen . Nur in den äußersten Fällen wurden bei
den zuständigen Behörden Klagen eingebracht. Im Jahre 190l
hatten 16 Rechtsschutzstellen , die ihre Berichte an die Berliner
Centrale entsandten , 3947 Frauen Rat erteilt . Einem Rechts¬
anwalt übergeben waren nur 280 Sachen, die anderen waren
von den Leiterinnen der Rechtsschutzstellenselbst durch Vergleich,
Eingaben und Klagen bearbeitck und gelöst worden . Durch
die praktische Tätigkeit eignen sich die anfangs nur mit Hilfe
eines Rechtsanwalts arbeitenden Frauen mit der Zeit eine
Rechtskenntnjs an, die sie bei der Wiederholung der em einen

Fälle immer mehr und mehr befähigt, selbständig zu raten
und zu entscheiden. Frau Julie Eichholz-Hamdurg , die hier in
Oldenburg über d e Wichtigkeit dieser sozialen Hiljsarbeit
sprechen wird, arbeitet , wie ich von einer ihr bekannten Dame
hörte, schon seit mehreren Jahren ganz ohne juristischen Bei¬
stand und beherrscht daher das von rhr behandelte Thema
vollkommen. Da sie den „Verband Norddeutscher Fraucn-
vereine ins Leben gerufen hat , läßt sich annehmen, daß die
Mitglieder der angeschlossenen Oldenburger Vereine recht
zahlreich beim Vortrage erscheinen werden, um die verehrte
Vorsitzende von dieser ihrer besonderen Lebensarbeit, dem
„Rechtsschutz für Frauen " reden zu hören.*

g». Westerstede . 15 . Febr . Die Handwerker-
Innung für die Gemeinde Westerstede hielt gestern nach¬
mittag bei Gastwirt H. Eilers hiers. eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab. Die Einnahme beträgt 161,62 Mk., während
die Ausgabe 84,40 Mk. beträgt , so daß ein Ueberschuß von
77,22 Mk. am 31 Dez . 1903 verbleibt. Bei Herrn W . Ohm¬
stede sind 119 Mk. zinslich belegt. Die Mitgliederzahl betrug
am Anfang des Jahres 1903 54 und am Schluffe 57. Dre
Vorstandswahl ergab Folgendes : Für den bisherigen Ober¬
meister Herrn Färbermeister H. Steinfeld , welcher eine Wieder¬
wahl ablehnte, wählte die Versammlung Herrn Schneider¬
meister D . H . Meiners. Das ausscheidenve Vorstandsmit¬
glied Herr Schuhmachermeister Bartels aus Burgforde wurde
wiedergewählt. Zum Schristführcr wurde Herr Malermeister
Beruh . Gerves und zum Kasse >ührer Herr Klempnermeister
C. Feldmann gewählt. — Schließlich wählte man noch
verschiedene Mitglieder zur Handwerkskammer sowie in die
Prüiungsausschüsse und wurde die Versammlung hiermit
geschlossen . ,u. Blexen , 15 . Febr . Herr Amtsbote G . Diekmann
verkaufte se .ne an der Chaussee nach Einswarden belegen«
Besitzung an Herrn Rentier G. H. Riesebieter zum Preise
von 17 .500 Alk . Herr Diekmann beabsichtigt hier in Blexen
einen Neubau aufzuführen . — Herr Lotse H . Paradies
verkaufte sein Haus an Lotse Robbers für 7500 Mk.

». Blexen , 15 . Febr . Trotzdem die Weser seit langer
Zeit schon nneoer eisfrei ist, wird an die Wiederherstellung
der Verbindung mit Bremerhaven und Norden Ham
noch immer nicht gedacht, ebenso wenig aber auch scheint sich
die Hoffnung der hiesigen Einwohner auf die baldige Aus-
lühruug des projektierten Bahnbaues Nordenham-
Blexen zu verwirklichen. Betreffs dieser letzteren Angelegen¬
heit hat man seit der Bewilligung der 40,000 Mt . Vor¬
belastung durch den Gemeinderat noch weiter keinen Fort¬
schritt verspürt , als daß vor einiger Zeit für die Strecke von
Einswarden bis Blexerhörne eine etwas andere Richtung
ausgcm -ssen ist. Sollten unerwartet für den Ausbau der
Bahn , den Pierbau , oder die Anlegung eines Löschplatzes
neue Schwierigkeiten eingetreten sein ? Sollten wir für den
Sommer auch noch von jeglicher Verkchrsverbindung aus¬
geschlossen sein ? So und ähnlich fragt man sich hier; Peffi-
misten behaupten schon , daß aus dem ganzen Projekt nichts
wird. Unerklärlich ist es jedenfalls , daß die Herstellung der
Anlcgevorrichtung für die Uniondampfer noch nicht
in Angriff genommen werden kann. Da an der Stelle , wo
früher der Anleger gelegen, der Bahnpier gebaut werden soll,
muß die etwa 50 Meter lange Brücke 50 bis 100 Meter
weiter abwärts verlegt werden, falls der Verkehr im Lause
des Sommers durch den Bahnbau nicht gänzlich unterbrochen
werden soll . Diese Verlegung ist jedoch mit großen Kosten
verbunden, zudem müßte auch noch eine neue Zuwegung ge¬
schaffen werden, so daß die entstehenden Kosten schwerlich
durch das im Laufe des Sommers emzunehmende Brückengeld
gedeckt würden . Sollte ein Teil der Kosten nicht von anderer
Seite , etwa von der Gemeinde oder der Uniongeseüschaft ge¬
tragen werden, so wird an eine Verbindung mit Bremerhaven
bezw . Nordenham für den Sommer wohl nicht zu denken
sein , da der Besitzer des Anlegers schwerlich ein solches Risiko
übernehmen wird.

Seeamt Brake.
X . Brake , 13 . Febr.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Kapitän
Ammermann, Kapt . Buddelmann, Kapt . Eilers und
Hafenmeister Kühne aus Oldenburg , Reichskommissar Kapt.
K S . Broeker - Oldenburg.

Der erste Gegenstand der Verhandlung betraf einen Zu¬
sammenstoß zwischen der Tjalk „Engelina " , Schiffer von
Mahden aus Klosterfehn, mit dem Argodampfer „Falke ",
Rowes, in der Nacht zum 6 . Aug. v. I . bei Nordenham.
Die „Engelina " war am Abend mit einer Ladung Steine
von Varel nach Strohausen bestimmt in Nordenham an»
gekommen und des stürmischen Wetters halber unter Norden¬
ham quer ab von Korffs Pier zu Anker gegangen. Nach
Aussage des Schiffers lag das Schiff etwas außerhalb der
Einswarder Fcueclinie mit gut brennender Ankerlaterne.
Nachts um 2 Uhr überzeugte sich der Schiffer noch einmal
davon, daß die Laterne brannte , und begab sich dann wieder
zur Koje . Der „Falke" kam unter Lotsenführung weser-
abwärts , es war gut feuersichtig, jedoch über dem Wasser
sehr dunkel. Von der Brücke aus bemerkte man plötzlich bei
Nordenham den Mast der „Engelina "

, die ohne Ankerlaterne
genau in der Feuerlinie lag in so unmittelbarer Nähe, daß
ein Ausweichen nicht mehr möglich war . Man gab volle
Kraft rückwärts, doch wurde die Tjalk am Bug getroffen und
ihr das ganze Vordergeschirr weggerissen. Etwa eine Stunde
hielt sich der Dampfer in der Nähe der „Engelina " auf , die
keiner Hilfe bedurste und am folgenden Morgen die Reise
nach Strohausen fortsetzen konnte. Die Reparaturkosten der
„ Engeluia " belaufen sich auf etwa 700 Mk . Während sämt¬
liche Zeugen des „Falke" aussagen , daß die Ankerlaterne der
„ Engelina " nicht gebrannt , bekunden Schiffer von in der
Nähe der Unfallstelle ankernden kleineren Fahrzeugen,
daß um 11 Uhr abends die Laterne gut gebrannt
hat . Zur Zeit des Zusammenstoßes war der Ausguck
des Dampfers nicht besetzt, weil gerade in dem Augenblick die
beiden Matrosen am Ruder und auf dem Ausguck wechselten.
Nachdem der R ichskommissar ausgeführt , daß der Unfall im
wesentlichen auf das Verhalten der „Engelina " zurückzuführen
sei, die ohne Ankerlaterne im Fahrwasser gelegen, gibt das
Seeamt folgenden Spruch ab:

In der Nacht vom 5 . zum 6. Aug. 1903 ist die bei
Nordenham in der Nähe von Korffs Pier vor Anker liegende
Tjalk „Engelina " aus Klosterfehn von dem abwärts kommen¬
den Dampicr „ Falke" aus Bremen angerannt und am Vorder¬
geschirr beschädigt. Der Zusammenstoß ffr darauf zurückzu¬
führen , daß die „Engelina " in der Linie der Einswarder
Feuer lag und ihre Ankerlaterne erloschen war . Möglicher¬
weise wäre der Zusammenstoß vermieden, wenn nicht der
Ausguck auf dem Dampfer „Falke" um diese Zeit unbesetzt
gewesen wäre, weil gerade der Mann vom Ausguck mit dem
Mann am Ruder wechseln mußte . Die nach dem
Zusammenstoß getroffenen Maßregeln entsprachen den Um¬
ständen.

Der zweite Fall betraf einen Unfall der Tjalk
„Aukelina ", Schiffer Janßen, aus Holterfehn . Am
28. Okt. v. I . hatte das Schiff an einem zwischen zwei
Schlengen in Boitwardergroden unterhalb Brake gelegenen
Ladeplatz eine Ladung Steine eingenommen. Abends um
6Vs Uhr wollte der Schiffer eine Reffe nach Geestemünde an-
treten ; da nach der Tabelle um 7 Uhr Ebbe eintrelen mußte,
so wollte er den nach seiner Ansicht noch herrschenden Flut¬
strom benutzen, um von seinem Ladeplatz zu verholen. In
Wirklichkeit war jedoch die Ebbe bereits eingetreten ; diese
faßte das Schiff und trieb es bei dem z . Zt . noch herrschenden
Südostwinde auf die Schlenge. Das Schiff war nicht frei zu
bringen ; als das Wasser mehrwegfiel, brach die Tjalk durch. Nach¬dem die Ladung gelöscht und die „ Aukelina " vorläufig ge¬
dichtet war , wurde das Schiff, das bei dem Kompakt Germanie
zu 1735 Mk. versichertwar , zur Reparatur nach Westrhauder¬
fehn geschleppt, mußte hier aber als reparaturunwürdig kon¬
demniert werden.

Nachdem der Reichskommissar ausgeführt , daß der Unfall* aus dem Schiffer unbekannte Stromverhältnisse zurückzuführen

Schiller uiR äie
neue Severatio».

ii.
Außer den Gründen , die mit der Vorliebe der lite¬

rarisch und künstlerisch Gebildeten für die naturalistische
Darstellungsweise zusammenhängen , der Verschiedenheit
der Welt - und Lebensanschauungen zwischen Goethe und
Schiller und dem Einfluß eines ungünstigeren Schicksals
überhaupt , gibt es aber auch noch andere , die eine ge¬
wisse Abwendung jener Kreise von unseren großen Na¬
tionaldichtern bewirkt haben.

Schiller , sagt Fulda , ist nicht mehr die „Mode des
Tages " . Das ist unbestreitbar , obgleich darin , meiner Mei¬
nung nach, nichts Beklagenswertes liegt . Ein Schriftstelleroder Dichter kann aus der Mode und doch der wirkendste
Geist sein, wie z . B . Kant es ist, von dem heute alles höchste
Geistesleben in der ganzen kultivierten Welt , bewußt oder
unbewußt , zehrt , und dessen Werke gewiß „ außer der Mode"
sind . Daß Schiller , der „alle Meinungen und Gegensätze
hoch überragende Voltsliebling von 1859 — seinem Jubel¬
jahr — jetzt, wo auch Kunst und Dichtung eine Parteisache
geworden , nicht einmal mehr eine kampfgerüstete Partei,
nicht einmal mehr eine Leibgarde hinter sich hat "

, ist ganz
richtig , würde jedoch auch noch nicht beweisen, daß er , wie
man voreilig schließen könnte , einflußlos wäre , etwa so, wie
es Herder in der Tat ist. Dagegen schützt Schiller denn
doch seine Eigenschaft als größter unsterblicher Dramatiker
der Deutschen , wie sie keinen je zuvor gehabt und allem
Anschein nach auch keinen so bald wieder haben werden.
Eine deutsche Bühne ohne Wallenstein und Teil ist schlecht¬
hin undenkbar . Und in beiden Monumentaldramen steckt,mit allen Vorzügen und Schwächen , der ganze Schiller.
Fulda geht dann auf die Wandlung der ethischen An¬
schauungen der gebildeten Schichten unter dem Studium
Vietzsches. ein . Er meint , Nietzsches fades Urteil in der

„Götzendämmerung "
, wo er Schiller in die Schar der von

ihm ohne Gnade und Barmherzigkeit Verworfenen einreiht,
die er die „ Unmöglichen " nennt , und ihn kurzweg mit
dem Schlagwort : „Der Moraltrompeter von Säkkingen"
abtut , — dieses Urteil habe Schiller ungeheuer geschadet.
Fulda schreibt : „Die heute herrschende Moralphilosophie,
in der die Zeitstimrnung ihren Ausdruck gesucht und ge¬
funden hat , bildet zu Schillers Ethik den denkbar schroffsten
Gegensatz. Das Wort vom „Moraltrompeter " , ist deshalb
unendlich lehrreich , weniger hinsichtlich des Mannes , auf
den es gemünzt , als hinsichtlich des Mannes , von dem es
geprägt worden . Nietzsche , der sich selbst so gern einen
Unzeitgemäßen nennt , hätte nicht den unübersehbaren
Einfluß auf die junge und jüngste Generation geübt , wenn
seine extrem individualistische Sittenlehre nicht einem tiefen
Zug und Hang der Gegenwart entsprochen hätte . Schiller
sagt : „Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt.

" Nietzsche
sagt ungefähr : Der starke Mann denkt an sich selbst zuerst.
Ter brave Mann bedeutet ihm dasselbe wie der schwache
Mann , und er bekämpft ihn grimmig als das wesent¬
lichste Hindernis auf dem Wege zum Uebermenschen. Schil¬
ler dagegen würde unzweifelhaft jenen rücksichtslos starken
Wann Nietzsches bekämpft haben als das wesentlichste Hin¬
dernis auf dem Wege zum Nebenmenschen . Das Unzeit¬
gemäße in den Augen eines großen Teiles der heutigen
Jugend ist also auch hierin nur er . Sein sittliches Ideal
gilt dieser Generation für überwunden ."

In dieser Erörterung trifft Wohl zu, daß Nietzsche
einen höchst unheilvollen Einfluß auf viele Gebildete , be¬
sonders auf diejenigen , die ihn nur oberflächlich kennen,
ausgeübt hat . Schwache Köpfe und brutale Gesellen blieben
an seiner Verherrlichung Napoleons und Cesare Borgias
hängen und erkannten den absolut idealen Sinn ferner
allem Mitleid abholden Lehre nicht . Die ganze Gesellschaft,
Schwache und Starke , ist nur dazu da , um den lleber-
starken , die eine übergroße Persönlichkeit , den Uebermen¬
schen hervorzubringen als das Glanz - und Hauptstück der
ganze « WeltenttvMung , W ist die. äußerste absolute Grenze

d-es Individualismus , als solche aber in der Matur selbst
garnicht zu verwirklichen , eine bloße Idee , die, alles an
sich reißend , doch alles allen zugute kommen läßt . Es
>rst immerhin eine völlige Idealisierung der Menschennatur,und infolgedessen ist es ungeheuer lächerlich , daß gerade
Nietzsche , der ins Aschblaue hinein idealisiert , Schiller als
„unmöglich " abtun will , da er selber doch noch unendlich
unmöglicher ist. Ja , Nietzsche ist eine echt Schillersche Na¬
tur , steht unter allen modernen Philosophen gerade Schil¬ler am nächsten, in der Struktur seines geistigen Wesens,die auf das Enthusiastische und Dithyrambische , auf das
„Dionysische" hinausläuft . Das hat man meines Wissens
noch garnicht beachtet . Als gestaltende Kraft freilich steht
er meilentief unter Schiller . Leider läßt sich die Verglei¬
chung hier nicht ausführen , sonst würde die Möglichkeit noch
ersichtlicher werden , daß gerade von Nietzsche der Weg
zu Schiller für ähnlich beanlagte Naturen in gerader Linie
liegt . Außerdem ist seine hellenische Bildung eine außer¬
ordentlich starke Vermittlerin . Und wenn Fulda meint,
daß auch Schillers Bildungsideal der jetzigen Gene¬
ration vollkommen abhanden gekommen und für sie über-
wunden ist, so birgt gerade Nietzsche ein kräftiges helleni¬
stisches und antikes Element , welches der Würdigung der
rührenden Schillerschen Sehnsucht nach den Göttern
Griechenlands keinesfalls hinderlich ist. Vielleicht ließ«
sich sogar die Behauptung wagen , Nietzsches Uebermensch
sei einmal auch durch die Hallen der Stoiker gewandelt.Ich meine , das Studium Nietzsches sei der Wertschätzungder Antike keineswegs hinderlich , im Gegenteil , die leiseStrömung , die heute wieder trotz alles exakten und tech¬nischen Wissenschaftseifers zum erneuten Genuß Griechen¬lands drangt , beweist doch sicherlich, daß Nietzsche ihr nichthinderlich ist. Und sie wird such Schiller wieder zugutekommen . Fulda spricht in begeistert schönen Worten die
Zuversichtvns,daß trotz aller Uebermacht der Naturwissen-schiften Griechenland dem Menschengeschlecht nicht verlorenkann . „Denn mag der Fortschritt in noch stürmt-Mreni Tempo M vollziehen , aM bisher , mögen hie Siege



ser und daß e8 zweckmäßig erscheine , an dem Ladeplatz in
Doitwareergroden eine Boje auszutragen , um das Auslaufen
der Schiffe zu erleichtern, gab das Seeamt nachstehenden
Spruch ab:

Die Tjalk „Aukelina" aus Holterfebn ist am 27 . Okt. 1903,
nachdem sie am Ladeplatz zu Boitwardergroden Ladung ge¬
nommen hatte , abends beim Ablegen auf die eben unterhalb
des Ladeplatzes befindliche Schlenge geraten, darauf festge-
kommen, durchgebrochen und nach vorläufiger Reparatur
kondemniert. Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß zwischen
den Schlengen nicht, wie der Schiffer annahm , noch Flutstrom
lief, wie im eigentlichen Fahrwasser , sondern ein Nehrstrom,
der zusammen mit dem südöstl. Winde das Schiff auf die
leewärts befindliche Schlenge setzte . Die nach dem Unfall ge¬
troffenen Maßregeln entsprachen den Umständen.

Die Generalverjammlung -es Lundes
der Landwirte.

O. Berlin , 15. Febr.
Die 11 . Generalversammlung des Bundes der Landwirte,

die auch in diesem Jahre den Reigen der zahlreichen Ver«
sammlungen der „ Großen Landwirtschaftswoche" eröffnet,
wurde für heute (Montag ) nachmittag in den großen Stein¬
bau des „Zirkus Busch" einberufen. Bereits am Sonnabend'
hatte sich der Ausschuß zu einer Besprechung zusammenge¬
sunden, gemäß welcherbeschlossen wurde, der heutigen General¬
versammlung folgenden Antrag des Vorstandes zum Thema:
„ Unsere wirrschastspolitische Lage" vorzulegen.

„Die Ll . Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirte erklär : , daß der Bund , entsprechend den Beschlüssen der
HI . Generalversammlung vom 18 ./2 . 96, nach wie vor aus
dem Standpunkte der Notwendigkeit eines ausreichenden
Schutzes aller Produklivstände auf dem inländischen Marlte
steht.

Auch die Zukunft der deutschenIndustrie liegt nach unserer
Meinung nicht in einem gefährdeten, durch schwere Opfer
anderer Erwerbsstände zu erkaufenden Export , sondern in
erster Linie in der Stärkung des Jnlandsmarktes , auf dem
sie schon jetzt vier Fünftel ihrer Produktion absetzk.

Nur durch eine Neuregelung unserer wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zum Auslande unter Beseitigung der reinen Mcist-
degünftigungsverträge kann eine dauernde Gesundung unserer
wirtschaftlichen und damit unserer sozialen Verhältnisse herbei¬
geführt werden. Die Fortdauer der jetzt gellenden Handels¬
verträge , deren unheilvolle Wirkung auf die deutsche Land¬
wirtschaft allgemein zugestanden wird, legt der deutschen
Landwirtschaft fortgesetzt die schwersten Verluste auf; wir
halten deshalb ihre unverzügliche Kündigung für unbedingt
notwendig.

Ein weiteres Andauern der gegenwärtigen Verhält¬
nisse halten wir für unheilvoller für das deutsche Vater¬
land als einen etwaigen kurzen vertragslosen Zustand , dem
das Ausland bei seinem überwiegenden Interesse am
deutschen Markte durch Entgegenkommen ein baldiges Ende
bereiten würde."

Neben diesem Anträge , dessen Begründung in erster
Linie dem Bundesdirektor Dr . Diederich Hahn , M . d . A .,
Vorbehalten bleibt, hat der zweite Berichterflatler zu diesem
Gegenstände, Rittergutsbesitzer Graf zu Reventlow -Wuljs-
hagen, Mitglied des Reichstages folgenden Antrag zur
Börsenreform gestellt:

der Wissenschaft zu immer vollständigerem Begreifen und
Beherrschen der Natur hinführen , mag der Mnstler der
Zukunft das antike Schönheitsideal erreichen oder gar über¬
flügeln — eines werden die Hellenen immer vor uns vor¬
ausbehalten : sie standen am Anfang , sie waren die ersten,
und so konnten sie auch die Erstlinge pflücken. Wie der
einzelne Mensch nur einmal jung sein kann , so konnte es
auch nur einmal die Kulturmenschheit. Ihr Frühling
aber , ihre Jugend heißt Griechenland . Und wie der ein¬
zelne Mensch, auch nachdem er zur höchsten Reife gelangt
rst, immer wieder im Geiste und im Gefühl zu den poesie¬
verklärten Erinnerungen seiner Jugendzeit zurückkehrt, so
auch die Menschheit . Welche Verblendung daher , die er¬
zieherische Bedeutung der Antike zu leugnen ! Nein und
tausendmal nein , die Menschheit wird sich niemals aus
die Dauer das verjüngende Anschauen ihres eigenen Früh¬
lings verkümmern lassen , und wenn es zeitweilig doch
geschieht, dann muß sie verarmen trotz allen Reichtümern,
die sie im übrigen aufgestapelt hat . In der Tat , man
wäre berechtigt , jedes Zeitalter anzusprechen : Sage mir,
wie du dich zu Griechenland verhältst , und ich will dir
jagen , wer Lu bist .

"

Einen solchen Lobgesang zu hören , tut heute einmal
Wieder wirklich wohl . Aber , frage ich , bildet denn Goe¬
thes dichterischenReifepunkt nicht auch das völlige innere
Erleben der Antike und ihr Abglanz in seinen vollendet¬
sten Dichtungen , sei es der Form , sei es dem Geiste nach?
Warum also mußte Schiller neben Goethe erblassen?
Wegen seines hellenischen Bildungsideals mußte es doch
nicht geschehen. Vielleicht aber sättigt Goethe das künst¬
lerische und dichterische Bedürfnis nach dieser Richtung
so stark , daß man Schillers nicht mehr bedarf ? Dies wäre
zu untersuchen , und da käme auch die Art , wie beide Dich¬
ter die Antike uns wieder nahebringen , in Betracht. Das
wäre vielleicht ausschlaggebend : Iphigenie gegen die
Braut von Messina , die römischen Distichen gegen die Göt¬
ter Griechenlgnds , nicht aber die Abwendung der Gegen¬
wart gegen hellenistische Bildung schlechthin. Solche Er¬
wägungen vermisse ich bei Fulda.

Auch die Stellung der Frauen berücksichtigt
unser Verfasser als eine solche, die in ihrer Wandlung der
Pflege Schillers Eintrag tun mutzte . Früher war der Sän¬
ger der „Würde der Frauen " , der ritterliche Mahner „Ehret
die Frauen !" der Liebling der deutschen Frauenwelt . „Die
beinahe mystische Verehrung , die Schiller den Frauen wid¬
mete , war sehr natürlich in einer Epoche, wo die Hüter¬
innen des Ideals vom realen Leben noch weitab standen
und in schöner, aber enger Zurückgezogenheit den Kreis
ihrer Pflichten durchmaßen .

" Sie seien im '18. und in der
ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts im öffentlichen , im gei¬
stigen , ja sogar im Familienleben bescheiden hinter den
Mann zurückgetreten , der sie zur Entschädigung für den
Mangel irdischer Herrschaft schon bei ihren Lebzeiten unter
die Engel versetzte. Die moderne Frau dagegen ist aus den
Wolken , in denen sie keine Gloriole , sondern eine Schranke
zu erkennen glaubte , herabgestiegen , um auf Erden ihre
Erbansprüche geltend zu machen ; sie hat den Kampf
um ihre Gleichberechtigung auf der ganzen Linie er-
Wnet. „Wir HMiW Ms. in MWM ÄÄMer dLs. Le«

„Wir halten eine Börsenreform für unannehmbar , wenn
dieselbe nicht enthält : a . Beibehaltung des Börsenregisters,
b . Bestrafung des Abschlusses nicht zugelassener Börsen¬
geschäfte für alle Beteiligten, o. Deklaratianszwang dahin,
daß jeder Schlußschein registriert wird . ä . Verschärfung der
staatlichen Beaufsichtigung, s . Keine Herabsetzung der
Stempelsteuer."

Dem in üblicher Weise vom Bundesdirektor Dr . Diedrich
Hahn erstatteten Geschäftsbericht für 1903 ist zu entnehmen,
daß sich die Tätigkeit der gesamten Bundesorganisation im
abgelaufenen Jahre beinahe ausschließlich in den Dienst
der Reichstags - und Landtagewahlen gestellt hat . Sind auch
innerhalb der Bundesorganisation bei den Vorbereitungen
zu den Parlamentswahlen ab und zu widerstreitende
Anschauungen auseinandergeplatzt, so hat sich doch der
feste Bestand und der einmütige Zusammenhalt des Bundes
bewährt, ja es hat sich die wirtschaftspolitische An¬
schauung des Bundes vertieft, vielfach auch in anderen
Berufsschichten Geltung verschafft, vor allen Dingen aber
Ausbreitung und Anhänger auch in den städtischen Kreisen
gesunden. Die Früchte seiner Tätigkeit aber au - dem Jahre
der Wahlen 1903 werden wohl in dem nächsten Jahre
geerntet werden und in Zukunft erst volle Geltung erlangen.
Der Bund schließt das Jahr wiederum mit einem festen
Bestände von 250000 Mitgliedern . Bedauerlich ist, daß der
Prozentsatz der Großgrundbesitzer auch im Jahre 1903 nicht
nur nicht gewachsen , sondern noch mehr zurückgegangen ist.
Es muß daher, wie schon so oft, an den Korpsgeist der Groß¬
grundbesitzer appelliert werden, deren Fernhalten von den
Bestrebungen im gemeinsamen Interesse schon wiederholt
bedauert worden ist.

Bemerkenswert ist , daß der Bund westlich der Elbe
14163 Ortsgruppen mit 139000 Mitgliedern und östlich der
Elbe 17836 Ortsgruppen mit nur 111000 Mitgliedern hat.
Es vollzieht sich danach die Verschiebung des Mitglieder¬
bestandes von Osten nach dem Westen weiter.

Von der Abteilung Organisation wurden in 1903 zur
Vorbereitung der Wahlen 74 Wanderredner verwendet, die
2418 ausschließliche Wahlversammlungen , 6379 allgemeine
Versammlungen abhielten und außerdem noch eine zum Teil
sehr wirksame Hausagstation entfaltet haben. . Der Bund
trat bei den Reichstagswahlen in 174 Wahlkreisen in
Tätigkeit und sah sich schließlich gezwungen, in 55 Wahl¬
kreisen eigene Kandidaten aufzustellen. Von den vom Bund
unterstützten sind 89 Kandidaten gewählt worden, deren Wahl
mehr oder weniger von dem Eintreten der Bundesmitglieder
abhängig war . Darunter befanden sich vier Sonderkandidaturen
des Bundes . Die Anzahl der Stimmen , die sich bei der
Reichstagswahl auf diejenigen Kandidaten vereinigten, welche
dem Bund nahe steten und welche mit ihm für die
Kräftigung des Mittelstandes und der Landwirtschaft zu
wirten gewillt sind, beläuft sich aus 1705331 . Be : den
preußischen Landtagswahlen trat der Bund in 260 Wahl¬
kreisen in Tätigkeit. Es wurden von den vom Bunde unter¬
stützten Kandidaten 222 in den Landtag gewählt. Bei den
Landtagswahlen im Großherzogtum Hessen stellte der Bund
fünf eigene Kandidaten aus . Alle diese Kandidaten haben es
zu einem ansehnlichen Achtungserfolge gebracht, doch gelang
es nicht, die Wahlkreise schon jetzt für den Bund der Land¬
wirte zu erobern.

*

minismus , nicht nur weil das weibliche Geschlecht auf
allen Lebensgebieten einflußreicher erscheint als je zuvor,
sondern auch weil infolgedessen weibliche Anschannngs-
und Empfindungsart vielfach allgemein maßgebend und
bestimmend geworden ist. Namentlich in der modernen
Kunst spielt das Weib die erste Geige ; der Mann muß
sich mit der zweiten begnügen . Die Heldin hat im Roman
und auf der Bühne den Helden verdrängt . Dieser hat da
nur noch den Zweck , der Psychologie des Frauenherzens
Gelegenheit zur Entfaltung zu geben , gleichsam als Motor,
der die Maschine in Gang bringt . Seine eigene Psychologie,
unabhängig davon , interessiert weder die Männer noch
die Frauen . Die Kunst ist vorwiegend erotisch geworden.
Schiller aber war kein Erotiker . Er war ein männ¬
licher Dichter, in solchem Grade männlich , daß es
ihm wohl versagt war , sich in die feinsten und ver¬
borgensten Regungen der weiblichen Seele hineinzuver¬
setzen . . . Jene typische moderne Frau, die uns
aus unzähligen Schilderungen entgegentritt , wünscht
weniger verehrt als verstanden zu sein;
darum hat sogar der Cyniker noch verhältnismäßig mehr
Aussicht auf ihre Gunst als der Idealist .

" Die Verehrerin¬
nen Schillers befänden sich demgemäß in der Mi¬
norität.

In diesen Sätzen ist ohne Zweifel manches Wahre
enthalten . Und doch kann nie und nimmer Schillers
lyrische Lobpreisung der Frauen eine Gleichgültigkeit der¬
selben gegen ihn erzeugt haben . Tie paar Gedichre treten
hinter die Reihe von Dramen zurück, in denen er Frauen¬
gestalten geschaffen hat , die jeder deutschen Frau in alle
Zukunft und auch in der Gegenwart in voller Größe
und Lebendigkeit , in voller Zartheit und Schroffheit das
Wesen ihres Geschlechts offenbaren . Die Lady Milford,
die Luise , die Eboli , Elisabeth von Valois , Jsabella , Maria
Stuart , die Elisabeth , die Thekla , die Gräfin Terzky , die
Johanna — herrschende und herrschsüchtige , schwärmerische
und hin gebende, duldende Gestalten . Von Goethes Frauen
haften Wohl Gretchen und Elärchen vor allen im Gedächt¬
nis , Iphigenie tritt schon zurück, die andern noch mehr.
Bei Gretchen und Elärchen aber würde genau das zu-
trefsen , was Fulda von den Schillerschen Frauengestalten
im Urteil der „modernen " Frau behauptet , oenn weder
Gretchen noch Elärchen können als einfache weibliche Na¬
turen der „modernen " Frau Rätsel aufgeben oder von
ihr zur Propaganda für den Feminismus benutzt werden.
Iphigenie ja , — freilich nur im alleredelsten Stil , — aber
die „modernen " Frauen scheinen es nicht zu wissen, sonst
müßten sie zur Iphigenie in Scharen strömen . Der Unter¬
schied zwischen den genannten Frauen gestalten Schillers
und Goethes und denen jetziger feministischer Dramatiker
ist der , daß jene die einfachen , ewigen Wesensseiten der
Frau zeichneten , Schiller noch typischer freilich als Goethe,
die heutigen Dramatiker aber die weibliche „Psyche" ten¬
denziös und problematisch ausbeuten , im guten und bösen
Sinne . Ich finde gerade , daß heute die Frauen
unendlich viel mystischer und problemati¬
scher geschaut werden , als es Schiller zutun jemals in
den gesunden Sinn kommen konnte , auch Goethen nicht.

. DsL die Frctueu seit tNPtigea Jahrzehnten ,nMr M

Berlin , 16 . Februar1904.
Gegen 12,30 Uhr mittags eröffnete der Bundes -Vor-

sitzende Dr . Rösicke (Görsdorff ) die Generalversammlung
mit etwa folgender Rede : Als wir im vorigen Fahre un¬
sere Generalversammlung abhielten , da zitterten die Käm¬
pfe des Reichstags über den Zolltarif noch nach . Was
wir damals prophezeiten , ist leider eingetroffen . (Rufe:
Sehr richtig !) Noch immer ist an eine Aenderung der Wirt¬
schaftspolitik der Regierung nicht zu denken . Der Ausfall
der Reichstagswahlen ist für den Bund verschieden be¬
urteilt worden . Von den auf der Linken stehenden Zeitun¬
gen waren es nur zwei , die nicht behaupteten , der Bund
der Landwirte habe bei den Wahlen eine Niederlage er¬
litten , das waren die „Freisinnige Zeitung " und der „Vor¬
wärts "

. Alle übrigen auf der linken Seite stehenden Zei¬
tungen haben behauptet : der Bund der Landwirte habe
bei der Reichstagswahl den Todesstoß erhalten . Diese
Behauptung ist schon vielfach ausgestellt worden . Aber
der Bund schreitet unaufhaltsam vorwärts . (Beifall . ) Be¬
dauerlich - ist es ja , daß die Großgrundbesitzer sich noch im¬
mer nicht in der gewünschten Weise dem Bund angeschlossen
haben , umso größer ist Ne Zahl der mittleren und kleinen
Landwirte , die d em Bunde im letzten Jahre wieder bei¬
getreten sind . Der Bund hat alle Ursache, mit dem Ausfall
der Reichstagswahlen zufrieden zu sein, ein stärkerer agra¬
rischer Gedanke als in den früheren Reichstag ist in den
gegenwärtigen eingezogen . Aber besser ist es leider nochs
nicht geworden . Auch die Vorgänge in der Sozialdemo¬
kratie haben dieser Partei noch keinen Abbruch getan . So
lange in der Wirtschaftspolitik keine Aenderung eintritt,
ist daran auch nicht zu denken . Erfreulich ist ja das Vor¬
gehen des Reichskanzlers Grafen Bülow gegen die Sozial¬
demokratie . Allein es ist nur bedauerlich , daß hinter den
Worten nicht die Tat steht . Das war zu Zetten des Fürsten
Bismarck anders . Da folgte dem Worte stets die Tat,
Man nennt uns den notleidenden Bund der Landwirte.
Tie Notlage der Landwirtschaft ist allerdings die Ursache
gewesen, daß im Jahre 1893 der Bund ins Leben gerufen
wurde . Wir haben uns aber niemals Bund der notleiden¬
den Landwirte genannt und müssen daher gegen diese Na-,
mcnsunterstellung mit voller Entschiedenheit protestieren.
Graf Posadowsky sagte : Kein vernünftiger Mensch wird es
den Arbeitern verdenken , wenn sie die Besserung ihrer
sozialen Lage anstreben . Allein was dem Arbeiter recht ist,
das ist docy ! dem Bauer noch billig ! (Rufe : Sehr richtig !)
Wir verlangen keine Vorrechte , sondern nur Gerechtigkeit,
nur volle Parität im modernen Wirtschaftsleben . Wir
wollen nicht , daß der Bauer noch länger das Aschenbrödel
im politischen und Wirtschaftsleben bleibt . (Stürmischer
Beifall . ) Der Redner schloß mit einem dreifachen Hurra
auf den Kaiser , in das die Versammelten stürmisch ein¬
stimmten.

Freiherr v . Maltzahn erstattete danach - den Geschäfts¬
bericht , „den eigentümlicherweise der „Vorwärts "

, denk
alle möglichen Briefe , die im Reichstag oder anderswo
verloren werden , auf den Redaktionstisch fliegen , bereits
veröffentlicht habe".

Rittergutsbesitzer , Reichstagsabgeordneter Gras zu Re-
ventlow (Wulfshagen , Schleswig -Holstein ) sprach, danach,
über die Börsen -Reform.

Mit stürmischem Beifall begrüßt, nabm danach Abg

den modernen Dramatikern sich hingezogen suhlen als zu
den früheren , selbst Shakespeare nicht ausgenommen , hat
darin seinen Grund , daß . die modernen nicht bloß mehr
das Liebesproblem , sondern in erster Reihe das Eheprob¬
lem behandeln . Und das ist wichtiger als das der Liebe.
Es ist das Wichtigste für die Frau . Selbst die Tirnenstücke
bilden eine Unterart der sich mit dem Eheproblem beschäf¬
tigenden , denn das Dirnentum ist der schlimmste Feind
der Institution der Ehe . Daher die ungeheure Zugkraft
der französischen Dramen dieser Gattung , ja die fran¬
zösischen Dramatiker betrachteten das Problem — gerade
wie Ibsen , dieser nur in edlerem Sinne — etwa wie
Schachaufgaben , die sie ausklügelten und zu lösen suchten,
bald so , bald so , in hundertfacher Variation . Die Frauen
aber saßen da und staunten ; sie entdeckten diese Prob¬
leme in ihrer Verzwicktheit nun erst . Nicht , wer den
Frauen eine Schilderung ihrer „Psyche" gibt,
die sie bereits kennen , sondern wer ihnen
etwas ganz Neues , ganz Fremdes , ganz Un¬
erhörtes auf zeigt , der hat die moderne Frau
für sich, wäre er auch selbst so rätselhaft wie Ibsen und
Maeterlinck.

Diese Tatsache liefert nun auch wieder eine Erklärung
für das geringere oder gar erloschene Interesse an Leu
Klassikern . Man erwartet keine neue Sensa¬
tionen mehr. Man kenne das ja alles . Höchstens, daß
noch ein bedeutender Gast „zieht" . Und man glaubt wirk¬
lich , man kenne die Klassiker ! Abgesehen davon , daß sie
nie auszukennen sind , würde man nicht jemanden , der
Beethoven oder Mozart nicht mehr hören wollte , weil er
sie Note für Note kenne, für stupid halten ? Mit den
Werken der Klassiker ist es nicht anders . Außerdem bieten
sie immer neue Sensationen , freilich geistiger und ästhe¬
tischer, nicht grob stofflicher Art , je öfter man sich mit
ihnen beschäftigt . Sie sind überdies das einigende geistige
Band der Nation , sie machen die Bildungseinheit aus . —
Wie das Heer das feste staatliche Rückgrat des Reiches ist,
so bilden die Werke Schillers , Goethes , Lessings die moderne
geistige Persönlichkeit unseres Volkes . Diese Bildungseinheit
.soll man Pflegen als kostbarstes Gut , sie ist Blut und Nerh
der äußeren . Zu diesem Idealismus , der zugleich ein un¬
geheuer politischer ist , müßten auch die Frauen beitragen,

'die übrigens auch für ihre eigenen Bestrebungen Schwung
und Kraft Schillerscher Idealität garnicht entbehren kön¬
nen , wenn sie, eben weil sie noch fern vom Ziele sind,
nicht banausisch werden und erlahmen wollen . Und wer
weiß , ob die Macht der Frauen zu Schillers Zeit nicht
weit größer war als heute . Je mehr sie sich im öffent¬
lichen Wettbewerb mit dem Manne m esse n lassen , umso¬
mehr vielleicht verlieren sie. Die wahre Macht der Frau
wurzelt ewig nur in der mystischen Verehrung des
Mannes . Diese ganz zerstören wollen , heißt die einzig
reale Macht der Frau zerstören.

(Schluß folgt . )

Berichtigung . Im erstenAufsatz steht ein sehr sinnstörender
Druckjehler. Von Goethe wird aus Zeile 25 gesagt , ihm haste eine
patriotisch -höfische Schattierungan . Es muß heißen : patriarchisch-
höfische. Dr. Richard Hamel.



Dr . Diedrich Hahn das Wort über die wirtschaftspolitische
Lage . Es ist bereits ausgeführt worden , daß unsere wirt¬
schaftspolitische Lage noch immer nicht besser geworden ist.
Tie Getreide - und Viehzölle , die der Landwirtschaft hätten
aufhelfen können , wären im vorigen Jahre vom Reichstage
angenommen worden ; sie sind aber gescheitert an dem Wider¬
stande des Grafen Bülow , des „ Freundes der Agrarier ".
(Rufe : Sehr richtig !) Im Reichstage war eine agrarische
Mehrheit vorhanden , aber Gras Bülow erklärte : es gehe nicht.

Bülow hat leider das Erbe der Caprivischen Politik an¬
getreten , die ja vielleicht für England , aber nicht für Deutsch¬
land paßt . In den letzten 10 Jahren hat Italien für eine
Milliarde mehr nach Deutschland eingeführt , als wir ausge-
sührt haben . Das bedeutet den Niedergang der deutschen Land¬
wirtschaft und des deutschen Gewerbes . So etwas wäre unter
dem

'
Fürsten Bismarck nicht möglich gewesen . Wenn es jetzt

zur Mobilmachung käme, dann würde Ostpreußen 30,000 Mann
weniger stellen können als zur Zeit des Fürsten Bismarck.
Das sind die Erfolge der Caprivischen Politik . Und Graf
Bülow verfolgt leider diese Politik weiter . Ich will den
Grafen Bülow diesmal nicht so scharf angreifen wie im
vorigen Jahre . Damals sind mir m der Erregung , die noch
aus den Zollkämpfen nachzitterte , einige heftige Worte ent¬
schlüpft . Ich freue mich, daß Graf Bülow anfängt , einzu¬
lenken , wenn er nur seinen Worten immer die Tat folgen
ließe . Möge Graf Bülow , der ja ein großer Verehrer des
Fürsten Bismarck ist, sich diesen als Vorbild dienen lassen.
(Stürmischer Beifall .) Wir wollen dem Reichskanzler zurufen:
„Bülow werde hart und schaffe uns wieder gute Handelsver¬
träge !" (Stürmischer Beifall .)

Abg . Freiherr v . Wangenheim (Kl . Spiegel ) : Der
Bund der Landwirte ist von Feinden rings umgeben , die
schlimmsten Feinde sind unsere lauen Freunde im eigenen
Lager . (Stürmischer Beifall .) Mit Lauheit ist unter den
heutigen Zeitverhältnissen nichts mehr auszurichten . Wir müssen
den Bund der Landwirte hoch halten . So lange der Bund
der Landwirte besteht, wird die Sozialdemokratie nicht die
Oberhand gewinnen . Deshalb sind wir die zuverlässigste
Truppe für den Thron Hohenzollern . (Stürmischer Beifall .)
Wir wollen für bessere Handelsverträge kämpfen , so lange
noch ein Atemzug in uns ist. (Stürmischer Beifall .) Wir
werden den Bund der Landwirte Hochhalten, bis wir den Sieg
errungen haben . (Stürmischer Beifall .) Der Redner schloß mit
einem Hoch auf den Bund der Landwirte . Alsdann gelangten
folgende Anträge einstimmig zur Annahme.

Wir halten eine Börsenreform für unannehmbar , wenn
dieselbe nicht enthält:

1. Beibehaltung des Börsenregisters.
2 . Bestrafung des Abschlusses nicht zugelassener Börsen¬

geschäfte für alle Beteiligten.
3 . Deklarationszwang dahin , daß jeder Schlußschein

registriert werde.
4. Verschärfung der staatlichen Beaufsichtigung.
b . Keine Herabsetzung der Stempelsteuer.
Nachdem noch Frhr . v. Wangenheim über die Be¬

deutung der Ausstellung für Moorkultur gesprochen , tritt die
Versammlung in die Diskussion ein . Das thüringensche
Bundesmitglied Aszmann mahnte zur Einigkeit , Redakteur
Sch re m p s - Stuttgart beleuchtete die Agrarverhältnisse in
Württemberg , insbesondere den dortigen Kamps gegen die
Sozialdemokratie . Gutsbesitzer Bund - Wachern wünscht die
Wiederherstellung der Verhältnisse , wie sie unter dem Fürsten
Bismarck bestanden haben . Dr . Oertel bezeichnet die Groß¬
städte als den Sitz allen Uebels , wo die Bestrebungen der
Sozialdemokratie auch durch bessere Elemente , selbst aus
Kreisen der Wissenschaft gefördert würden . Abg . St au ff er
bekämpft die Politik Bülows , der es nicht verstanden habe,
die Folgen der kritischen Wirtschaftspolitik abzuwenden . Abg.
v. Oldenburg verlangt zur Bekämpfungder Sozialdemokratie
eine Revision des Wahlrechts . Nach weiterer unerheblicher
Diskussion wird die Generalversammlung um S Uhr mit
einem Hoch auf den Bund der Landwirte geschlossen.

Kandel, Gewerbe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier¬

markt. Wie ein gewaltiger Sturm hat der Ausbruch des
Krieges zwischen Rußland und Japan auf die Börsen ge¬
wirkt . Die Berliner Börse zeigte an den beiden ersten Ta¬
gen nach der Eröffnung der Feindseligkeiten eine Panik,
als ob Deutschland selber von den Schrecken des Krieges
heimgesucht wäre . Ich wilder Angst warf das Publikum
seinen EfsektenbesiH auf den Markt , und zwar nicht nur
die von der Spekulation gekauften Papiere , sondern auch
die als Kapitalsanlagen gekauften Werte . Dieser Verkaufs¬
andrang des Privatpublikums wurde in seiner deroutie-
renden Wirkung noch durch Angstverkäufe und Selbst - Exe¬
kutionen der hermischen Börsenspekulation , sowie durch Ver¬
käufe für Rechnung ausländischer Spekulanten verstärkt.
Von der Wirkung dieser Panik blieb kein Gebiet verschont.
Als charakteristisch hierfür sei hervorgehoben , daß der
Kurs der 3prozentigen Reichsanleihe um fast 2 Prozent
sank und daß auch sogar die landschaftlichen Pfandbriefe
der allgemeinen Deroute ihren Tribut zahlen mußten.
Eine Beruhigung trat erst ein , als die Londoner und
riser Börse eine beruhigtere Auffassung und steigende Preise
meldeten und die großen Banken mit Jnterventionskäufen
vorgingen . Russische Werte waren naturgemäß am stärk¬
sten zusammen , und dieses Angebot setzte sich zunächst noch
fort , nachdem auf den übrigen Märkten bereits eine Besse¬
rung eingetreten war . Schließlich trat aber auch auf
dem Russenmarkte eine Erholung ein . Das Resultat der
Woche i st, daß die Kurse gegenüber der Vorwoche mit we¬
nigen Ausnahmen stärkere Rückgänge auf allen Gebieten
aufweisen . (Daß es der verfehlten Börsengesetzgebuna mit
zu verdanken ist , wenn ein so gewaltiger Preissturz ein-
treten konnte , haben wir in den letzten Tagen wiederholt
ausgeführt . )

In den letzten Tagen wurden Gerüchte über ein G e -
treideausfuhrverbot aus Rußland verbreitet
Einstweilen sind solche Gerüchte anzuzweifeln . Einen An¬
laß zu dem Ausfuhrverbot könnte Rußland darin erblicken
Laß es ihm infolge des Krieges bei der Aussaat für die neue
Ernte an den erforderlichen Arbeitskräften fehlen könnte
und für den daraus entstehenden Mangel an Getreide durch
das Ausfuhrverbot Vorsorge getroffen werden sollte . Fer¬
ner könnte auch ! Mangel an Fuhrmitteln zu dem Verbote
führen . Andererseits verschließt sich Rußland mit dem
Ausfuhrverbot eine Quelle der Geldbeschaffung und hat
davon den weiteren Nachteil , daß den Schiffen , die Kohlen
nach Rußland bringen , bei der Ausfahrt Frachten fehlen.
Dss letzte .GchrecheMssuhrverbot , HM LuIand MzeA

reicht in das Jahr 1891 zurück , woselbst Infolge einer
Fehlernte zunächst die Ausfuhr von Roggen , dann aber
auch die von Weizen und Hafer verboten wurde . Das
Verbot war damals für Rußland mit sehr schweren . Ver¬
lusten verbunden , umsomehr , als bereits eine Reihe von
Ländern , die bis dahin für die Versorgung Europas mit
Getreide weniger in Betracht gekommen waren , wie Au¬
stralien und Indien , den europäischen Markt für sich
gewannen . , ^

Der Diskont der russischen Reichsbank
ist nunmehr erhöht worden , und zwar um 1 Prozent auf
5,5 Prozent . Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß
das eine Folge des Krieges ist . Ein Diskont von ä,5 Proz.
ist übrigens für Rußland in Kriegszeiten noch immer
niedrig genug , wenn man berücksichtigt , daß der deutsche
und englische Bankdiskont seit geraumer Zeit 4 Prozent
beträgt.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 16 . Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

8Vs PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3Hz PCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung)
3 PCt. do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
Zhz PCt . do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt. Etollhammer , Jeversche, Dämmer von 1877.
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Lhz pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
3>/„ pCt. Butjadinger , Goldenstedter . . .
Shz PCt. jonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3hz PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
3H2 pCt, do . do » . . . . .
3 pCt. do» do. . . . . .
3 >/g pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3H2 PCt. do . do . . . . . .
3 pCt» do» do. . . . . .
3hz pCt . Bayerische Staats -Anleihe!? . .
3 '/, pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
Lhz pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
Zhz PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
3H2 pCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

II . Nicht mündelficher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3 H2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel-

iank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
3°/i do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
31/2 PCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp. ->

Banh Serie XL ., unkündbar bis 1910
31/2PCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth. -Aktien-Bank
4>/2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. »

do. New-Aork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 92,50 PCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

pCt.
99,50
99,75

102,25aa
129.60
102,25
100
101.75

99,25
99

100.75
102,10
102,10

89,70
101. 60
101,80
89,70

100,45
99,10
99,20
99,60
98,80

101,45
70,95
96,70

PCt.
100
100,25

102,75
99,50

130,40
102,75

99,50

102,65
102,65

90,25
102,15
102,35
90,25

101
99,65
99,50
99,90
99,35

97,25

99,50 100,05

102,10 102,65

102,50 103,05

102,60 103,10

100,30 100,60

96.70
93.70

102,25
100,60
101,50
104
169,15
20,465

4,20
4,1850

16,89

97
94,25

102,50
102,75
101 . 15

169,95
20,545
4,2350

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
31 /g pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
Zl/zpCt . neue Oldenburgische kons . StaatS -Anl .» . halbst

Coupons . . . .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3>/g PCt . desgl . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3>/z PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 .
3i/z PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen . . .
3 /̂z pCt . do . do. . . .
3 ' /z pCt . Deutsche Reichsanleih «, konv., unk. b. 1905
31/2 PCt. do . . . . .
3 PCt. do. . . . .
3 ' /z pCt . Preuß . konsol. Staatsanst , konv-, unk. b. 1905
3 ' /gpCk. do» . . » .
3 PCt. do. . . . .
31/2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe .
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. L. 1911
L ' /z pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 /̂2 pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
31/2 pCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903
Zi/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Lübeck -BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
3 /̂2 PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
31 /« pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b . 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelficher im Fürstentum Neuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelficher im Fürstentum Neuß
S°/« pCt. Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3Vr PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4PC ». staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, derst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903 . .
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Reute » kleine Stücke
4 PCt. Oefterreichifche Goldreut« . , . .

Gekauft Verkauft"
PCt.

99,50 100

99,75 —
— 89,25

102,25
99

102,25
99,25
9925

129 .60
101.75
99

102 .10
102,10
89,70

101.60
101,80
89. 70

100,45
103,70

99,10

99,10
98.70
99,45

100.75
99,90
99,60

99,50

99,75
99,75

130,40

99,50
102,65
102,65
90,25

102.15
102.35
90.25

101
104,25

99,65

99,65
99.25

100

100. 35
100. 15

101.25 —
— 103

101,90 102,45

101,20 101,50

101,20 101^ 0
100,40 100,60

96,70 97

101,45 10»

4 PCt. Ungarische Goldrente (Stück- » 1012,50) . »9,70 100,25
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . » 97,50 98,05
8 -/2 PCt. do . . . . SS.70 90,25
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen — —
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschloffen. . 100,20 100,75
8i/z PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk. 169,15 169,95
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „ 20,4650 20,5450
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 srs. » „ 81,15 81,60
Scheck „ New-York . . i Doll . » . 4,20 4,2350
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , » „ 4,1850 4,2350
Holländische Noten . . . . 10 fl. u „ 16.89 16,98
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

«

*
«

-«!
«

Oldenburgische LandeSbank.

3 '/ , Cpt. Oldenburg , kons. Anl. m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen
3 Cpt . dergleichen . . . . . .
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred .-Anst. -Obl .,kiind. a. 1906
3' /, pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschloffen
3 '/ - PCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg -Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschloffen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands « und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen . . . . .
4 pCt . gar. Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig . I . Em.

3 '/ , pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3 '/r Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheine .
3 '/ , pCt . Rostocker Sludtanleihe von 1903 »
3 ' /, pCt . Kieler Stadtanleihe . . . «

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . II . Em.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hyp.-Lank -Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3' /« pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
3 ' /, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b . 1913
3' / , pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth . -Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank -Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen» unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher
4 PCt . staatsgar . Jütländische Vodenkredit -Pfandbr.
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3 '/, pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücks .
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert . L. 1915
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902, unk. b . 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. L. 1914

Ankauf Verkauf
99,50 100
99.75 100,25

129,60 130,40
— 102,75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-York „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in M.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

99 99,50

102,25 102,75
99,25 —

102,25 —

101,75
99 99.50

100,50 —

102,10 102.65
102,10 102,65
89,70 90,55

101,60 102,15
101,80 102,35
89,70 90.25
99,45 100
98,80 99.35

100,—
100,— —
102,45 102,75

102,20 102.50
100 100,30

96,80 97. 15
102,80 103,10
IOOLO 100,60
100,20 100 .7S
102,70 103
100,50
102

100,80
102,50

100,25 —

99,60 100,35
97,50 —
89,70 —

101,45 —

70,95 —

99,30 99,80
100,60 101,15

— —

169,15 169,95
20,465 20,545

4,20 4.235
4,185
16,89

pCt.
—

Bremen , 15 . Februar.
Tabak . Ohne Umsatz.
Kaffee ruhig. Am Markt Columbia.
Baumwolle . Upland middl. loko 71 Pfg.
Speck behauptet.
Schmalz stetig. Loko Tubs und Firktns 38 '/ « Pfg . Doppel¬

eimer 39,/ , Pfg.

SeHiffsHorVeAringerr.
Schiffsverkehr in Brake.

Angekommen.
9. Febr . : „ Godt metons " , de Vries , von Geestemünde.
11 . Febr . : „Edwardina ", Larsson , von Manzanilla.
13 . Febr . : D . „ Antonie " , Krützseld , von Stettin . „Eg«

berdina ", Alberts , von Delfzyl.
Abgegangen.

8 . Febr . : D . „ Perth ", Lindsay , nach Delfzyl.
10 . Febr . : „ Godt metons ", de Vries , nach Norden.
13 . Febr . : „ Jmanuel ", Oldenburg , nach Bremen . „ Eg«

berdina ", Alberts , nach Hamburg.
14 . D . „ Michael " , Hadoulis , nach Cardiff . D . „ Antonie ",

Krützfeld , nach Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellsihast.
Dampfer „ Villareal , Löding , ist am 13 . Febr . in Huelva

angekommen . Dampfer „ Tanger "
, Schumacher , passierte am

13 . Febr . einkommend St . Catharines.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen.
Am 11 . Febr . : Leichter » Bremen 16 "

, Wätje , mit 300 T.
Mergel von Helen . Segelsch . „ Apoll ", Kramer , leer vom
Hunte -Ems -Kanal . Segelsch . „ Hoffnung ", Ablers , 80 T.
Roggen von Brake.

Äm 12 . Febr . : Segelsch . „ Mathilde ". Burmann , leer von
Geestemunde.

Avgegangen.
^ .

Am 12 - Febr . : Segelsch . „Cristine ", Jakobs , mit 13S T.
Steinen nach Geestemunde . Leichter „Gartenlaube " , Meyer,
mtt 80 T . Flaschen nach Hamburg . Segelsch . „ Johanne ",Schröder , leer nach Brake .

v 1 ,
Am 13 . Febr . : Segelsch . „Meta "

, Buttelmann , leer nachBrake . Segelsch . „ Apoll ", Kramer , mit 20 T . Kunstdünger
nach dem Hunte -Cms -Kanal.
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Schönes, beflereSSofa (so gut wie
ueu) umständehalber für nur 35 ^
zn verkaufen.

Haareneschstraße 19 , links.

Zu belege « «. anzuleihen
gesucht.

Zu belegen
zum 1 . Mai cr. oder früher
3000 « Mk.,

im ganzen oder geteilt.
A. Geerken , Rechstllr .,

Donnerschwee » Krahnbergstr . 1 ».

Hypotheken-
Darlehne

in beliebiger Höhe u . unter günstigen
Bedingungen können jederzeit durch
Mich bezogen werden.

W . Köhler , Aukt.

Wer Geld braucht
wende sich an Geldmarkt Gera (Reuß ).

Umzuleihen gesucht z. 1 . Mai d. J.
1300 « Mk.

auf sichere Hypothek. Eine Hypothek
von 5000 Mk . folgt nach.

Offerten erbitte unter S . 43 « an
die Expedition dieses Blattes.

Auf gute Hypotheken
habe noch per 1. Mai zu belegen:
15,00 « Mk . , 1« ,« « « Mk . , « « « «
Mk . , 4500 Mk. , » mal 350 « Mk . ,
3000 Mk., 2000 Mk . und diverse
andere Beträge . Zinsfuß 4 °/„.
g . ksrussel,
Anzuleihen gejucht 5000 zu

Mai od . spät . Off. S . 413 Exp. d. Bl.

Donnerschwee
Mit Lans.

Wohnungen.
Zu verm. Unterw.

Bürgerstr . 45.
Zu verm. e. sch . Unterw . mit Land

in Bürgerfelke . Näh . Ehnernw . 24.
Zu verm. Unterw . , enth. 2 Stuben,

2 r ammern , Küche re., mit Garten-
land . H . Lange , äußerer Damm.

Heidkamp . Zu vermieten äüs
Mai eine Wohnung mit Land.
_ H. Stratmann.

Zu verm. schöne Unterwohnung
im Heiligengeisttorviertel. Mietpreis
400 ^ 5, Näheres Stein weg 25.

Osternburg » Zu verm . zu Sliai
oder früher die abschließbare freund«
liche Oberwohnnng , 2 St ., 3 K .,
Küche , Keller, Stall und Garten . —
Mietpr . 210 Schützenhosstr.11.

Zu vermieten zu Mai oder früher
in der zweiten Etage 2—3 größere
Zimmer , ev . auch mit Küche, Keller
und Bodenkammer.

A . Schulz , Achternstr . 30.
Zu verm. z . 1. Mai , ev . auch früh .,

an ruhige Bewohn , e. freundl . Ober¬
wohnung an der Blumenstr. Zu des.
von 2 — 4 Uhr. Näh . Friedlichste. 3.
Möbl . Zimmer zu verm. ibockstr . 8.

Em jung . Herr sucht zum 1 . Mai
Stube u . Kammer mit Bedienung.
Ei nige Möbel sind vorh. Off. m . Ang.
des Preises u . S . 443 a . d . Exp , d . Bl.

Bremerchanssee geräum. Oberw . ,
St ., K ., 2 Kam ., Torfraum.

Näheres_ Helmsweg 3.
Zu verm. zum 1 . Mar aoschließb.

Oberw ., 3 Z ., Küche n. Zubehör.
Pr . 175 Mk. Nebenstraße 9o.
1 od . 2 Peri . erhalten Logis. Stau 26.
Stube U. Kamm, z. vm. Humboldstr . 21.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Unter¬
wohnung. _ Nadorsterstr. 94.

Versetzy . zum I . Mai sep. Oberw.
zu verm. Ehnernweg 35 (Stadt ).

Zum 1 Niai zu vermieten separate
Unterwohnung mit allem Zubehör.
Mietpreis 200

Philosophenweg 5.
Wohnung zu verm . Kirchhosstr . 6a.

Nachrufragen Gottorpstr . 31.

Eversten . Zu verm. eine Unter¬
wohnung mit Gartenland Kaspers¬
weg 4 H , Weilert , Osternburg.

Eine ,reu . -dt. Oberwohnnng zu
vermieten. Stemwcg 34.

billig zu verm. Stube u Kammer
an eine ordentl . Frau . Lambertiftr . 3.

Zu verm. zum 1 . Mai eme schöne
Obe rwohnnng . Ehnernweg 20.

ZU vermieten zum 1 . Mai zwei
Oberwohnnngen am Scheideweg.

A . Oetken , Nadorsterstr. >2.
Zu verm. zum 1 . Mai die freundl.

Oberwohnnng m . Balk. u . sep . Ging.,
pass, f . Damen . Katharinenstr . l6 , unt.

Zn verm zum I.
sep. frdl. Oberwohnnng

Fr . Könekarnp,
Nadorsterstr . 58.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1. Mai

1 fixer gmMtt Knecht
von 18 —30 Jahren

gegen Hohen Lohn.
6 . 8iölh'k.

Suche für meine Tochter , welche
das Nähen und Kochen erlernt hat,
eine Stelle als Stütze in einem
besseren Hause bei Familienanschluß
und Salär . Mädchen muß vor¬
handen sein . Näheres

Chr Schäfer , Delmenhorst,
und Langenraße 16, Oldenburg.

Gesucht ein erfahrenes
Mädchen für Küche und Haus
zum 1 . April nach Berlin . Lohn
60 Tlr . Leichte Arbeit . Meldung
Frau Inspektor Weber , Wil¬
helmstraße 8 morgens.

Zu Mai ein zweites Mädchen für
Hausarbeit und bei größeren Kindern.

Frau Mathilde Schulz,
Achternstr. 30.

Donnerschwee . Gesucht zum
l . Mai ein kleiner Knecht.

Ir « Reckemeyer Ww.

Gewandtes j . Mädchen , d . Kochen
gelernt, in Haus - u. Handarbeit erst,
sucht Stellung zum 1 . April o . Mai
in bürgerl . H. zur weiteren Ausbild,
im Haush . gegen geringe Vergüt » « ' .

Offerten unter Z . 807 an Wilh.
Scheller , Annono - Exped ., Bremen.

Osternburg . Gebucht zu Ostern
ein Lehrling für me ne Bäckerei und
auf sofort eine Person zum Brot-
austragen.
H . Paradies , Cloppenb in e er str , 7

Gesucht auf Ostern ein

für meine Schlachterei.
Wilh . Pape,

_ Bremen » Ostertorsstei" weg 83
Auf gleich em zuverlässiger Knecht

bei Pferden.
Bartholomäus , Milchstraße.

Aelterer

vertraut mit allen Kontor¬
arbeiten , erfahren und zuver¬
lässig, sucht per sofort oder
1 . April Stellung . Beste
Referenzen, auf Wunsch
Kaution . Gefl. Angebote
unter S . 445 an die Exped.
dieses Blattes.

Hahn . Gesucht auf gleich

r AkllMlhttgcseleii,
1 Mg . TchmckgMe,
1 Lehrling für die Schmiede,
1 Lehrling für die Stellmacherei.

H . L . Vahlenkamp,
Wagenbauerei.

Edewecht . Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle
für meine Schwarz- und Weißbrot¬
bäckerei.

G . Oltmanns , Bäckermeister.
Ein in allen Handarbeiten er¬

fahrenes junges Mädchen , 17 Jahre
alt , sucht zu Mai Stellung gegen
Gehalt mit Familienanschluß in einem
bürgerlichen Haushalt.

Auskunft erteilt >
Neuenburg ._ H . Na «.
wes. z . t . Mai od . sp . st e. Bau¬

beamten in Oldenb. e. lücht. Fräul.
gef . Alters , w. kinderlieb ist (j . Ww.
o . A>h . n . ausgeschl.) , -. selbst . Führ,
e . bü gerl. Haush . m . 3 Kindern, 2,
5 u . 6 I . alt . Off. mögl. m . Photogr.
u . Gehaltsanspr. unter S . 444 an
die Expedition d . Bl . erb.

Bloherfelde . Gesucht z. 1 . Mai
d. I . ein junges Mädchen zu Häusl.
Arbeiten. Gerh . Meyer , Bäcker.

Aetteres ersahrenes Mädchen sucht
gegen hohen Lohn

Frau Th . Wille , Staustr . 10

Gesucht ein Lehrling für mein
Geschäft.

I . D . Kresse , Hoftischler.

Zrrrimfialt Wehm.
Für den Dienst der Anstalt werden

gegen hohen Lohn gesucht:
1 Plätterin , welche auch im

Waschhause mit tätig sein muß, auf
gleich oder 1 . Mai , sowie

1 Waschmädchen und 1 Küchen-
mädchen.

Nordenham . Gesucht aus Ostern
1 Malerlehrling

unter günstigen Bedingungen.
I . de Graf , Mulermstr.

Wahnbeck. Gesucht zum 1 . Mal
ein Heiner Knecht.

Joh . Ir . Hillje.

Gesucht.
Delmenhorst . Ein tüchtiger

NW - Klempnergesell -W» k
f . dauernde Beschäftigung. A . Oetken.

Sohn rechtschaffener Eltern kann
zu Ostern 1904 als

KImeiMchtt -Lehrliilg
bei uns eintreten . Persönliche Vor¬
stellung während der Geschäftszeit in
unserem Kontor , Brüderstr . 20», er¬
beten.

MMrger PimsirtesOrik
»egeler L klilers.

pr . Mai oder Juni 2 fixe chikejunge
Mädchen zur Bedienung in seinem
Wein - Restaurant . Gehalt SO Mark
monatlich b. sr. St . Photographie
und Zeugnisse bis Sonnabend , den
20. d . Mts ., unter S . 447 an die
Expediton d . Bl . erbeten.

Junges Fräulein , welches 5 Jahre
in Oed nburg im Geschäfte tätig war,
wünscht sich zum 1 . Aprü oder später
zu verändern , eventuell auch mit im
Haushalt . Prima Zeugnisse stehen
zu Diensten. Offerten unter S . 448
an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht
mm 1 . April , eventl. früher , ein
tüchtiges jg . Mädchen für Laden
und Haushalt bei gutem Gehatt.

Frau E . H . Bredehorn Ww . ,
Wilhelmshaven ._

Gesucht

Wagenkackierer
in dauernde Stellung . Verheiratete
bevorzugt.

Offerten unter C . 810 an Wilh.
Scheller , Annoncen - Expedition,
Bremen.

u. mehr können Herren u. Damen
verdienen durch den Verkauf eines
in Deutschland viel begehrten Artikels.

Auskunft u. Muster kostenlos durch
Ga . Beck in Lille (Frankreich ).

Ge ucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen
H . Gramberg , Markt 19.

Die Nienburger Brotfabrik ,ucht

noch Wiederverkäufer
für ihre verschiedenenSorten Brot,
unter coulanten Bedingungen.

Otto Sqnarr , Brotfabrik,
_ Nienburg a . W.
Ges. auf sofort em tücht. Zimmer-

geselle » H . Marks,
Osternburg , Cloppenburgerstr.

Gesucht z. 1 . Mai ein jüng . zuverl-
Mädchen . Frau Priqniü . Ritterstr . 5.

Ges . ein Schulmädchen
znm Auslaufen.

E . Klusmann.
^

Altenhuntorf . Gesucht aus sofort
oder Mai ein tüchtiger hiesiger

Schuhmachergeselle
auf dauernde Arbeit.

G . Schumacher , Schuhmacher.
Gristede bet Adiefelstede . Suae

zum 1. Mai für meinê größeren
landwirtschaftlichen Betriey/einen

jungen Mann,
der lämtiiche Arbeiten mit verrichtet,
cei familiärer Stellung gegen entspr.
Salär . H. W . Oeltjen.

LölllrsI -z iellöllSllre iM
M lüv fpauenwell.

rrlll tiitmiltiikn sto. IvssrisrsQ ia iler ItentG - tion
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— ikrospsLt xr»tis . —

Ein gewandtes , kräftiges

für Küche und Haus zum 1. Mai
gesucht.
Frau Oberbauinspektor Koopmann,

Auguststraße 43.
Gesucht z. t . Mai aur empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Dr . Schmidt,
Nadorsterstraße Nr . 11.

Berne.
Für mein Manufaktur - und Mode-

waren -Geschäft suche per 1 . April
einen durchaus fixen

jungen Mann.
Derselbe muß kleine eingeführte Touren
übernehmen. Prima Referenzen er«

Zwischenahn.
Suche zu Mai eme akknrate Fra«

zum Brotaustragen . Freie Wohnung.
Gerh . Ahlhorn.

Zwischenahn.
Gesumt auf sofort oder Mai zwei

im Nähen geübte junge Mädchen
gegen Gehalt und fre e Station sowie
mehrere junge Mädchen , die das
Kleidermachen erlernen wollen.

Frau Luttmer.
Ges. z. 1 . April für größer. Offz.-

haush . selbst , koch. Köchin , die sehr
sauber, umsichtig u. leistungsfähig ist.
Lohn 60—80 Tlr . Zeug« ., Gehalts¬
anspr . u. Photogr . senden an

Frau von Roeder,
Potsdam » Kursürstenstr . 31 pt.
Jnseraten -Vermittlek ges. Höchst.

Verd. Meld . u . R . C . 034 an -vaasen-
stein L Vogler, A .-G . , Berlin ^ 8.

Gesucht zu Mai ein ordentliches
EM " Mädchen -WM

für Hausarbeit und Melken.
A. Harms , Alexanderstr. 17.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges sauberes Mädchen für eine
einzelne Dame.

Frau Korvetten-Kapitän Georgs,
Rogemannstr . 15.

Zum 1 . Mai d. Js . e. gewandten
Knecht von 18—20 Jahren und ein
tüchtiges Mädchen für Haushalt u.
Landwirtschaft . D . Henjes,

„Ammermnd . Hof " .

Sofort u . 1 . März Mädch . s. hier u.
ausw . st Privat u . Hotel, Mädchen
zur Aushilfe bis Mai , Mädchen und
Knechte fürs Land.

Krall Blmeasaat,
Jokannisstraße 13.
Gesucht zum 1. Mai

ein zuverlässiges , tüchtiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Ziegelhofstratze S.
Ges. aus sof . Stundenmädch . oder

Frau f. Naäimstd . Lindenstr. 52.
Gesucht ein Mädchen f. 2 Morgen¬

stunden, von 7 '/« bis 9 '/« Uhr.
Meldungen nicht vor 4 Uhr nach¬

mittags . Zieaelhofstraße 14 oben.
Kühling , Post Grüppenbühren.

Gesucht eine Haushälterin zum
1. April oder Mai.

_ K. Fortman ».

Ein ordentlich. Junge,
welcher Lust hat , das Bäckei Handwerk
gründlich zu erlernen, kann unter
günstigen Bedingungen bei mir in
die Lehre treten.

Otto Sqnarr , Bäckermeister,
Nienburg a. W.

Vertreter gesucht.
Eine alte deutsche Lebens-, Unfall - und Hastpflicht-Verst-Gesellschaft

hat ihre Agentur für Oldenburg (Stadt ) zu vergeben. Es werden hohe Pro-
isionen gewährt ; Fixum ev . nicht apsgeschl. Off, u . S . 383 an Exp, d . Bl.

DI strvuvsrilisLsI
für Herren u . Damen durch Häusl.
Tätigkeit, Schreibarbeit , Adressen«
nachw., Vertretung rc. Reell. Verd
täglich bis 30 Mk.

Erwerbszentrale in Wiirz bura.
Gesucht ein Malerlehrling .

'
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

Für mein Eisen- und Kurzwarem
Geschäft suche zu Ostern einen

I-vdrUnz
mit guten Schulkenntnissen. Logis im
Hause.

Leer stOstsr.
Lmil Soor«.

Suche zu Ostern einen
' ^

Makerkehrking.
_ Joh . Trey , Kurwickstr . 25.

Suche per 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Bi eher , Langestr. 53.
Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh . RiPPhoff , KirM ' wstr . 8.
Gesucht zu Opern over Mn » em

Tischlerlehrling unter günstige«
Bedingungen . Westerstr . 7.

Ais Stellenvermittlerin empfiehlt
sich Frau E . Weser , Zicgelhofftr. 7.

Osternburg . Gesucht zum 1. Mi
ein tl . Knecht bei Pferd u. Wagen.

A . Gramberg , Ulmen 'ir . 13.

Zirnger Mann,
mililärfr ., kautionsst, mit Buchs, u.
Korresp. vertr ., sucht Stellung , eventl.
als Reisender.

Offerten unter S . 433 an die
Expedition d . Bl.

Gesumt aus sofort ooer Ostern ,ür
ein Baumaterialien -Geschäst ein Lehr»
ling mit guten Schulkenntnissen.

Offerten unter S . 430 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht ein mit guten Zeugnissen
versehener

Wizer Arbeiter.
Scharfer Lk Addicks.

Beamter sucht Nebenverdienst.
Aneib . u. S . 435 an d. Exp, d. Bst

Osternburg . Gesucht zu Ostern
oder Mai ein Lehrling.

H . Wempe , Schmiedemeister.
Gesucht zum 1 . Mai o. I . ein

kleiner Knecht.
R . H. Stoppenbrink,

Achternstr. 41.
Gesucht ein Stundenmädchen.

Donnersckweerstr. 75 oben.
Zum 1 . Mai ein akkur. Mädchen

gesucht.
Mannweiler , Aeußerer Damm 1b.

Suche zum t . Mai einen

Kutscher.
Otto Kreye , Osternburg.

Gesuch! zum 1 . Mai ein im Kochen
und Haushalt erfahren s Mädchen.
C . H . F . Möhring , Nadorsterstr . 17

ki» erfahrenes Mchen
für Küche und Haus.

Frau Mummy , Moltkestr. 4, Etage.

Geb. jung . Mann sucht Korre¬
spondenz mit jung. Mädchen, am
liebsten vom Lande. Freundl . Offerte
sab S . 440 an Exp. d . Bl . - rbemr.

Gesuche >nr eme » r >. vur
Haushalt ein junges Mädchen»
welches auch melken kann uns mit
der Hausfrau alle vorkommenden
Arbeiten verrichtet, gegen hohes Salär.

Näheres in der Exeed. d. Bl.
Ohmstede - Waterende . Ge ucht

zum 1 . Mai ein kleiner Knecht .»
Joh . WiUers . ,

Pensionen.
«Ulension s. jg. Mädch. z. grdl . Aus»
" bildung im Hsh ., Wisst , Schneid-,
Handarb ., Musik. Herr !. Familiem-
Vorz. Rest Jährl . 500^ Fr . B . Paul,
Hannover , Im Moore 7 L.

n» r>. Schars, Lldsnbnrg .
'
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2 . Beilage
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MovöenHcrnrs SiHrffsVsvkeHr ? im Kcrl^ e 1903.
) . Nordenham » IS. Februar.

Ueberficht
der im Hafendistrikte Nordenham angekommenen und abgegangenen Tee - und Flußschiffe.

Es tarnen an:
189 Seeschiffe mir 140 791 R .-T . Tragfähigkeit und 2709 Mann Besatzung.
577 Flußschiffe „ 62676 „ „ , 290
766 e- chiffe mir 206467 R . -T . Trag !ät) igkelt und 3999 Mann Besatzung.

Von den angekommenen Seesch ffen waren : deutsch 143, englisch 21 , holländisch 11 , dänisch 4, österreichisch 1,
schwedisch 3, norwegisch 3 , französisch 3 Sch ffe.

Darunter befinden sich : 65 Dampfschiffe (1 Kriegsschiff ), 9 Vollschiffe , 4 Barken , 3 Schoner, 4 Gallioten , 2 Kuffs,
44 Schlepp!chiffe, 58 Tjalken, Ewer, Kähne und sonstige Fahrzeuge.

Es kamen an : von deutschen Nord - und Ostseestamen 133, England 6, Holland 2 , Dänemark 1 , Norwegen 8,
Rußland 7, Rumänien 2, Nordamerikas , Indiens , Chile 4, Tunis 1 , Argentinien 1 , Columbia 1 , Azoren 2, aus See 3 Schiffe.

18 Schiffe mir 29136 R .»T . Trag ähigkeit waren beladen mit Gerreide,
„ „ „ „ Naphtha und Rohpetroleum,

Wolle.
Stückgütern,
Petroleum,
Salpeter,
Eis,
Kohlen.
Ho z>
Niehl,
Zucker,
Zement,
Steinen,
Kartoffeln,
Kainit (Teilladung ) ,
Phosphat,

kamen leer oder ' in Ballast an.

13 „ „ 34702
22 „ „ 6750
18 „ „ 5086
14 „ „ 767
4 - - 6969
5 „ „ 5265
3 - - 617
7 „ „ 1280

13 „ , 713
6 „ „ 169
6 „ „ 1805

10 . . 170
1 » » 3
5 „ „ 11130
1 „ „ 1448

42 „ „ 34795
Don den Flußschiffen kamen 379 beladen und 198 unbeladen an

Es gingen ab:
180 Seeschiffe mit 129412 R .-T . Tragfähigkeit und 2374 Mann Besatzung.
574 Flußschiffe „ 62 902 „ , „ 1288 _
754 Schiffe mit 192 „ 14 R . -T . Tragfähigkeit und 3662 Mann Besatzung.

Es gingen ab von den Seeschiffen nach deutschen Häfen 142 , holländischen 2, englischen 9, dänischen 1 , norwegischen
Und schwedischen 8, nordamerikanischen 12 , brasilianischen 1 , nach den Azoren 2, nach See 3 Schiffe.

Die Schiffe hatten geladen : Getreide 7, Stückgut 2, Petroleum 10 , Naphtha und Benzin 6, Salpeter 2, Kainit 6,
Zement 1, Kabel 5, Kohlen 1 , Torfstreu 1 , teilweise gelöscht oder geladen und weitergegangen 57, in Ballast oder leer 82.

Von den 574 Flußschiffen gingen beladen 246 und unbeladen 328 ab.
Im Hafendistrikte Nordenham lagen am 1 . Januar 1904:

9 Seeschiffe mit 12193 R . -T . Tragfähigkeit und 149 Mann Besatzung.
5 Flußschiffe „ 1014 „ „ „ 12 „

Im Fischereihafen verkehrten:
Es kamen an : 707 Fischdampfer mit 35 068 R .-T . Tragfähigkeit und 7388 Mann Besatzung.
Es gingen ab : 704 Fischdampfer mit 34877 R . -T . Tragfähigkeit und 7344 Mann Besatzung.

Aus dem Hroßherzogtnm.
» Ii,ch»r>>ck unserer «tt K»rrcst >«n»-n,»eichen »ers« hene» Ori»in«l>er»ch<»
nur mit geoouer Que >en»ni«te Gestellter. Mitteilungen un» Verist»

wer l»l»a »»rkmumuttze sin» »er « etnvt, » stet» » iir »«» » .
* Oldenburg , 16 . Februar.

Rastede , 15 . Febr. Recht viele Freunde und Anhänger
scheint die naturgemäße Heilweise hier zu haben , war doch die vom
Oldenburger Verein für Gesundheitspflege und
Naturheilkunde nach dem „ Grafen Anton Günther " Hierselbst
einberusene Versammlung recht gut besucht. Herr Lehrer Bruns
behandelte in einem kurzen, gemeinverständlichen Vortrage die Frage:
„Wie verhüten wir Krankheiten ?" und ferner die Zwecke und Ziele des
Naturheilvereins . Seine Ausführungen fanden außerordentlichen
Anklang , und als am Schluss der Versammlung bei den Anwesenden
Listen zum Einzeichnen als Mitglieder zirkulierten , war die Zahl derer,
we.che dem Verein sofort b itraien , nicht gering . Hoffentlich wird ihre
Zahl sich so vermehren , daß auch hier in absehbarer Zeit ein Verein
gegründet werden kann . — Das Winterfest des Turnvereins,
bestehend aus turnerischen Aufführungen und Narrenball , erfreute sich
auch diesmal guten Besuches und verlies für alle Teilnehmer a us
beste. — Zum Nachfolger des verstorbenen Hauptlehrers Böwert
an der hiesigen sünsklassigen Schule ist der Lehrer Lampe aus Zetel
ernannt.

ks>. Wardenburg » 15 . Febr . Tie Bude, die im vorigen
Jahre zu Astrup am linken Hunteufer erbaut wurde, ist jetzt
bei dem hohen Wasserstand in großer G^ ahr . Wenn das
Wasser noch einen halben Zoll steigt, reicht es an die Bude. —
Am letzten Sonnabend wurden wir hier von einem Sturme

und Gewitter besucht . Beides hat hier keinen Schaden an¬
gerichtet. — In diesem Winter konnten die Arbeiten am
rechten Hunteufer an den Ent - und Bewässerungs¬
gräben der Genossenschaft wegen der milden Witterung gut
von statten gehen. Aber jetzt ist die Arbeit auf einmal durch
den hohen Wasserstand aufgehoben. — Ein gutes Geschäft
machen liier in diesem Jahre die Torflie eranten mit trockenem
Torf . Für ein Doppelfnder wird 13 Mk . bezahlt. — Reges
Leben herrscht jetzt schon bei der müden Witterung auf dem
Felde. Denn der Landmann ist eifrig beschäftigt, das für
Haferanbau bestimmteLand zu pflügen. — In diesem Monat
wurden hier mehrere Vieh - Verkäufe abgehalten . Es wurden
im Durchschnitt hohe Preise erzsilt. --- Die Heidschnucken
werden hier von Jahr zu Jahr weniger.

* Elsfleth , 15. Febr . Herrn G . Bolte hier ist in
seiner Eigenschaft als Mitglied des Oberseeamts vom Kaiser
der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

^ Elsfleth , 15 . Febr . V el Publikum ans die Beine
gebracht harte gestern nachmittag ein vom hiesigen Bürger-
klub anläßlich seiner Maskerade im „Stedinger Hof" Hier¬
selbst durch die Stadt und das nahe Oberrege veranstalteter
karnevalist.scher Umzug, dessen Teilnehmer in ihren Ver¬
kleidungen aus die Zuschauer einen originell-komischen Eindruck
machten.

* Bokel , 15 . Febr . Wie schon kurz mitgeteilt worden
ist , wird Herr Landwirt Th . Tantzcn aus Heering am
Sonntag , 21 . d . M . , in Kramers Lokal einen Vortrag halten.

Es soll versucht werden, die Wählerschaft der Gemeinde i

zu organisieren, und es sollen daher später weitere Be
sammlungen folgen.

es . Westerstede , 15 . Febr . In dem durch den Auktionator
Wettermann für den Brinisitzer F . Siefken zu Hüllstede ab-
gehaltenen Jmmobilverkauf wurde der Rumpf , nämlich
Haus und Garten , für 4300 Mk . an den Pächter Friedrich
Logcmann daselbst verkauft. Ten Kamp, etwa 25Vs Scheffel¬
saat groß, kauften zusammen der Landmann Joh . Thole,
Schneidermeister D. Sander und Drechslermeister D. Ahrens,
sämtlich in Hüllstede, für den Preis von 3750 Mk . — Das
letzte Woche unter persönlicher Leitung des Musikdirigenten
Fcuße von der Kapelle des 19 . Drag .-Regmts . in der hies.
Germaniahalle (Fr . Henken) gegebene Konzert war sehr
gut besucht . Dem Konzert folgte ein flotter Ball.

n . Seefeld , 15 . Febr . Es herrscht in unserem Orte jetzt
eine rege B au tätig reit. Von Schneider Wilh . Meyer hier
hat der Schuhmacher H. Fels Hierselbst einen Bauplatz er¬
worben uns soll das neu zu erbauende Haus zu Mai d . I.
noch b zogen werden. An der Chaussee zum Rütlanderzoll
erbaut Gcrhd. Spohler ein neues Wohnhaus , das ebenfalls
zu Mai noch fertig muß. An dieser Chaussee, von der
Mühle ab, sind in den letzten Jahren mehrere Neubauten
entstanden und wird es nur kurze Zeit dauern , bis diese
Chaussee bis Moorgroden ganz angebaut ist.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 13 . Februar, vorm. 10 Uhr.
Auf Verletzung des Zurückbehaltungsrechts,

Nötigung und Körperverletzung,
begangen in der Aalit vom 3t . Okt. auf den l . Nov . 1903 zu
Astederfeld, lautet die Anklage gegen den Arbei .er Peter Ernst
Hanken zu Neuender -Kirchreihe, 2. den Arbeiter Hinrich Falschen
Hanken daselbst, zur Zeit in Neuenburg , 3 . den Arbeiter Eberhard
Clemens Diekmann in Wilhelmshaven . Das Ger . cht findet nur
Pe er Hanken einer einfachen Ko Perverletzung schuldig und fetzt
dafür 20 Mk. Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis fest.

Unter der Anklage, öffentliche Gebräuche der
katholischen Kirche beschimpft

zu haben, steht der aus dem Gofängnis vorgeführte Tischlergeselle
Heinrich Brehmer aus Kröpelin . Nach der Anklage soll er am
28 . Sept . v . I . auf öffentlicher Straße in Stapelfeld in Gegenwart
mehrerer Personen sich auf die Knie geworfen und mit den Armen
Bewegungen gemacht haben , als wolle er den Segen erteilen , nachdem
er vorher ab .ällige Beme . langen über die katholische Kirche gemacht
hatte . Brehmer , zweimal wegen Lettelns vorbestraft , bestreitet die
ihm vorgeworfene Anklage. Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
ist der Angeklagte nicht der Beschimpfung der Gebräuche, wohl aber
des groben Un .ugs für schuldig befunden und erkennt das Gericht
gegen Brehmer d .c,erhalb auf 14 Tage Haft . Die Haftstrafe wird
als durch die erlittene Untersuchuneshait verbüßt erachtet.

Vermischtes.
Ein Jägerparadies . Ein bisher kaum bekanntes

Jägerparadies , den Arganwald in Marrokko, beschreibt
S . L. Bensusan im „Windsor Magazine " . Er ist drei Tage
durch den Wald gezogen und hat niemand getroffen , wenn
er nicht einen der paar Hauptwege kreuzte , die ihn durch-
schneiden. Der Arganbaum , den man außer in Marokko
selten sieht , ist nicht nur schön, sondern in jedem Teile
wertvoll , von den Schößlingen an , die den Ziegen zum
Futter dienen , bis zu den Früchten , die das in der mau¬
rischen Küche ständig gebrauchte Arganöl liefern . Der Wald
ist auch ein Paradies für den Botaniker : „Der Liebhaber
von Blumen und Bäumen wird in dem Walde ein un¬
erschöpfliches Fest halten . Die ersten und letzten Regenfälle
geben jeder Lichtung einen Blumenteppich ; zahllose Büsche
haben Blumen , deren Form , Farbe und Dust uns unbekannt
ist. Wenn Iris und Oleander blühen , ist das Farbenfest
ohnegleichen . Ich kann nicht den zehnten Teil der schönen
Blumen und Büsche des Waldes nennen und will nur
den wilden Thymian , den Oleander und einige Rhododen¬
dronarten erwähnen ." Ter Arganwald hat , nach Ben-
susans Meinung , nicht seinesgleichen . Wenn andere Wäl¬
der Wild haben , so haben sie auch Wildhüter , während
die Menge des dort geschossenen Wildes nur von der per¬
sönlichen Geschicklichkeit des Jägers abhängt . Es gibt

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur «nd Leben.

— Der Phonograph als ^Sprach lehrer. Der Phono¬
graph wird zu erzieherischen Zwecken seit einem Jahr in der
amerikanischen „ Lorsnton kobool obOorrssponäenos " gebraucht,
wo er beim Unterricht in fremden Sprachen bereus übei 20000
Schülern gedient hat . Der Newyorker Vertreter dieses Insti¬
tuts , H . D . Judd , erläuterte das System des Uut rrichts
mittels des Phonographen dem Mitarbeiter einer senglischen
Zeitschrift in sehr interessanter Weise: „Der Gedanke, den
Phonographen beim Sprachunterricht zu verwenden, stammt
von einem unserer Lehrer, der vor mehreren Jahren schon er¬
kannte, was für eine Wohltat bei geeigneter Handhabung der
Phonograph werden könnte. Es waren jedoch viele Schwierig¬
keiten zu überwinden, darunter auch die , wie ein Wort oder
ein Satz auf der Walze beliebig oft wiederholt werden konnte,
ohne die ganze Walze abzurollen, wie das bei einem gewöhn¬
lichen Phonographen nötig ist . Nach vielen mißlungenen Ver¬
suchen war der „Wiederholer" schließlich vollendet, und mit
Hilfe dieses wunderbaren kleinen Instrumentes kann jeder
durch Berührung eines kleinen Hebels ein Wort oder einen
Satz , so oft er will, durchgehen. Die Bedeutung dieser Er¬
findung liegt darin , daß der Phonograph vorbei beim Sprach¬
unterricht nicht verwendbar war . Man fand auch , daß die
genöhnliche Wachswalze sich sehr schnell abnutzte, was das
System zu teuer machte, denn damals waren sie noch kost¬
spieliger als heute. Die fetzt e eb . auchlen Zylinder sind in
Wachs , das sehr hart ist , modelliert, und da sie sehr sorg¬
fältig ausgeführt werden, wird der Klang ganz vollkommen
reproduziert . Die Membran ist mit einer Erfindung versehen,
die den Ton zu leiden Ohren gleichzeitig trägt . Während der
„Stunde " trägt der Schüler ein Kopsband, so daß er beim
Zuhören die Hände frei hat , um das Lehrbuch
Lu halten und das Instrument zu handhaben.

Ein anderer großer Vorteil unserer Lehrmethode war d >e Er¬
findung des „Klang - Abänderers " , eine Erfindung,
durch die die wiedergegebene Stimme zu einem
Flüstern reduziert oder fast zu einem Ge¬
schrei verstärkt w rden kann. Mit einem kleinen Stab kann
der Schüler die Klan , fülle so regeln, wie sie am besten paßt,
und der Ton bleibt völlig unverändert , wenn der Abänderer
nicht wieder berührt wird . Jeder Schüler unserer Schulen,
ob er nun in New-Aork oder sonstwo wohnt, wird mit einem
Phonographen und 25 Walzen versehen; jede Walze umfaßt
eine vollständige Lehrstunde, und alle 25 bilden eine Reihe,
durch die jedes Kind oder jeder Erwachsene mit einer Turch-
schnitts.ntelligenz in höchstens zwölf Monaten jede der von
uns gelernten Sprachen fließend sprechen lernen kann. Außer¬
dem liefert die Schule zwölf leere Walzen, die die Aussprache
des Schülers aufnehmen lollen. Sobald die leere Walze
richtig einge etzt ist, spricht der Schüler hinein, die er gerade
studiert ; dann nimmt er die Walze heraus und schickt sie in
einem Behälter , der besonders für diesen Zweck angesert gt
ist , nach Scranton . Kommt die Walze in das Institut , in
dem 1800 Lehrer nur damit beschäftigt sind, die Uebungen
zu verbessern, so wird sie auf eine Maschine gesetzt, und der
Lehrer der betreffenden Sprache hört aufmerksam die Kon¬
versation und Aussprache sein s Schülers an . Während
dessen macht sich der Lehrer Notizen» und mit der nächsten
Post wird der Schüler brieflich benachrichrigt, wo seine Aus¬
sprache levlerhaft ist und wie er das am besten ändert . Der
Unterricht durch einen P ..o . .ographen ist befände s für solche
Leute geeignet, die rtwas nervös sind und beim Unterricht
leicht ve . legen werden. Er eignet sich auch für Leute mit
schlechtem Gedächtnis, die schnell die Aussprache vergessen;
denn die Maschine wird immer wiederholen, so daß jeder
eine gute Aussprache erwerben muß. Natürlich kann auch
bei Anbringung e .nes Schalltrichters eine Klasse von 15 bis
20 Schülern gleichzeitig unterrichtet werden. Bis jetzt unter-
richten wir m französisch , deutsch , spanisch und englisch,

wahrscheinlich werden wir bald italienisch hinzufügen, obgleich
die Nachfrage nach italienisch nicht groß ist . "

— Japanische und russische Kriegslieder. Die
Japaner sind große Musikliebhaber ; wenn sie einen Krieg zu
sm.ren haben, hallt das Land von patriotischen Krie , sliedern
wieder, die besonders zu diesem Anlaß komponiert sind. Die
Japaner sind darin immer akmcll ; sobald sie in einen Krieg
verwickeltsind, sind die einheimischenBarden mit einer Re he
von anfeuernden Gesängen zur Stelle , die von Soltaten,
Matrosen und Bürgern mit gleicher Begeisterung gesungen
werden. In London ist unter dem Titel „ M yako Tori " mne
Sammlung solcher japanischen Lieder veröffentlicht worden.
Das eine ihrer Kriegslieder, das jeder Japaner kennt, ist auch
in Europa nicht unbekannt, wenn man gemeinhin auch nicht
weiß, daß es von einem japanischen Komponisten stammt.
Vor 36 Jahren bereitete sich in Japan ein großer Bürger¬
krieg vor. Nach blutigem Kampfe wurde die kaiserliche
Tynastie wieder eingesetzt . Die Geburtsstunde des heutigen
Japan ist durch die Thronbesteigung des jetzigen Kaisers be-
zeichnet , und „M ya Sama " war da? Kriegslied, mit dem
die kaiserlichen Truppen zum Siege schritten. Der erste Vers
ist ein Ausruf des Japaners an seinen Führer : „O mein
Fürst , o mein Fürst ; Was flattert im Winde vor Deinem
kaiserlichen Pferde ? " Die Antwort gibt der zweite Vers:
„ Das ist das Züchen zur Züchtigung der Rebellen. Kennst
Du nicht diese drei Standarten von Brokat ? " D e Melodie
ist, trotz der fremden Worte, bekamt- : Arthur ullivan - at
sie mit großem Erfolg in seiner Operette „ Der Mikado"
benutzt. Tie japanische Nationalhymne , die auch hierher gehöü,
gilt bekanntlich als tie ältere der ganz n Welt . Eines der
bekannteren japanischen Lieber ist „ ^ ayonara "

, das Trcmer-
lied um einen sterbenden oder gefallenen Mann . Ais ein
„aktuelles" Kriegslied mag folgenoes angeführt werden, das
während des Krieges mit China entrand : „ Der Vertrag von
Tientsin ist gebrochen ; das ^ robe Verhalten des barbarischen und
eigensinnigen Chinesen, der den Wert des Friedens im Osten
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tim Arganwalde Eber , Sandflughühner , Rebhühner , Dau¬
ben , Holztauben , Trappen , Rotwild , Hasen , Luchse und
Stachelschweine ; besonders reizvoll ist die Eberjagd.

Das Mefserattentat eines Schülers. Aus Berlin,
11 . d ., wird ber chtet : Ein ganz ungewöhnlicher Vorfall hat
sich heute in der 186. Gemeindeschule von Berlin abgespielt.
Der elfjährige Schüler der dritten Klasse Paul Hübner , Sohn
eines Polizeiwachtmeisters, hat aus den Klassenlehrer Zeisiger
angesichts sämtlicher im Schulzimmer anwesenden Mitschüler
ein Messerattentat verübt . Der Knabe versetzte seinem Lehrer
in dem Augenblicke, als dieser das Zimmer verlassen wollte,
drei Messerstiche in den Rücken und wollte noch zu
weiteren Stichen ausholen ; mehrere Mitschüler fielen ihm
jedoch in den Arm und entwanden ihm das Messer. Dem
überfallenen Lehrer wurde von Aerzten der nächsten Unfall¬
station Hilfe geleistet. Die Verletzungen sind nicht schwer;
wenn nicht unvorhergesehene Zufälle eintreten, werden sie in
zwei Wochen geheilt sein. Der Fall hat psychologisches In¬
teresse . Der Knabe war der Erste in der Klasse und galt als
sehr befähigt . Seine Geschwister befinden sich in angesehenen
Lebensstellungen. Einer seiner Brüder ist Bankbeamter , ein
anderer in einem Lehrerseminar , eine Schwester ist an einen
Lehrer verheiratet und auch der kleine Attentäter sollte Lehrer
werden. Er war sehr ehrgeizig, doch machte sich in der letzten
Zeit eine große Nervosität an ihm bemerkbar, die sich auch
darin äußerte, daß der sonst ganz bescheidene Knabe den
Unterricht wiederholt durch laute Zwischenrufe störte. Wegen
einer solchen Störung wurde er heute vom Lehrer damit be¬
straft , daß dieser ihn vom ersten aus den letzten Platz wies.
Ergrimmt darüber verübte Hübner das Attenrat . Als der
Rektor der Schule herbeigeeilt kam und in das Klassenzimmer
trat , schien der Knabe die Herrschaft über sich wiedergewonnen
zu haben. Er blickte eine Weile starr nach dem seiner Ober¬
kleider entledigten und aus drei Wunden am Rücken blutenden
Lehrer und brach dann unter konvulsivischemSchluchzen zu¬
sammen.

Kantor Schildkölers Kaus.
Roman von Alfred Bock.

(Nachdruck verboten.)
6) (Fortsetzung .)

Ein Klopsen an der Tür unterbrach Hildebrands Ge¬
dankengang . Er nahm die Pfeife aus dem Munde und ries : ,

„Herein !"

Aus der Schwelle erschien ein junger Mensch von
mittlerer Statur mit wohlgeformtem Kopse und offenem
Micke.

„ Ei , der Dietrich ;!
" bewillkommnete ihn der Kaus-

-rrann.
Der junge Schildköter trat näher.
,,N ' Abend , Onkel !"
Hildebrand erhob sich
„Du kommst wie gerufen/'
„Wieso ?"
„ Eben war ich im Begriff , ein Fläschchen Niersteiner

heraufzuholen . Du hältst doch ; mit ?"

Dietrich ; ging über die Frage hinweg und sagte mit
einem Ernst , der ihm fremd war:

„Wann Dir 's recht ist, bleib ' ich ein bißchen bei Dir ."

Hildebranü war schon an der Tür.
„Soll ein Wort sein , mein Jüng ' ."
Alsbald

'
stand eine Flasche Wein aus dem Tisch. Hilde-

brand füllte drei Gläser und brachte eins der Strunz hin¬
aus . Daraus nahm er seinem Gast gegenüber Platz.

Sie stießen an und tranken.
„Was schlaffst Du , Dietrich ?"

„Ich sitz ' fortwährend am Klavier/«
„Das hör ' ich .

"

„Der Vater ist im Verein diesen Abend .
"

„Dacht mir 's wohl !"

„Onkel .
"

„Ja , mein Jung '
.
"

's jst mir lieb , daß ich Dich einmal unter vier Augen
sprech' .

"
„ Nanu ?"

„ Wann 's so fortgeht — schieß ich mich tot !'«

„Oho !"

„ 's ist mein fester Entschluß !"

„Bist Du toll ?"

„Noch nicht , aber ich werd 's — in dem Nest."

Hildebrand tat einen Zug aus seiner Pfeife und sagte
ruhig:

„Narrenspossen !"

nicht anerkennt, gibt uns den Anlaß , mit den Zähnen zu
knirschen und die Arme zu kreuzen , und das Volk ist traurig
und zornig. Um diesen Traum des Barbarentums durch die
Macht des japanischen Heeres zu zerstören, rücken unsere
Truppen immer mit mutig flatternden Fahnen vor . Das
Leben des Menschen dauert nur 50 Jahre ; wenn wir uns
weigern, es hinzugeben, sind wir dem Kaiser auf Generationen
treulos . Zwei Wege liegen vor uns offen; der Weg der
Treue ist , zu sterben. Unser Wahlspruch soll sein , weiter zu
kämpfen, bis wir erschöpft hinsinken. Das ist das schönste
Los, wie wünschenswert, wie wonnevoll !" Ebenso wie die

deutschen, so lieben auch die japanischen Soldaten sehr das

Singen während des Marschierens . Den Ohren eines Äbend-
länders erscheint freilich dieser Gesang nicht besonders an¬

sprechend. Aber das Singen ermuntert den japanischen
Soldaten sehr. Auch die russischen Soldaten sind eifrige
Sänger . Es ist ein Vergnügen , sagt ein französischerSchrift¬
steller, eine Abteilung von improvisierten Musikanten zu
sehen , die an der Spitze der Kavallerie marschieren — noch
neben der Regimentskapelle — die aus voller Kehle zur Be¬

gleitung von Schnabelflöten und Klarinetten singen. Musik
spielt jedenfalls eine wichtige Rolle im Leben des russischen
Soldaten , von den Garderegimentern und dem berühmten
Preobrashenski -Rsgiment mit seiner über hundert Mann

starken Musikkapelle, bis zu den Regimentern im entferntesten
Asien und den öden Pamir , mit ihren improvisierten Chören
von einer handvoll guter Sänger . Im Lager werden die

Nationaltänze getanzt, und ein Wetteifer herrscht zwischen
den verschiedenen Regimentern in bezug auf Gesang und

Tanz . Man sagt, daß der russische . Infanterist lieber ohne
seine Instrumentalmusik als ohne seine Sänger auskommt.
Das ist nicht überraschend, wenn man in Betracht zieht, daß
außer bei den Garderegimentern und einigen bevorzugten
Regimentern die Trommelmusik die einzige Instrumental¬
musik ist, die er zu hören bekommt. Schlechte Laune und
Erickövkuno während des Marsches verwiegen, wenn es

Meirich stand auf , und eine Blutwelle stieg ihin in
den Kopf.

„Onkel , ich bitt ' Dich, hör ' mich an . Ich geh ' jetzt in
mein neunzehnt ' Jahr . Bin alt genug . Das ist aber auch
alles . Daß ich den Leut ' so früh Hab ' Vorspielen müssen,
Las ist wein Unglück gewesen . Da haben sie dem Vater
flattiert und haben ihm vorgesprochen : Der Dietrich wird
ein großer Musiker , vielleicht ein Mozart , ein Beethoven,
Gott weiß , was . Er hat 's geglaubt . Glaubt 's noch; Da¬
durch ist alles verbumfeit worden . Die Schul ' Hab ' ich so
abgesessen. Hab ' wenig genug gelernt . Aber gespielt Hab'
ich, immer auf preß . Und spiel ' noch. Und bleib ' hier
hängen . Ist das nicht zum Rarrigwerden ? Und nu das
Geschwätz von den Leut ' :

„Dietrich , Du bist immer noch da ? Ich mein ', Du sollst
Musik studieren ?"

„Dietrich , Du kannst lachen . Steckst die Bein ' unter
Deinem Vater sein ' Tisch und hast schöne Tag ' ."

„Dietrich , hält ' Dich Dein Vater ein Handwerk lernen
lassen, wär ' gescheiter gewesen, als daß Du hier das Pflaster
trittst und unserm Herrgott die Zeit stiehlst ."

„So kuranzen sie mich. Trüben dem Gelbgießer Schom-
ber sein Louis kommt gest' aus mich zu und sagt , sie täten
einen Lehrbuben suchen. Ob ich Lust hätt ' ! Ich hätt ' ihm
eine in die Fress ' hauen mögen . Freilich - der Kerl tritt
auf wie ein Graf . Hat die Tasch ' voll Geld und hat schon
sein Mädel ."

Er fuhr mit der Hand über die Augen und , kam
zu En de:

„Guck, Onkel , da spürt man die Kraft in sich und
darf sich nicht rühren . Da möcht ' man heraus , und sitzt
hier fest. Drum sag' ich, lieber rackemausetot , als so Lin
erbärmlich Leben !"

Er trat ans Fenster und starrte hinaus.
Hildebrand ließ eine Weile vergehen , dann rief er:
„Komm , mein J !ung ', setz' Dich zu mir ."

Dietrich zauderte ein wenig , dann nahm er seinen
Platz wieder ein.

Der Onkel aber sprach:
„Mein lieber Jung ' , was das Sichtotschießen anbe-

trifst , Hab ' ich keine Angst für Dich. Wer so mit Pistolen
um sich , wirst , der lädt sie nicht . Ich kann mir schon vor¬
stellen , daß sich jemand das Leben nimmt . Glaub ' mir,
so einem ist anders zumute , wie Dir . Derlei Sachen aus¬
zudenken , bist Du noch, zu grün , mein Sohn . Und nun
frag ' ich. Dich : hast Du in Wahrheit Grund , zu mucken?
Ich sag ' : nein . Du hast ein schönes Talent . Darum müssen
Dich viele beneiden . Wenn man Dich so reden hört , glaubt
man freilich,, 's steckt nichts dahinter . Du versündigst Dich
an Dir selbst. Wem die Natur eine Gabe anvertraut , dem
muß sie heilig sein . Und fliegen so einem Begnadeten die
gebratenen Tauben nicht gleich in den Mund , muß er erst
recht den Kopf Hochhalten, muß denken, was ich in mir
trag ' , hebt mich über mein Schicksal hinaus .

'Nun kommst
Tu mir mit dem Getratsch ' der Leut ' . Zum Kuckuck , was
gehen die Leut ' Dich an ? Du bist Dir selbst nur verant¬
wortlich , und noch einem : Deinem Vater . Muß ich Dir
sagen , wie Dein Vater sich plagt , wie er jeden Pfennig
dreimal 'herumdreht , eh ' er ihn ausgibt ? Alles in dem
Gedanken an Dich . Weißt Du nicht so gut wie ich , was
Tein Vater durch,gemacht hat ? Du Guck -in -die-Welt sprichst
vom Leben ! Und hast keine Ahnung , .wie schwer sich manch¬
mal das Leben trägt . Und daß man das Joch nur auf sich
nimmt , weil die Hoffnung der Stab ist, auf den man sich,
stützt. Deinem Vater seine Hoffnung geht aus Dich. Willst
Tu sie zu schänden machen ? Wer sagt Dir , daß Du hier
sitzen bleibst ? Kommt Zeit , kommt Rat . Derweil kannst
Du noch barbarisch viel lernen . Dietrich , ich versteh ' Dich
nicht . Statt Deinem Vater zu danken , daß er Dich Künst¬
ler werden lassen will , sticht Dir dem Schomber sein Geld
in die Augen , und sein Mädel dazu . Jung ' , Jung ', komm
mir nicht mehr mit so dummen Sputzen ! Oder ich muß
glauben , Du bist schlecht ."

Während der Onkel ihm also den Text las , sah Diet¬
rich. unverwandt vor sich hin . Nun hob er den Kops und
sagte gekränkt:

„Nein , Onkel , schlecht bin ich nicht . Das soll niemand
glauben , am allerwenigsten Du . Nur , daß ich ; mich nicht
verstellen kann . Und einmal mußt ' heraus , was mich drückt.
Vor wem soll ich , mich dann aufdecken, wann njHt vor Dir?
Und weil Du gerad ' vom Vater sprichst : ich glaub ' ja,
daß er 's gut mit mir meint , aber 's ist doch immer wie
eine Wand zwischen uns zwei . Alsfort das Kritteln und
Kommandieren , da wird einem das ganze Leben verkritzt.
Wann wir hintereinander kommen , ich bin , weiß Gott,

> nicht schuld daran ."

heißt : „Sänger voc die Front ! " Die Offiziere erfreuen sich
ebenso sehr am Gesang als die Soldaten , und bei Banketten
bekommen die Sänger reichliche Schnapsmengen , um sie zu den
höchsten Gesangleistungen amuspornen.

— Merkwürdige Talismans. Unter den Be¬
rühmtheiten unserer Tage gibt es , wie eine Londoner
Wochenschrift erzählt , eine ganze Anzahl , die an die über¬
natürliche Kraft irgend eines seltsamen Talismans glau¬
ben , den sie besitzen. Sarasate, der berühmte spanische
Geiger , würde z . B . nicht daran denken, im Konzert zu
spielen , bevor er irgendwie an seiner Person eine ckleine
Nachahmung in Silber von der berühmten Guarnerius
trägt , auf der Paganini zu spielen pflegte . Paderews-
ki, der bekannte Pianist , besitzt ebenfalls einen Talisman,
den er immer bei sich hat , in Gestalt eines Ringes , den
seine erste Frau einmal trug ; seine Frau starb bei der
Geburt eines Sohnes , gerade als der Pianist im Beginn
seines Ruhmes stand ; und die Welt würde wahrscheinlich
nie von ihm gehört haben , wenn nicht die Notwendigkeit,
für seinen Sohn zu sorgen , den Musiker zur Fortsetzung
seines Berufes gezwungen hätte . Paderewski trägt den

Ring nicht an der Hand ; er befindet sich in einer kleinen
Tasche an der Innenseite der Weste und ist an einer feinen
Goldlette befestigt , die der Pianist um den Hals trägt.
Vom Konzertsaal zur Rennbahn ist ein ziemlich weiter
Schritt . Indessen ist hier auch der seltsame Talisman zu
erwähnen , den Sam Loates , der berühmte Jockey , trägt.
Er besteht in einem gewöhnlichen Perlmutterknops , ohne
den er nie ein Rennen reitet . Dieser Perlmutterknops ret¬
tete Mr . Loates als Kind das Leben , da er sich in die

Polsterung einer Eisenbcchnwagentür verfing , die nicht
sorgfältig geschlossen war , und es so verhinderte , daß er
auf die Strecke Hinaussiel . Seitdem glaubt der Jockey, daß
der Knopf eine Glück bringende Macht auf alle seine Unter¬

nehmungen ausübt . Eine ganze Anzahl der bedeutendsten
englischen Schauspielerinnen glaubt fest daran, , daß ihr

„Doch bist Du 's, " versetzte Hildebrand . „Wb bleibt
der Respekt bei dem Geprauz ? Jeder Mensch hat seine
Raupen . Ich , Du , und Dein Vater auch. Du hast Dich
einfach zu fügen . Dein Vater weiß genau , was er tut.
Dafür verbürg ' ich mich. Und meist' Dir 's : wer seinen
Vater ehrt , ehrt sich selbst."

Er erhob sich , stellte die Pfeife beiseite und trat dicht
an den jungen Hitzkopf heran.

„Versprich mir , daß Du keine Dummheiten machst !"

Dietrich , . über den strengen Ausdruck in Hildebrands
Gesicht betroffen , gab ihm die Hand und sagte kleinlaut:

„Ich versprech ' es Dir !
^

Unter den brausenden Klängen der Orgel verließ die
Gemeinde das Gotteshaus . Schildköter , in Osterweihe«
stimmuna , konnte sich heut ' nicht genug tun im Nachspiel.
Tie Kirche hatte sich , längst geleert , im Schiff trippelte
der alte Küster ungeduldig aus und ab , der Kantor aber
aus der Empore erging sich , in immer neuen Figu¬
rationen.

Endlich schloß er , kam herunter und schritt , dem
Küster einen frohen Festtag wünschend , langsam seiner
Wohnung zu.

Seine Gedanken waren noch beim Gottesdienst . Tie
nüchterne Predigt des Dekans hatte ihn verdrossen . Un¬
glaublich ! Der Mann , der berufen war , an geweihter
Stätte die Siegesbotschaft des Osterglaubens zu verkün¬
den , fand keine wärmeren Morte.

Ihm war vor seinem Manual , als müsse er dem Lauen
im Priesterkleide die Wege weisen . Von einer heiligen Be¬
geisterung entslammt , griff er in die Tasten , und die Ge¬
meinde folgte ihm:

„Jesus lebt ! Mit ihm auch! ich!
Tod , wo sind nun deine Schrecken?
Jesus lebt und wird auch mich
Von den Toten auserwecken.
Er verklärt mich in sein Licht,
Das ist meine Zuversicht !"

Unter seinen Händen entquoll der Orgel ein Strom
von Harmonien . Die Flügel seiner Seele spannten sich,
und ein erhabenes Gefühl durchbebte ihn , daß er, der
schlichte Organist , es war , der auf der Himmelsleiter der
Töne die frommen Bittgesänge der Gemeinde empor zum
Throne des Allmächtigen trug . In solchen Stunden der
Erhebung wandelte sich seine Verzagtheit in fröhlichen Mut
und er sah beruhigt der Zukunft entgegen . Gottes Liebe
umfaßte Himmel un d Erde , Zeit und Ewigkeit . Im Geben
und Nehmen tat er alles nach! seiner weisheitsvollen Gnade.
Er kannte die Seinen , und denen , die ihn liebten , mußten
alle Tinge zum Besten dienen . Gott hatte ihm sein Weib,
seine Töchter genommen , seinen Sohn hatte er in schwerer
Krankheit behütet . Gott würde ihn seine Vaterpflicht er¬
füllen , würde ihn die Freude erleben lassen ,

"seinen Sohn
als Künstler gefeiert zu sehen.

Er war keine zehn Schritte mehr von seinem Häufe
entfernt , als ihm ein Herr in den Weg trat , dessen modische
Kleidung auf einen Geschäftsreisenden schließen ließ . Aus
gelblichem , von schwarzem Vollbart umrahmtem Gesicht
sprang eine stark gebogene Nase hervor , aus deren Sattel
ein goldener Zwicker saß . Hinter den blanken Gläsern
schauten ein paar lebhafte schwarze Augen hervor.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.

Erfolg in einem Stück in gewissem Maße von besonderen
Talismanen abhängig ist, die sie unentwegt bei sich tra¬

gen . Mrs . Violet Vanbrugh trägt stets eine lange Kette
von ungeschnittenen Türkisen auf der Bühne , während
Mrs . Langtry sich , nicht eher behaglich ' fühlt , als bis sie
einen Türkis trägt , auf dem ein persischer Liebesbrief ein¬

geritzt ist. Mrs . Langtry bat , wie man sagt , diesen eigen¬
tümlichen Talisman aufgesischt , als sie am Lido in Ve¬

nedig badete.
— Ein Achat für 260 000 Mark. Aus London wird

berichtet : „Ein kostbarer Stein zu verkaufen ; der größte
und in seiner Art einzige in der Welt . Nähere Einzel¬
heiten und eine Photographie erhält man bei Signor«
V . , Rom .

" Diese Anzeige erschien in der vorigen Woche
in einer Londoner Zeitung . Nachfragen bei der Dame
ergaben , daß es sich um den größten Achat handelt,
den man je gesehen hat . Er ist hellgelb , sehr schön schat¬
tiert und fast einen Meter breit . Die venetianische Re¬

publik bezahlte für einen Achat, der nur den dritten
Teil so groß war , eine Summe , deren heutiger Wert
800 000 Mark wert ist, während für diesen Riesenachat
nur 260 000 Mark gefordert werden . Aber selbst zu diesem
Preise wird der schöne Stein schwerlich einen Käufer
finden , da Achat nicht modern ist : „Es ist wirklich eint
'orientalischer Onyx, " meinte ein englischer Juwelenhändler,
„der vor Jahren wegen seiner ausfallenden Größe ein

Vermögen wert gewesen wäre . Aber heutzutage trägt
niemand Achat : wenn der Stein zerschnitten wäre , sv
wäre das fortgeworfenes Geld . Das einzige wäre , ihn

zu einer Tischplatte zu benutzen , aber auch dann bleibt
es noch zweifelhaft , ob ein Kaufmann 260 000 Mark

dafür zahlen würde .
"
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Langestraße 57,
Spezial - Geschäft für Herren - und

Knaben- Bekleidung.

II *
In Gräpers Vereinslokal zu Bardenfleth finden

Vorträge statt über den

deutsch - französischen Krieg 187071
und

unsere Marine
mit Darstellung von Kolossaltextlichtbildern und Vor¬
führung lebender Photographien durch den Rezitator Herrn
Johs . Gloystein - Hannover.

Schüler -Vortrag am 19 . Februar , abends 6 Uhr,
Vorträge für Erwachsene am 20 . u . 21 . Februar , abends
8 Uhr. Eintrittskarten zum Schüler - Vortrag 20 Pfg .,
für Mitglieder 30 Pfg . , für Nichtmitglieder 50 Pfg.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Echte Marmara-Zementsließen,
unter hohem Druck gepreßt, in jeder Ausführung und Farbe,

als Wi>B , Md BcjieS erprobt
für Fußboden , Wand , Trottoir , Hof, Wohn - und Luxushäufer,

dauerhaft und unverwüstlich,
zur Hälfte billiger als Tonplatten , empfiehlt

NoIrl>3U86r Ismkntvkwen-InNusti'ie,
Hol2iiau 8en bei Veobts i . 0.

— Vertreter gesucht. — Prospekte gratis und franko. -

UOKjkkl . kkMK

VorratiZ bei I, . viliax,
vlck « » 6 » rA i . Otr. ,

Honnsi -soü ^ esrstrsssö 11/ ) 2 u . LobüttinAstrssss 4.

t12 ksävrn)
r« m.

Gewerbe- und
Handels - Verein.

Versammlung
am Freitag , den LS. Februar,

abends 9 Uhr,
im Gildefaal des Kunstgewerbe¬
museums.

Tagesordnung:
Wahl eines Mitgliedes für den

Vorstand der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule. Sommervergnügun gs-
züge . Winterfahrplan.

Der Vorstand.
Barghornermoor . Zu verk. ein

AV Bullenkalb . "MW
Joh . Barghorn.

GeWgelziilhtll-
Vmiil

Meiburg,
e . V.

Mitglieder - Versammlung am
Mittwoch , d. I7. Febr., abds. 8 '/. Uhr,
in der „ Union" .

Tagesordnung : Aufnahme , Bericht,
Ausstellung, Delegiertenwahl, Vortrag,
Verfchiedenes.

Der Vorstand.
Friedrichsfehn. Zu verk . e. 14 Tage

altes Kuhkalb . Fr . Schiller.
Petersfehn . Zu v . mehr. 1000 Pfd-

gut gew . Kuhheu . D . Osterlol,.
Kleibrock. Zu verk. eine im März

kalbende Kuh. I . Brumund.

GtinckMeilicht
Zur Darlegung des Zustandes des

Armenwcsens in hiesiger Gemeinde im
Rechnungsjahre 1902/03 ist öffentlicher
Termin auf Freitag , den 19 . d. M .,
nachmittags 3 Uhr, in Mügges Gast¬
hanse hier angesetzt , wozu die Ge-
meindebürgcr hiermit eingeladen
werden.

Die Armenkommission.
Züchter._

Gmeinhe Edewecht
Das Graben von 36 Tagewerk

Torf zu Südedewechtermoor sowie
das Anfahren dieses Torfs nach dem
Armenarbeitshaus ', soll in der am' '

i>e » t!>. d , M.,
nachmittags 3 Uhr,

in Gehrels ' Gasthanse zu Südedewecht
st .ttfindenden Sitzung der Armen¬
kommission vergeben werden.

Jnbetreff des Anfahrens sind schrift¬
liche Offerten bis, zum gedachten
Termine bei dem Unterzeichneten ein-
zureichen.

Die Armenkommission.
Züchter.

Verkauf
von

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen . Tie zur Konkurs¬

masse des Konditors und Bäckers
Johann Heinr . Clemens Schnittker
zu Wildeshausen gehörigen, an der
Wester- und Heiligengeiststraße be-
legenen beiden

Wahn - 1 . kcWfWliser
mit 6 sr 76 gm Haus -, Hoftaum
und Garten , sollen öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum 1 . Mai 1904
durch den Unterzeichneten Konkurs¬
verwalter verkauft werden.

Das an der Westerstraße belegcne
Haus liegt an bester Geschäftslage
hiesiger Stadt.

3 . und letzter Verkaufstermin
findet am

Freitag,
den S6 . Febr . d. I . ,

vorm . 11 Uhr,
in Stcgemanns Gasthof Hierselbst
statt.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag erteilt.

Geboren sind bis jetzt erst im
Ganzen 10,000 Mk.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

Alle kl . kille größere Wirtschaft
habe zu verk . Näh . bei H . Luken,
Mühlenteich b . Varel.

Auf dieses sehr günstige Angebot
mache des, aufmerksam. D . O.

In der Nähe des Mühlenteiches
jetzt fertig gestelltes

2 stockiges Kaus,
mit plm . 10000 H>w Grundfläche,
soll unter Preis für 14000 ^ verk.
werden. Wer billig und gesund auf
dem Lande wohnen will, eine sehr
Passende Gelegenheit . Näheres bei

H . Luken. Mühlenteich b . Varel.

Oldenburger Milch - u.
Mastpulver

Naimiiliiii.
Durchschlagende Erfolge haben

unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch- und Mast¬
pulver „Bauernlust " des Apothekers
E . Sattler in Oldenburg im Stande
ist , in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregen, die Verdauung zu
regulieren und die Knochenzu stärken.
Jeder Landwirt erzielt den reichsten
Nutzen aus seinem Viehstande nur
dann , wenn er dieses bewährte Mittel
regelmäßig dem Futter beimischt.
MM" Die wertlosen Nachahmungen
auswärtiger Firmen weise man mit
Nachdruck zurück.

Hu vert. ein schw . Bullenkalb.
I . Menke , Alexander Chaussee 62.

b ^ ossss
in

uni unll ge^ eitt,

LLarlcisSiiLslnsir,

-llle gangdsrkn krelten . 8slll - billig.

? . f . IMer.
L. bl ?. , l-ang6Sll-S88k 79.

KgLsllwds -°d ° Supp «»-
g?s.xiollL , lpapiova - lolisrms , » «
OrüoksrnmsU , drünLsrri - Di- H HH I A ckhö DD
üooLsn , Usisrasöl , LsisilooLsil , M» AI « V ll»
6srs1ovinslil , IZrbssn - , Uiossii -,

Uoönovivsbl

ivogon ihrö 8 ävlilrslsn 6k80limLeI<8 unü iiirsr /lll8givblg-
Icvit von sllon 80LI- 8SMVN llLU8stSU8 N Kootigv8vtiöirt.

^
"

- MMf
in Rastede

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen. Bäckermeister

Gerhard Mittwollen in Rastede
beabsichtigt, sein daselbst an der
Schulstratze belegenes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Garten mit
Antritt zum 1 . Nov . 1904 öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

3. und letzter Verkausstermin
findet am

Sonnabend,
den 2 Febe . d . I . ,

abends 7 Uhr,
in Ahlers Gasthof in Rastede statt.

Bei genügendem Gebot wirb dann
der Zuschlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen » Aukt.

Verkauf
einerLandstelle

in Nuttel
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Die zum Nach¬
laß des Brinksitzers Eilert Mitt¬
wollen zu Nuttel gehörige , an der
Chaussee Rastede-Wiefelstede belegene

BrinWerstelle,
bestehend aus Wohnhaus und 9 ba
17 gm Ländereien , soll mit Antritt
zum 1 . Oktober 1904 öffentlich meist¬
bietend durch den Unterzeichnetenver¬
kauft werden.

Die Besitzung kommt sowohl par¬
zelliert wie im Ganzen zum Aussatz.

3. und letzter Verkausstermin
findet am

Sonnabend,
dm 27 . Jeßruar d . I .,

nachm. 2 ^2 Uhr,
in C lausten Wirtshause in
Nuttel statt.

Bei genügendem Gebot wird dann
der Zuschlag erteilt.

Geboten sind bis jetzt erst 7000 ^ .
Kaufliebhaber ladet ein

Johann Mittwollen , Aukt.

Ein Geschäftshaus
in Varel (in dem wohlhabenden
Viertel ) unter Preis zu 19000 zu
verk . Anz. sehr wenig. Haus z . jedem
Geschäft passend. Näheres bei

H. Lüken, Mühlenteich b . Vare

Verpachtung
Gastwirtschaft.

Kaufmann E . Herklotz u . Ehefrau
zu Deichhorst beabsichtigen ihre in
dem KirchdorfeGanderkesee an bester
Lage belegene

Gastwirtschaft,
verbunden mit gr . Tanz¬

saal , 2 Kegelbahnen,
wovon 1 verdeckt , gr.
Sommergarten u . Land¬
wirtschaft,

wegen des erlittenen Brandunfalles
anderweitig mit Antritt zum 1 . Juni
d . I . event. später auf mehrere Jahre
zu verpachten.

Die Gastwirtschaft ist die frequen»
tierteste des Ortes , das Vereinslokal
vieler größerer Vereine, wird sehr viel
als Ausspann benutzt und erfreut sich
eines guten Reiseverkehrs und Abend¬
besuchs . Die Gebäude wurden der
Neuzeit entsprechend praktisch und
modern gebaut , insbesondere wird der
Tanzsaal den allerverwöhntesten An¬
sprüchengenügen. Zur Landwirtschaft
gehören ca . 17 b» beste Garten -,
Acker - und Wiesenländereien. Das
Sommerland kann sofort in Benutzung
genommen werden.

Nähere Auskunft wird von den
Verpächtern oder dem Unterzeichneten
gern erteilt.
_ Joh . Stolle , Ganderkesee.

Verkauf
einer Köterei

Hhrivegerfetd.
Zwischenahn . Der Köter Georg

Braje zu Ohrwegerfeld will seine
daselbst belegene Köterei , bestehend
aus guten geräumigen Gebäuden und
xlm . 14 Hektar Garten », Acker-,
Wiesen- und Moorläudereien , mit
Antritt nach diesjähriger Ernte öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt aus

8«mbciii>, i>. W. Febr.,
nachm. 4 Uhr,

in Krügers Wirtshaus zu Ohrwege.
Kauflustige ladet ein

Feldhus , Auktionator.
Zu verkaufen eine dunkelbraune

trächtige eingetragene Stute.
Oldenburg , Rosenstraße.

F » Focke.
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Gemckde Everßeil
Eversten . Das Verzeichnis der

landwirtschaftlichen Betriebsunter¬
nehmer, in weichem die bis zum
31 . Dezember v . Js . angemeldeten
Betriebswechsel, Veränderungen und
Betriebseröffnungen , sowie die auf
Grund der Einkommensteuer - Ein¬
schätzung pro 1903 gegen das Vor¬
jahr e ngetretenen Veränderungen und
Selbstversicherungspflicht berücksichtigt
sind, liegt vom 15 . d. Mts . an
während 2 Wochen zur Einsicht der
Beteiligten im Hause des Unter¬
zeichneten öffentlich aus . Innerhalb
einer weiteren Frist von einem Monat
können die Betriebsunternehmer
wegen der Aufnahme oder Nicht¬
ausnahme ihrer Betriebe in das Ver¬
zeichnis , sowie gegen die Veranlagung
und Abschätzung bei dem Genossen¬
schaftsorgane, durch welches die Ver¬
anlagung und Abschätzung erfolgt ist,
Einspruch erheben.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting.

Gcminile Kelle.
Bei der am 20. Februar d . I .,

nachm. 1 Uhr, stattfindenden Ver¬
dingung von Erdarbeiten zur Her¬
stellung der Chausseestrecke Hahnen¬
kampshöher Weg werden auch

Fahrarbeiten
mit ausverdungen.
_ Der Gemeindevorstand.

Mer LegcWiltt
ital . Rasse, Frühbr ., tägl . Eierleger,
gelbbein, ausgesucht, käst . Tiere, bei.
Färb . , 1 Stamm 17 St . sammt rasse-
echten Hahn Mk 27.—, oder 9 St.
1 Hahn Mk . 19 .—, unter Garantie
leb. Ank., frachtfr . g . Nach.

Blumenkranz in Czortkow 75,
via Breslau.

Ohmstede . Zu verkaufen

, . K»Wi>Mi>,
4X3 . 70X1,7 « Mtr . Näheres bei

A . Paruffel , Auktionator.
Zu verk . 2 trächtige Schweine,

welche Anfang März ferkeln.
Eversten , Wienstr. 5.

Stroh z« rttkuseii.
1000 Psd . 20

_ Aug . Haake , Dietrichsfeld.
Zu verk. ein säst neue« Stacket

mit Drahtgewebe, ca. 60 Mtr . lang,
billig. Zeughausstraße 29.

Krankheitshalber ist das Haus
Neueste . 2 zu verkaufen.

Näheres daselbst.

Apfelsinen.
Jetzt auf d. Högeihres Wohlgeschmacks!
Messina - I Kistea200St . ^ 7 .50i gegen
Früchte ) „ » lOO „ „ 4.25) Nchn.

Robt . Kap - Herr» Hamburg.
Das Haus Wilhetmstrafte Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis

11500 .—. Näheres
Gottorpstraßs 6.

IMcr LkgeWlier
bester Rasse, anerkannt fleißigsteEier¬
leger, beliebigerFarben , garant . lebende
Ankunft , tierärztl . untersucht, fracht¬
frei überall pr . Nachn. 12 St . ( 1 Hahn)
^ 22.—, 6 St . ( 1 Hahn ) 14.— .

Kaphan , Goczalkowitz O./S . 25.
1 itüchenschrank und 1 Tellerborte

billig zu verk ufen. Kirchhofstr. 6 » .

Dachpfannen,
blau und rot , beste Sorte , empfiehlt

D . Cordes » Nadorst.
Halbe Schwemsköpfe 40 Stücken¬

speck 50 harte Rotwurst 30 harte
Mettw . 70 Wurstschmalz 45 ^ per
Pfd . empf. A . Hinrichs , Burgstr . 30

Zu verk . ein Haufen Dünger.
_ Donnerschweer Chaussee 28.
Zu verk . ein großer wachsamer

scharfer Hofhund (Leoberger) . Wo?
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Heidkamp . Zu verk. e. trächtiges
Schwein , Ans. März ferk . H . Mangels.

Schlafzimmer -Einrichtung,
hell Satin m. dunkel Mahagoni
Füllung n, hochelegant, billig zu ver¬
kaufen. D . Röder , Tischst rmstr .,

Humboldtstr . 21.
Zu verkaufen 1 Vertikow , fast

neu , billig . Pferdemarkt 8.
Rest - Ver>

kauf. Ueber 200 ver¬
schiedene Muster , zu je 1 —Zimmer»
reichend. Ankleben schnell und billig.

Wilhelmstraße In.

JlWMl -Mauf.
Oldenburg . Die an der Reben-

strafte hier ). belesene Bleftmannsche

Mlihung,
bestehend aus einem Wohnhause und

einem 9 »r 32 gm großem Garten,
soll am

Freitag , den 18. Febr. d. I.,
nachm. « Uhr»

im Hotel zum Lindenhof Hierselbst,
Nadorsterstraße , mit beliebigemAntritt
zum dritten und letzten Male
durch den Aukt. Memmen Hierselbst
öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufgesetzt werden.

Das Wohnhaus ist zu zwei schönen
Wohnungen eingerichtet, hat Anschluß
an Wasserleitung und ist in erster
Linie einem Beamten zum Ankauf zu
empfehlen.

Weitere Berkaufstermiue werden
nicht stattfinden . Geboten find bis
jetzt SS « « Mk.

UM " Tie Perkaufsbedingungen
sind günstig.

KaufUebhaber ladet ein
V/ . OoDÄss,

Rechstllr., Haarenstraße 5.

Verkauf
einer

Hausinmssteke.
Westerstede . Zweiter Termin

zum Verkauf der zu Westerloy be¬
lesenen, ca . 28 da großen

HlmsnllMllsstelle
der Frau Witwe Schmidt ist ange¬
setzt aus

Sonnabend,
den 2V. Jebruar,

nachm. 3 Uhr,
in Buhrs Wirtshause zu Westerloy.

Die Stelle gelangt stückweise und
im ganzen zum Aufsatz.

Gleichzeitig soll das in Westerloy
an der Chaussee belegene

Heuerhaus
mit ca . 5 Sch.-S . Garst n- und Bau¬
ländereien verkauft werden.

In diesem Termine erfolgt bei
irgend annehmbarem Gebote sofort
der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Verpachtung.
Eversten . Für den Landmann

Diedr . Schütte,
Eversten HI-

sollen am

Sonnabend,
den 20 . Febr. d. J .,

nachm SV2 Uhr,
in Eversten öffentlich meistbietend auf
6 Jahre verpachtet werd n:

ca. 60 Sch -S.
Land,

darunter der Kamp am Osterkamps
Wege an Hüttemanns Ziegelei . —
Ferner : die Fläche Land bei Ebelers
Haufe.

Pachtliebhaber wollen sich 2 >/s Uhr
beim Tannenbusch bei der Hüttemanu-
schen Ziegelei versammeln.

Ferner sollen alsdann nachmittags
4 Uhr in G . Meyers Wirtshause
in Bloherfelde für Schütte verpachtet
werden:

?- 8 Lorsnisöre,
sowie eine Fläche (ca . 3 Scheffelsaat)
Moorland ohne Untergrund verkauft
werden, letztere besten Tor liefernd.

B . Schwarting » Aukt onator.
Etzhorn . Habe eine 7jähr . gute

Zuchtstute , aus der Prcim .enuut,
„ Degieiterin" , kelegt vom „ Girello " ,
mit einem Fehler , billig zu rerkau en
und ein narkes , schönes Hengst¬
füllen , vom „ Heid

", aus der Präm en-
stute „ Bef lediguno" . Gerh . Hilbers,

— Moselweine —
pr . Fl . 55, 60, 65 , 70 Pfg . rc.

Carl Wille , Fernspr. 2.
Grotz -Bornhorst . Zu verk. ein

Bullenkalb . Johann Bohlen.

Total-Ausverkauf.
Wegen Hausverkauf und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh¬

waren mit SV—3 3 '/, °/o Rabatt.
1^. Langestr. 25.
VvKvll VivlLt llllä NdvUWLtiSMU8

ist nur die SongU - U« - VloLtpLnuLS das einzige
radikale Mittel , das die Schmerzen über Nacht benimmt,
die größte Geschwulst stillt, inRm es das Gichtwasser von
innen herauszieht, ohne die Haut zu beschädigen und die
Eelenksteifheit sofort wieder in die richtige Bewegung
dringt . KeinEeheimmittel , reine Naturpflanze . Bestellungen
beim privil . Inhaber

Joh . Pohl» Dresden -Blasewitz , Weststr . 10.
Zschischen b. Großenhain i. S ., 16 ./3. 03.

Da sich Ihr Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
so gut bewährt hat , ersuche ich Sie, mir noch 1000 Gramm
zu Mk. 8 .50 zu senden . B . M . Rondig.

Juchhe ! Juchhe!
VonGicht befreit,

Werf ich die
Krücken meilen¬

weit.

Pömmelte b . Schönebeck , 1 ./4 . 03.
Bitte senden Sie mir noch 2 Büchsen Gichtpflanze

s Mk. 8 .50. Mit den ersten 2 Büchsen ist mein Leiden
bedeutend gehoben. D . Wille , Schmiedemeister.

Auskunftei llerseb L 6o .»
Berlin ^V ., Behrenstr . 21,

erteilt auf das In - und Ausland Spezial -Privat -Auskünste. Erledigung
sekreterErmitt lungen. Eilberichte für Durchreisende. Telephon Amt I Nr . 3722

Osternburg . Als Testa¬
mentsvollstrecker des kürz¬
lich verst. Landmanns u.
Holzschuhmachers Gerh.
Hermann Müller zu
Drielakermoor ersuche ich
hiermit alle diejenigen,
welche von demselben zn
fordernhaben , mir darüber
bis zum 20 . d . M . spezi¬
fizierte Rechnungen zu-
kommen zu lassen ; die
Schuldner werden aufge¬
fordert , in obiger Frist
an mich Zahlung zu
leisten.

A . Bischofs , Aukt.

» > , , »I > FIl.uäe « igsL
eifenpuker^
' tu dsbenX

- rc. Verkauf.
Zwischenahn . Der Wirt I . Eilers

zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 27. Jebruar d. I .,

nachm. 1 Uhr ans. ,
bei seinem Hause:

6 nahe am Kalben steh.
Kühe und Quenen,

1V trächtige und güste
Schafe,

15—20 Ferkel, alsdann
6- 8 Wochen alt,

1 Ackerwagen, fast neu, 1 hölz.
Pflug , 1 Egge, 1 Wagenaufzeug,
1 Stauimühle , 1 Jauchesaß , mehr,
neue Schweinekasten und sonstige
neue Holzwaren,

auch : 1« ,VVV Pfund Stroh,
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H. Hinrichs.

Für eine günstig belegene

Wirtschaft
mit Tanfsaal und

großem Garten,
weiche namentlich im Sommer vielen
Zuzug hat , suche ich einen tüchtigen
Wirt als Käufer.

Ländereien könnenbis zu 30 Scheffel¬
saat beigegeben w rden.

E . Memmen , Aukt.
Meyi. e e Bauplätze zu vrrauen.

o ' e e weg 208.

W-r kennt nicht E . Lültl in Kolberg i. P . i>

s-
^ u ein tt ^ >und , o onate

alt . Näheres Na . orsteroraße 35.
Tweelbäke.

Kuhkalb.
Zu verkaufen ein

Karl Köster.

««!»- I.iol,t!
D. Reichs-Patent.

Petroleurn-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
_ Lampenänderung.
2 »« pen , dunsten ausgeschlossen U

Hälfte Oelersparnis!
Bei Voreinsend. pro Stck . 1 .50 ^ srko.

„ Nachnahme „ „ 1 .80 , ,
Linien -Angabe des Brenners erbeten.

kellr KrMer,SN-
"

,?->s
Nlkibinger brniiciiKoljl

. ii.
in Dosen von 2, 4 und 10 Pfund

jetzt wieder vorrätig.

Schöner Damen - Masken - Anzug
b. zu verkaufen. Bergstr. 7.

Futtermehl,
garantiert rein , a Ctr . 5 .— empfiehlt

Paul Danckwardt.

Frische Oelknchen , Lein¬
mehl , Futterknochenmehl
billigst bei

Paul Danckwardt.
Delikaten Sauerkohl,

Salzschnittbohnen und
Konserven in Büchsen

empfiehlt Paul Danckwardt.

Irima Woüheringe,
Dutzend 50 bei

Paul Danckwardt.

Molkereigenossenschaft
Wüsting.

kewste Islelbutter.
Verkaufsstelle bei
_ Paul Danckwardt.
Preiswert zu verkaufen em

UM " Bauplatz "ML
an der Nikolausstraste.

Näheres_ Elimarstraste 3.

Empfehle Dachpappe,
pro Rolle 10,0 gm » 2 ^

Zu verkaufen ene junge, nahe am
Kalben stehende Kuh.

H. Ahlers , Wehnen.

Wir machen hierdurch
bekannt, baß der Bier¬
verleger C . Steltenpohl,
Joh . Hoppe Nachfolger,
Blumenstratze , schon seit
längerer Zeit kein Bier
mehr von «ns erhält.

HoW Brauerei.
Friedrichsfehn . Zu verkaufen 1

junge güste Milchkuh.
_ Diedr . Wiechmann.
Herzenswunsch . I . gb . Dame,5u,v00
^LVm .,w.Bekanntsch. m . geb .Herrn beb.
Heir. Off . „Hermes « ,VerlinSW,68

von gelben Orpington . « lumm 1
Dtzd . 4 Alk . , Stamm 2 lLtzd . 1 .20 Mk.

Frau Helene Calberla,
Oldeuurg i . Gr.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
«koLr.

Leiter » jeser Lunge , Trittreitern,
Bleicherpfähle jeden Mittwoch und
Sonnabend aus dem Markt. Die viel
nachgefr . Körbe sind wied . da . Halte
ob . Sach, stets a . Lag. b. Wirt Henneke
am Markt. Hinrichs , Borbeck.

Di« weltvrkaiuit«

ZeNfedernMnk!
»a««» ««»in A/ PrinP

'
str«8e 4«, veri-ndtt gegen Rc-chnah
garsnt . neire Bettfri-eru d- Ps- , soPp,
chines . ». PÄ . M. NSS, I
S^ ere S. PW. M. I-7S,
»»r»»PN>S« D«»««» ». P» . M. LS».
» M» »KW« «Ege » »—L
Psm «» r»m ge. tze» » er.
vackung frei. PrewSfte» » Pr̂ e, >

gratkS . Biele L»e>.1e>mu»gSfthr ^

«loliann Likavs,
Barbier und Friseur,

Grünestratze LS,
neben Hotel Kronprinz.

Kiilijttsrältii, Ltiipi,
Stubenmädchen , Jungf . bildet die
Fröbelschule , Koch-, Haushaltungs.
schule und Kindergarten , Berlin,
Kochstrafte LS, in 2—6monatl. Kursus
aus . Jede Schülerin erhält wieder¬
holt Stellung , ebenso junge Mädchen,
welche nicht die Anstalt besuchen . Aus¬
wärtigen billige Pension . Prospekt
gratis . Herrschaften können jederzeit
engagieren.

Vorsteherin Klara Krohmann.
vis

^
tt

Orßsiikür »uttllcli«
null orskss lio ^slblo -it vromsus,
sroobsmsutößlieb in smsr s,bcm»
uirisn /Inüogo von msbr sIs
2VVVV Lxemplsksn
rwä sinä äss bei Msitem vsr-
brsitetsts Lokalblatt Lrewsus
nnä äesssv vmAebmiß. vor
xrosav » veßsn smä
41s
äas sovisavtst « lusvrtlvu »-

lüi ' s ! ls /^nrsigsn,
«relobs in Liewen nnä ässsvn
ilmgegsnä kiixi » Ar«»»«»»

soll «»».
Insertionspreis ä 2eile 25 H.
Xbonnementsproiŝ 2 .50 pr.

Viertel) abr bei allen kostämtsrn.
Liveä. äer „kremer üüvkriÄitell"

Llvktrjsodv Lllreo,
«lls »Uv »väsrsn XursQ . 6ros»»rt!gv Dr-
Lolgo. LvNrstdskLilälling . .̂xx » r » to

änrvll mioli LN dsLislrsn,
— 2L»n vsrlsLKv rrosxvLIo ——

<A.
UosexlatL LS,

L.osblsiuvsisssr'
SackuLL» gibt jedem
Haare unverwüstliche
Locken- und Wellen-
krause . Waffer 60,
80 und 100 Pfg .,

Pomade -Sadulin 80 Pfg . Echt nur
von lk' rL . LLrrttn, Krone -'v -lri .,
Nürnberg . — Hier : I ». Vasvl »,
Flora -Drogerie. _

Per Mai zu verkaufen : Laom-
rcolen, Treien , Lagerre stn, 2 Gias-
schränkc , versch . Glaskast n, 4 r.
Spiegel für Schaufenst r . Schauf nster-
Einrichluug , Knopsbeiestgungs-
Maschine, Stiefeletten - Auz.eyer,
Schirmständer , Schreibpult rc . billigst.

L . Helmerichs , Langestr . 25.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüci tiger H rzenswünsche erhielt
Deutsches Reia s -Paient . Es ist da¬
mit di sickere Gewähr geboten, daß
dasselbe von seg.cn r ck m Erfolg ist.
Ausin rlickie B '. o cck r . 1,20

R . Ofchman . 51 ^ : >,z.

Portwein, »Regina " uri-ki
„ „Particular " 2 .00 „ /
„ , ,Old Reserve " 3 .00 „ „ .

billige Marken 1 .10 , 1 .30 , 1 .00
W ills , keinb . , stoü

,, mehrere neue uno i nrvr.,
sehr billig. Nadorsterste- 8.

Lttliutrvortlitz : LiiheM ». Lulcb als LLü -SledMeur ; für den Inseratenteil : I . Reploeg . Notationsdrück und Lerlag : B. Scharß Lldenburg
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